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© er ftnanxieffe (Ööroerßunb*
gür alle, bie ber Bölferbunbibee Bebeu* 

tung beimeffen, liegt e§ naße, biefem Bunbe 
über ba§ ^5a^ififtifd) i£ofo^t)i[ctje unb über
ba§ rein ^oiitijcfje ßinau§ Bebeutung $u öer* 
teißen. Bon ben Berfucßen, bie in biefer 
Stiftung unternommen finb, flammt moßl 
ber intereffantefte Dom ©rafen £arrß Feßler. 
@r m ill bie ©emeinf amfeiten ber Bötfer mirt* 
fcßaftlidß unb fo§iaI funbieren, meil er mit 
Redft be§ ©taubeng ift, man bürfe bie mirt* 
fcßaftlidßen unb finangiellen Realitäten nießt 
außer Betracßt taffen, menn man Söirfungen 
unb Rebenmirfungen eine§ BölferbunbeS 
rießtig erfennen mill. ©ntmeber merben biefe 
Realitäten überßaußt geleugnet, bann ift ber 
Bölferbunb ein §irngefßinft, etmag, ba§ nießt 
ßößer ju  bemerten ift, at§ bie in früheren 
gaßrßunberten fd)on erbaeßten ^ßantafien 
tmm einigen grieben. Ober ber Bölferbunb ift 
tebengfäßig, bann mirb burd) bie Sßirfung ber 
mirtfcßaftlidjen unb finangiellen Realitäten 
unter Umftänben entgegen ber $bee eineg 
©cßußbunbeg für alte, ingbefottbere für bie 
fdjmadßen Bötfer, aug bem Bölferbunb ein 
SRittel ber mirtfcßaftlicßen unb bamit and) 
ßolitifcßen Berfnecßtung.

Oie ©efaßr einer fotetjen ©ntmicflung liegt 
in ber formalbemofratifcßen Berfaffung, bie 
bem Bölferbunb gegeben ift. ©g ift bie gleiche 
©efaßr, bie für bie innere ©ntmieffung ber 
eingelnen Böller bureß bie formalbemo* 
fratifeßen Berfaffungggrunbfäße gegeben ift. 
Oie Oemofratie verlangt, baß alte ©lieber 
beg Bolfeg gleidEje Red)te ßaben. Slber biefe 
Redftggleicßßeit erftredt fiel) lebiglicß auf bie 
Rtitgeftaltuug bei ber gorm ber Obrigfeit 
unb bei ber Beftatlung ber Obrigfeitg* 
funftionäre. Sllfo auf bie rein ßolitifdfen

ßebengbebingungeu. Oer Rlenfcß lebt aber 
nießt bon ber $ o Iitif allein, öiefmeßr bon ißr 
am allerleßten. gür fein ©lüd unb feine 
Sebengfraft finb bie materiellen Bebingungen 
beg ©ingellebeng biel mießtiger, unb biefe 
materiell*öfonomifeßen Bebingungen ber ein* 
jelneit ßebengejnftengen merben burd) bie Re* 
gierunggformen nur menig beeinflußt.

Umgefeßrt aber mirfen bie Berfcßieben* 
ßeiten ber materiellen ßebengbebingungen ber 
©taatgbürger auf bereu ßotitifeße Betätigung 
gurüd. Oie formale ©leidjßeit mirb faftifd) 
gur Ungleidfßeit burd) ben Unterfcßieb gmifd)en 
arm unb reieß. Oiefer Unterfcßieb feßafft 9lb* 
ßängigfeiten unb Berfcßiebenßeiten, bie aug 
bem formellen gleichen SBaßlrecßt ein mora* 
tifeßeg ißlurafmaßlrecßt ber öfonomifcß 9Mcß* 
tigen maeßt. Oie Oemofratie mirb gang auto* 
matifcß überall ba, mo man fieß mit ber for* 
mellen ©timmgettelgfeicßßeit begnügt, gur 
fßtutofratie, mie in granfreid) unb ben 
Bereinigten (Staaten tmn Rmerifa Ober
in ben fübamerifanifdjen Reßitblifen. Oie 
golgen ber Rbßängigfeit finb babureß noeß 
berfcßärft, baß bie Oemofratie nießt nur ein 
ßotitifdfeg ©ßftent tmn Recßten, foitbern and) 
bon Bflidjten ber ©taatSbürger ift- Ovefe 
fftidßten aber belaften ben Bürger eine§ bemo* 
fratifd)en ©taate^ befonberg ftarf, meit in ißm 
ber gorm naeß, bie ©emeinfeßaft allen 
Bürgern, gu gleitßen ©eilen unb mit gleicßen 
Recßten bie Berßfliißtungen felbft auferlegt, 
unb baßer febe Bflicßiberleßung al§ befonbers 
feßmer gu aßnbenber Oifgißlinbrndß auggegebeu 
merben fann.

SRan übertrage einmal biefe ©ebanfen ber 
allgemeinen ©taatgßolitif unb be§ atlge* 
meinen inneren ©taat§red)t§ auf ba§ Bölfer*
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sedjt unb auf ben ©f^egiaifall beS SSöIfer» 
bunbeS. Ser Sölferbunb, ber burd) ben 
grieben bon SkrfailleS feftgelegt ift, ijai eine 
(Mpe bon ©chönheitSfeplern, burd) bie fcpon 
rein formell ber mirflicp bemofratifcpe ©pa» 
rafter ber 23öIferrechtSberfaffung in grage ge» 
pellt ift. Slber nehmen mir einmal an, feine 
äufjere SSerfaffung märe bbllfommert ein» 
manbfrei, liegt nicpt aber in ber internatio» 
nalen Semofratie ber SSölfer biefelbe ©efapr 
ber Sanblung bon ©letcppeit in Ungleichheit, 
bon greipeit in Slbfyängigfeit, mie innerhalb 
einer nationalen Semofratie? ©emip, unb 
gmar aus ben gleichen ©rünben. SaS fapita» 
iiftifche Moment ber 3$eruttgieid)ung in ber 
nationalen Semofratie ift bie §errfd)aft ein» 
feiner über bie ißrobuftionSmittel. S i l l  man 
gu einer mirilidjen Semofratie innerhalb eines 
SSotfeS fommen, fo muh man eine Drga» 
nifation einer StrbeitSbemofratie fchaffen, 
b. p. bie unbebingte Seperrfdjung ber $ro» 
buftionSmittel burd) einzelne einfcpränfen. 
SaS grofje ^robuftionSmittel ber mirtfcpaft» 
liehen internationale ift nun ber (Ropftoff, ohne 
ben bie SSötfer nicpt probugiereit fönnen.

Sie bie 3Renf<pen innerhalb eines 93olfeS 
fid) in Kapitafiften, bie bie f  robuftionSmittef 
befipen, unb in Arbeiter fepeiben, bie, meil 
fie fein Kapital befipen, am fremben ^ßro» 
buftionSinftrument arbeiten müfjen, fo fepeiben 
fid) bie SSölfer in biejenigen, bie bie £errfd)aft 
über bie fRopftoffe auSüben, unb in biejRop» 
ftoffbegieper, bie bon ben fRopftoffbefipern ab» 
hängig finb. Sie formalbemofratifche ©leid)» 
heit jeber SBölferbunbberfaffung muh mithin 
faftifch gu ber Ungleichheit führen, eine 
^errfepaft ber jRopftoffftaaten gu etablieren, 
gür ben europäifepen Kontinent mürbe 
baS bei ber angenblidlichen Sage ber 
SJerpältniffe bie bollfommene Sfbpängigfeit 
feiner fämtlichen SSölfer bon ©nglanb be» 
beuten. Ser einzige organifdje SluSmeg märe, 
bie ¡¡Trennung beS 5ßölferbunbeS naep fonti» 
nerttalen Furien, inbem nämlich gunäepft bie 
Kontinente fid) gufammenfcpliehen, bie (mie 
baS fa and), fRuplanb eingerechnet, bei ©uropa 
ber ga ll märe) alle in fid) gefeptoffene unb 
felbftgenügfame SBirtfchaftSgebilbe barbieten. 
Senn bann folcpe fontinentalen ©rnppen im 
33ölferbunb fid) gegenübertreten, fo ift bie for» 
melle ©leichheit in ber Xat gemäprleiftet, meil 
jebe eingelne Kurie auch bie nötige öfonomifche 
Unabhängigfeit befipt, um ihre ©timme, bon 
3mang mtb ütebenintereffen frei, abgugeben.

greilich pat baS gur SSorauSfepung, fo» 
meit eS ©uropa betrifft, ein aufgebautes unb

neu organifierteS fRuplanb. SaS ift im Singen» 
blid nicpt borhanben, unb fo fchnell auch nicht 
mieberperguftellen, mie ber SSölferbunb gu» 
fammentreten unb mirffam merben foll. 33iS 
(Ruplanb als fRopftoffquelle unb als SSermitt» 
lungSgebiet für bie afiatifepen fRopftoffe in 
Slftion treten fann, bleibt atfo ©uropa in 
einem SSölferbunb, mie er bisher gebucht ift, 
ber arme (Ropftoffbegieper, ber bom rot)» 
ftoffbef)errfd)enben ©nglanb abhängig bleibt. 
Unb gerabe unter biefen Umftänben finb bie 
gbeen gut Umgeftaltung ber »ötferbunb'oer» 
faffung, bie ©raf £arrp Kehler neuerbingS 
mit befonberS propaganbiftifeper Kraft in ben 
berfd)iebenen Seilen SeutfdfianbS rebnerifd) 
bertreten hat, bon befonberer Sebeutung. 
Kehler überträgt bie ©runbfäpe ber ©r» 
gängung ber formalen Semofratie burd) 
eine SErbeitSbemofratie bon ber nationalen 
sßolitif auf bie internationale, ©r m ill eine 
Strt bon MtbeftimmungSrecpt ber Golfer an 
ben SRopftoffen fonftituieren unb bie nationale 
ptanmirtfdjaft gu einer internationalen er» 
meitern. 9Ran hat nicpt m it Unredft behauptet, 
bie Kehlerfd)e gbee ftelle eine internationale 
SSerallgemeinerung be§ jRätefpftemS bar. 
Sa§ ift bann richtig, menn man barunter baS 
gf?ätefhftem in jener berebelten gorm begreift, 
in ber eS auf bem jmeiten jRätefongreh burep 
ben Slntrag ©ohen»Kali§fi»S3üd)el gur ©runb» 
läge be§ beutfd)en 2Bieberaufbaue§ gemad)t 
ift. Sßie leben§fräftig bie inSbefonbere bon 
©oben unb Kali§fi bertretene gbee ber gufam» 
menfaffnng ber eingelnen ©emerbegmeige unter 
«Oiitbermaltung ber Slrbeiterfdhaft unb mit ber 
©pipe einer Kammer ber Strbeit ift, fann man 
am beften barau§ erfennen, bah mährenb be§ 
Krieges in ©nglanb, unabhängig bon biefer 
bentfdhen gbeenprägung, eine ftarf’e gilben» 
fogialiftifche 33emegung entftanben ift, bie im 
©runbe genommen genau baSfelbe mill, unb 
aud) bereits fel)r ftarfe SluSläufer nad) granf» 
reid) hinüber befipt. Sa in Seutfcplanb eine 
gbee nur bann für boll genommen mirb, menn 
fie nacpmeifen fann, bap f iß i m StuSlanb eben» 
falls erbad)t morben ift, bor allem afier bort 
gebilligt mirb, fo barf man mol)l m it einer 
ernften Semertung ber Sbeen bon KaliSfi unb 
©open für bie fra jiS  beS bentfepen Sieber» 
anfbaueS rechnen.

Sa bie Keplerfcpe gbee ben gleichen Stuf» 
bau auf ben 25ölferbunb übertragen mill, mie 
er ja aud) im ifUutuS immer mieber für öen 
fontinentalen Siebet auf bau oertreten morben 
ift, fo palten mir bie Kehlerfcpen ^ßläne für bie 
eingigen, bie mirflid) ben ©rfolg berfprecheu,
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au§ berrt «ölferbuub etwas Wirflid) «rauch
bares p  machen. dagegen fdjeint eS unS un- 
möglich, offne fotcf>e Umformung ben «öltet- 
bunb mit mirtfd)aftlichen Aufgaben p . be- 
trauen, weil baS ja testen ©nbeS gar nichts 
anbereS ergeben tonnte, als bie freiwillige 
©anftionierung ber tuirtfci)aftlt(i>en «efjerr- 
fcfjung beS «unbeS burd) ©nglanb. SiefeS «e- 
beuten haben mir befonberS gegen einen ißlan, 
beffen Urheber ißrofeffor Dr. Johann $rieb- 
ruf) ©djär ift, ber im lebten fpeft be§ SßlutuS 
bereits erwähnte ©enior ber beutfcfjen fpan- 
beismiffenfchaftler unb frühere 3teftor ber 
^anbelShodjfdjuie. ©djär erfennt bo'ilfommen 
flar bie öermüftenbe golge beS eurofätfdjen 
«alutaelenbS. ©r fchtägt bor, unter ber «eglbe 
unb Kontrolle beS «ölterbunbeS ein Zentral- 
baniinftitut m it Filialen in jedem ©taate p  
grünben, baS oon ißriOaten auS Europa unb 
«merifa grofje Slnleiljen an fiel) siefjen, unb 
baS fo erlangte Kapital ben notleibenben 
©taaten p r  Verfügung ftellen foll. SiefeS 
Snftitut foll u. a. ein neues SiecfjnungSgelb auf 
©olbbafiS fd) affen, alle ©taaten follen it)re 
girmen öer^flidtjten, ihre ©porte unb Im 
porte unter Kontrolle biefer Zeutralbanf p  
ftellen, unb endlich foll biefe §auptbanf ein 
internationales (Hearing errieten.

SaS internationale Stearing mirb ja felbft;- 
Oerftänblid) fo mie fo fommen miiffen, denn bei 
ber augenblicf liehen Sage tonnen fiel)' bie SSölfer 
baS planlofe § in- unb §erfcf)ieben Oon «aluten 
nicht mehr leiften, unb außerdem miiffen bie 
«alutenfdjtoanfungen dadurch eingeengt wer- 
ben, bah eben nur nod) bie ©pipen beS 21n- 
gebotS unb ber Nachfrage in Sebifen p m  
atuSgleid) fommen. Slber baburd)' werben 
biefe ©d) wanfungen, bamit bie SeOifenbiffe- 
renjen, unb bamit baS europiäifdje «atutaelenb 
bod) niept aus ber SBelt gefdjafft, unb ber 
grofje Irrtum , ben ©cE)är begeht, unb ben er 
mit Julius SSolf teilt, ber früher fdjon ein* 
mal bie ©djaffung einer internationalen ©olb- 
inote oorgefcfjlagen fyat, ift ber, bah eine 
internationale aiedpungSmünze bie natio
nalen «alutaoerfdjiebenheiten aufhebt. Siefe 
«alutenöerfd)iebenheit Würbe in bem «erhält- 
niffe ber einzelnen ©taaten p r  ßentralbanf, 
unb bamit im SBertüerhältniS beS nationalen 
©elbeS p r  internationalen SiedjnungSmünp 
bod) immer wieber Ijerüortreten. Sabei foll 
gar nidjt berfannt werben, bah *ue oon ^er 
Zentralbau! gegebenen ©olberfahanleihen 
borübergehenb eine gewiffe SBirfung auf bie 
einzelnen Sauber auSüben tönnen. ^eboef) wäre 
biefe SBirfung gar feine anbere als bie SBir-

fung bon Stnteihen, Wie fie oon Slmerita ober 
£>ollanb z- «. Seutfdjlanb gegeben werben. 
Db folcfje Anleihen aber bauernb bon gün- 
ftiger SBirfung finb, baS hängt genau wie bei 
ben bollänbifdpamerifanifdjen Sariehen, auch 
bei benen ber ßentralbanf babon ab, ob bie 
einzelnen unterftühten ©taaten ihre 3ahs 
lungSbilanj burch biefe firtangielle Unter- 
ftütjung attib geftalten tönnen. Senn bie 
grage ber Sebifenfurfe ift, Wenn auch nicht 
auSfchiiehliä), fo hoch in ber ^auptfaepe eine 
grage ber aftiben ober paffiOen Zahlungs
bilanz* Zu ihrer SBieberherftellung follen ge- 
Wih nidjt alle internationalen SRahnahmen 
auSgefdjaltet Werben. SIber anbererfeitS muh 
©uropa öerpflicptet werben, pnädjft fid) felbft 
p  helfen unbibiefe ©igenljilfe ergibt fich gleich  ̂
fam bon felbft, wenn man ben borhin ge
pufferten ©ebanfen beS wirtfchaftlidjen Zu- 
fammenfchluffeS ber ©taaten beS europäifdjen 
Kontinents bis p r  © rp lung  eines felbft- 
genügenben SBirtfdjaftSgeineteS auch auf baS 
finanzielle ©ebiet anwenbet. Sie «aluten- 
bifferenzen pnfdjen ben eurofäifdjen ©taaten 
finb auS ber «erfdjiebenartigfeit ber Söirt- 
fdjaftSnatur ihrer engen ©renjgebiete zu 
eritären, bie bei bem einen eine aitibe, bei bem 
anberen eine faffibe Zahlungsbilanz Zur Solgo 
haben. Surch bie Aufhebung ber engen 
©renzen unb ihre ©rweiterung burch Zu- 
fammenlegung ber aSHrtfd)aftSgebiete ergibt 
fid) an ©teile bieler Z a^ungSbilanzen 
eine einzige, bie bie früheren in fid) auf- 
faugt unb einbegreift. §ier würbe fdjon 
ein gewiffer Sßanbel burd) bie ©inrid)-' 
tung eines nationaleurobäifdjen ©learing ge- 
fdjaffen werben. Slber man foll bod) ruhig 
ben 9Äut fmfce« unb biefen ©ebanfen bis zur 
äufferften Konfequenz burd)benfen unb reali- 
fieren. 9Ran fdjaffe burch gibfiemfelung ber 
je^t borhanbenen SBährung für bie ©taaten 
mit ben zufontmengelegten ZoftfungSbiianz^en 
eine einzige tontinentale SBährung. 9Ran laffe 
ben mtS-gleid) zwiidjeu ben einzelnen euro- 
häifdjen «ölfern, foweit er überhäuft nod) 
oorgenommen werben muh/ olS einen 2tft in
terner «errechnung bor fich gehen. SaS ^¡beal 
biefer fontinentalen eurofäifchen ÜJiünzunion 
Wäre fchliehlich/ ^afi 0ooz ©urofa, m it ©in- 
fd)luh oon Ütuhlanö, nur noch eine SBährung 
unb nur noch eine fontinental-eurofäifdje f ta fy  
litngSbilanz hat- ® a§ utuh meines ©racftenS 
bie finanzielle «orbereitung für ben © intritt 
©urofaS in ben «ölferbunb fein. Senn bamit 
erft Wirb bann Wirflidje ©leidjheit an ©teile 
einer formalen ©leidjheit gefdjaffert, bie in 
SBirtliihieit nur ben gefejjlidjen «orwanb für 
bie baiternbe Knechtung ©urofaS abgeben 
Würbe.
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© ie (papiernrirffcßaff.
Von Dr. Jrang IHIftein-Verlin.

©g 3cigt fih  im Vapierfah tote auf »ieten 
anderen ©ebieten, baß cg nicht Icicf)t ift, bie über- 
rafhenb fcft »eranferten Kriegggefeltfchaften gu be* 
fettigen. Sie 5iriegäit>.irtfcfj.aftöftetCc für dag deutfh« 
Seitungggetoerbe X>at bereitg feit einiger 3^it ben 
„Krieg“ aug ihrer Jirm a töfhen taffen und, ofjne fid> 
fonfttoie umgefteltt 3« haben, toünfcEjt fie nun alg 
barmtofer ©elbftnertoattunggförper 3U gelten, eine 
'31 rt „‘dtimffrt)“, ein rein äußerlicher Verfuch ber Vrt» 
Raffung an bie 'beute nicht ntcbr gait3 »erpönte Vlan- 
toirtfehaft.

Ser grunbtegenbe fyebler ber alten Kriegggefett- 
(haften toar unb ift eg noch beute, baß man ben 
Rohftoff» unb VÖarenmanget burd). eine „gered>te“ 
Verteilung beg Vorhandenen 3U beben fud>t, inbem 
man bie Verbrauiber fontingentiert, anftatt alieg 
an bie Hebung ber Vrobüftion 31t fetten unb biefe 
fo toirtfhaftlich toic Pur irgend möglich 3U geftatten.

R ah  biefem fatfehen Regept bat nun fotoohl 
bie Sagegpreffe täte ber Vud> unb 3 eitfd)riftcnt 
»erlag feine Röte fhon feit mehr alg »ier Jahren 
bebanbeln laffen. 3>ie R t ehrbett mit! fid) aud> 
jetj.t noch nicht eingefteljen, baß eg Kurpfufcherei toar, 
bie Vapier»erforgung lediglich atg Verteilungg- 
Problem 3U bebanbeln. '3>ie Kontingentierung wirb 
fort gefegt, 0 bto ob t bie Rtarftlage fih  »ottffimmen 
»eränbert bat. Ruch an bem ©inheitgpreig für 
3eitunggbrucfpapier toirb feftgebalten, Obwohl biefe 
©inbeitUcbfeit, mangelg augreihenber toirtf häßlicher 
-Surhbenfung beg Vrobletng, immer »erberblicher 
für bie Sagegpreffe geworben ift. ©hon im Jrieben, 
atg ber Vapierprcig fid). noch um 20 Vf. herum 
für bag K'ito bctocgte, gingen bie Vrobuftiongfoften 
ber in einem ©hnbifat »creittigten Srudpapier» 
fabrifett um etwa; 1 Vf- augeinanber. heute, nach* 
tem nun aber ber ©inheitgpreig für bag Srudpapier 
allmählich auf bag 20fad>e hinaufgefhtaubt toer« 
ben mußte, biirfte bie Unterfdbiebtidbfeit ber Vro= 
buttiongfoften einer Seitung aud> auf bag 20fad>e 
geftiegen fein, bag heißt, bag 3citunggbructpapier 
ioftet burdbitoeg über 4 bag Kito, obtooh® 
man^e Jabrif en fhon bei einem Verfaufgpreig »on 
3 M -  Itcbcrfhuß haben toerben. Sroßbem toirb »on 
Reich® toegeu durch bag VOirtfchaftgminifterium immer 
»on neuem ein einheitlicher Srudpapterpreig feft= 
gefegt, unb gtoar nach forgfältigfter Vrüfung ber 
»an bem Srudpapierfpnbifat unb bem Verband 
ringfreier Jabrifen »orgelegten Kalfutationen. V 3ie 
eg aber möglich ift, biefe Kalfutationen an3ucrfennen, 
bie nidbt ettoa »on jeber Jabrtf ein3etn öorgetegt 
toerben, fonbern gemeinfam, atfo mit ben S u rh s 
febnittgpreifen, dürfte felbft manchem ber ©utgetoe,i:h= 
ten ein Rätfel bleiben. Ob eine Jabrif für einige 
RJodjert ober für einige Rtonate Vorrat an hiofg« 
fdbtiff ¡ober 3cttftoff hat, ob biefe ober jene beffer 
mit Jil3en unb 6iebett »erforgt ift, toer größere 
Reparaturfoften hat» toer bie befferen Referbeu aug

früheren fahren, toer »iet, toer toenig abgefchrieben 
hat, to er an ©teile ber teuren Kohle immer mit VJaffer» 
traft arbeiten faun, toer öfter toegen Kohtenmangetg| 
ftittiegen muß — atteg bag finb unter|d>iebtid)e 
fragen, bie durch bie einheitliche Katfutation un« 
möglich unterdrück toerben fönnen. . S ie fragen 
ftetten, heißt aber 3U ber Forderung gelangen: ©in 
©inheitgpreig für Srudpapier führt 31er fdbtimmften 
Viugbcutung ber Vertegerfhaft, toenn nid>t die ©r»
3enger ge3toungen toerben, unter fih  eine V rt Rüg« 
gteidjgfaffe 3U fchaffen, aug ber die toirtfhaftfiher 
arbeitenden Jabrifen die untoirtfcbaftticheren unter» 
ftütgen ober toenn man nicht in toirftiher Vfantoirt» 
fcfj.aft bie Jabrifett 3U einem ©etbft»ertoaltunggförper 
3ufammenfdbliebt unb »on biefem befhiießen läßt, 
welche Jfabrifen in ber Seit beg Kohlenmangel? 
ftillgetegt unb toetche dafür ununterbrochen unb ba= 
her mit größerer Rentabilität tociter3uarbeiten haben, 
©g dürfte laum einem 3toetfel unterliegen, bah 
bann ber Vaptct'preig niedriger gehalten und troß» 
bem bietleiht noch bie ftittgelegten Vetriebe ent» 
febäbigt toerben fönnen. . ®|ie ptantofe VÖirtfchaft 
aber mit bem an fid;. geredbtfertigten ©inhertgpreife 
führt lebiglih' ba3u, bah biefer ©inheitgpreig fid) 
im toefcntlicheu nah' ben ©eftdhuuggfoften ber am 
untoirtfhafttihiten arbeitenden Jabrif rihtet, unb 
aber andere Jabrifcn über dag erforderliche Vtafj 
hinaug, 3um Seil fogar märchenhafte ©etoinne er» 
3iölen, 3>er inbigfrete Kurgßettel, bie 3>toibenden» 
erflärungen, die Kapital»crtoäffcrungen taffen er» 
fennen, ba& 3ahlreihie Vapierfabrifen in ber größten 
Verlegenheit find, tote fie ihre ©etoinne »erbeden.

■Vber eg wäre fatfd> bie ©chulb an diefen un= 
gefunden Veifhältniffen lediglich auf bie Jabrifantcn 
3U fdbieben. Sie Vcdhrbeit ber Vertegerfchaft, die 
'v3irtf<haftgitetle, dag Reihgtoirtfchaftgminiitcrium, 
fie alle haben minbefteng bie gteihe Verantwortung, 
denn fie haben jahrelang, tr»h »erei^ettem VJiber» 
fprueb# hartnädig an bem fatfd>en ©pftem feft« 
gehalten.

Jn der festen 3 eit hot ud> nun bie Sage »oll« 
fommen »eränbert. ■ V u f bem Vaptennarft jiu b , 
toenn auch ettoag fpäter atg aubetto-ärtg, bicfelben 
©rfcheiuungen 3U beobad>ten toie auf ben übrigen 
m ärften: Sie Vt'eisidjraube ift überbrebt, der Vebarf 
gebroffett unb Vhfahftodung 3‘Cigt fid)' auf ber gangen 
Cinie. Sie deutfehe Vreffe hat fd>on im erften Viertel» 
fahr 1920 ihr ©efamtfontingent nicht mehr in »ollem 
Umfange abgenommen. VJährenb noh big »or 
furg.cyn jeder 3 toifd>enfatt, 3- ber Vinnenfd)iff» 
fahrtgitreif die Vapieroerforgung der 3 eitungen ge
fährdete, toerben fie jeßt bringend um bie Vthnahme 
ihr eg »ollen Kontingentg gebeten, bn®1 fie aber in
folge der »eränberten VÖirtfcfmftglage 3umeift nicht 
mähr abnehmen fönnen und auch nid)t abnehmen 
Wollen, um ihre »bnebieg gefhtoädbten Vlittet nicht 
noh weiter feftgülegen. Vnbererfe.itg geraten nun»
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n t# r  au cf* feie Bapierfabrifen trog ihrer hoben ©e« 
toinne in Hupitatnöte, toert fie felbft Hoble, 3 ellftoif, 
£>ol3fd)iiff bar ober gar im eoraug bejabien mfiffen, 
aber nun ohne ben ootlftänbigen ©egentoert für 
ihre ©efamtprobüFtron bleiben. 3 11111 Seil fd>ernt 
biefe oeränberte (Btartttage burch bie ©topfung beg 
Socbeg im. BOeften ober bie Steigerung ber BTark oer« 
urfaebt 31t fein, Welch legerer oietteidbt beffer als 
jeber ©ren3fd>ug> getoiffermaßen unter bem Btotto: 
„fcblieht non fdbft“, ben Berfdjiebungen in bag Bug» 
fanb ein 3iet gefegt bat-

©3 ift ebarakteriftifeb für ba§ oöllige Berfagen 
ttnferer galten ‘333irtfd>tifts:fontrolle, tote jett überall 
bie Sjamftertager fid> öffnen, bie bei orbuuugg« 
mäßigem Funktionieren ber ‘ZBirtfcfjaftaftelle für 
bag Bciiungggetocrbc niemals gälten gefüllt toerben 
Können.

Bodj »iel 5 entlief) er tritt bie Umtoöl3ung auf 
bem Btarkt für bag übrige Rapier, befonberg alfo 
für ben Bebarf be« Buch* unb 3citfd>riftcnt>crlageg 
in  ©rfd>einung.

f>ier ift aber auch bie Bertoüftung, toeletje burch 
bie Ueberbreljüng ber Breigfdjraube oerurfadft ift, 
bereitg üiet ärger, ©i 113 eine ¿toeigie, toie ber toiffeu= 
tdfaftlicf)e unb ber © cfjulbürf}ero erlag, finb Oolt* 
kommen la^mgelegt. B!u<h fyier ift nicht mehr ein 
Rapier m a n g e l , aud> nicht tnefyr eine Bapiemot, 
unb ^robu'fti0nSf10dfurrg blot} toegen ber £) ö f) c ber 
‘greife, fonbern »ar allen Singen toegen ihrer Un= 
iid>erl>eit. ©in Berl cg er, ber 3um Bbfag einer B uf* 
läge längere 3^it gebraucht, kann eg nicht wagen, 
beute Bapier etngufaufen unb ba rauf log 3U brücken, 
tocil oielleidjt fdjou in einem Biertetjabr befferesf 
unb billig er eg Rapier auf bem Btarkt ift, fo baff 
ein noch länger 3Ögernber Honkurrent bag »orgeitig 
gebrückte BÖeif beg anberen unoerkäuflicb macht. 
Seiber tragen aber auch hier an ber ungefunben 
©nttoidlung ber ‘22-erljältniffe nicht ettoa b lo | bie 
Fabrikanten, fonbern bie ©efamtbeit ber Beteiligten 
einfd>iief}lid) ber Berteger fcptocre ©djulb. S ief er 
Btangel an toirtfd)aftlid>er fiinfiebt beftept and) nod) 
toeiter. ffeft in bem Bugenbtick, ba aud>bie Bapier« 
preife 3U finken fehernen unb ber Rapier m a n g e I 
gehoben ift, haben fid> bie Buch« unb 3 eitfd>riften= 
oerleger merftoürbigertoeife unter 3uftimmung ber 
bei ben Beratungen 3uge3ogenetv B.rbettnehmcr« 
oertreter burch Beehrt) citgbefd>luh für eine Fort« 
ietjung ber Bctoirtfcbaftung entfd>ieben. S ie  Hontm* 
gentierung foK fortgefet’t  toerben, obwohl fk& in!

ben Fahren beg ‘Bapiermangefe kaum einer an bie 
©infdjiränfung gekehrt hat unb bie Kontrolle ber 
BMrtfchaftgftetic oerfagte, unb obwohl jefet, too bi« 
Brobuktion toieber in Fluß kommt, kaum einer mehr 
fein Hontingent in oollern Umfange ab3unehmen 
toünfeht! Sa noch mehr! Sn biefem Bugcnblicf, 
in  bem (ich eine iOenbititg ber gan3en BOirtfebaftg* 
oerhältniffe üorbere.itet, fall 3toifchen bem Buch* unb 
3 eitfchriftenüerlag unb ihren Bapierlieferanten eine 
Breigfonoention unter ber Begibe beg Beidjgtoirt* 
fdjaftgminifteriumg 3uftanbe gebracht toerben. Hon* 
öentiongpreife für bie einfcblägigen Bapierforten hat 
eg fchon bie gan3en Fahre gegeben, nur bag bei 
fteigenber Senben3 bie toenigften Fabriken 3U biefen 
Hlono en t io ngp r eifen ,311 liefern ftdji bemüßigt fahen, 
fo ba& nur auf ©cbleidjitoegen unb burch ©chieber 
bag oon ben Fabriken hergeftellte Bapier über 
Houoentioiigpreig „hintenherum“ erhältlich toar, — 
ein Borgang, ber ja auf alten B lä fften  ber gleiche 
toar. BOag kann nun hei finfenber Senben3 eine 
foldje Honoention bebeuten? Soch nur, bag man 
ben Fabrikanten in biefem Bugenblick oor einer 
Breigfenfung ober gar einem Breigfturg fd>ütj,t.

S ie  Folge toirb für 3eitunggbrudpapier toie 
für alteg anbere Bapier biefetbe fein: in toenigen 
‘JDodycn toerben bie Fabrikanten fchreien, bah ihn«11 
bie ©ren3en für bie Bugfuhr Oon Bohpapier in 
toeiteftem Umfang geöffnet toerben. ©ie toerben bie 
Buftimmung auchi ber oon ihnen üortjer burch bie 
hohen Breife an ber Berarbeitnng gehinberten 
Bapieroerbraucfner hei’bei3uführen fliehen, burch bie 
Sroh'uug, bah bie Bapierpreife noch toeiter empor* 
gefdjraubt toerben mühten, toenn ben Fabriken nicht 
ein BTehrgetotnn aug ber Biugfuhr 3u fl5 ffe ... Be* 
reitg im Frühjat)!’ 1917 haben, kur3 oor beut ©in« 
tritt ber ärgften Bapiernot, bie Fabrikanten bie 
Bugfuhrerlaubnig mit einer folchen Begrünbutig 
burchgufeljen getougt. © ie toerben fie auch jetjt 
toieber erhalten, toenn toeiter plantog barauflog 
getoirtfehaftet toirb. Satfächtich1 bürfte überhaupt 
keine Bugfuhr geftattet toerben, beoor ni<ht Bor« 
forge bafür getroffen toirb, bah ber ©etoiun aug ber 
Bugfuh-r nicht mehr einer eingelnen Bapierfabrik, 
fonbern ihrer ©efamtheit unb bamit lebten ©nbeg 
auch ben Bapieroerhrauchern unb bamit ber gan3en 
BMrtfchaft 3ngute kommt, ©g mühte eine ber erften 
Bufgaben beg Beichgtoirtfchaftgrateg fein, in bie 
Bapiertoirtfcbaft hiaein3uleu^ten unb in irgenbeiner 
BOeife für ben 3 ufammenfchfuh ber Fabriken unb 
für eine ptanmäh'ge Brobuktion 3U forgen.

Vati ( B f e f t i r i ^ i f ä f ß g e f e ^ .
Bon « tu «  5 d?iff.

Sag ©leftri3itätggefeh rft, nachbem eg ber Bug» 
fdhu& beraten haüc, fo plöhlidh auf bie Sagegiorbnnug 
ber Bolloerfammlung gefegt unb fo febr burch» 
gepeijebi toorben, bah eg nicht möglich toar, reicht» 
3«itig unb augretebenb 3ur enbgültigen Faffuugi 
©tellung 3« nehmen. B3enn eine nad)trägli<he

örtentng einer nuijlofen Bemängelung gteichkäme, 
toüPbe ber Berfaffer fie unterlaffen; in  BUrflich» 
.feit toirb aber oieleg auf bjie Slurjhführuug beg 
©efeheg ankommeu, unb biefe toirb mahgcbenb oon 
‘©influhgröheu abhängen, bie noch. 111 ber ©chtoebe: 
finb: oon ber perfönliehen 3ufammenfegung beg
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Beirates, i>on ben Rugführunggbcftimmxxngeu — an 
beneri ber Beirat mittoirfen fotl —, Won betn an* 
getünbxgten RÖirtfhaftggefebe unb non ber 3n= 
fammenfebung ber ©hiebgg erteilte. ‘Sieben biefett 
gefetiiidjen ©influhgröhen to erben bie Richtlinien 
für ben freifjänbigen ©rtoerb Won Einlagen unb 
■Siebten, ben bas ©efetj ¿xxiäjjt, nnb bie ©acijfunbe 
unb ©cfd)idltd)fcit ber ltnterbänbier beä Reict>eS 
loihtxg fein. Sine gunftige Rusnüt;ung biefer Rtög» 
lihfeiten öffentlich 3x1 begehren, erfdjeint um fo> 
angebrachter, als §err ©eljeimer Oberregierunggrat 
333 i e h l e r auf bie früher wom Ü3erfaffer vor* 
gebrachten 33ebenfett entgegnet hat, bah bie RuS» 
führungSbeftimmungen Xoefentlid>c ©rgätt3ungen unb 
Klärungen enthaften toerben.

Mra a ll eg in biefem ©inne Rötige audUtfü!>rcu, 
reicht ber verfügbare Raum  nicht hm ; nur auf 
einige toihtige Runfte fei hmgetoiefen.

S in  ©raubfehlcr be» ©efebeg beftcht barin, 
bah bie natürliche 'Reihenfolge ber ©efebgebung 
oernachfäffigt toorben ift. R  orte eg toäre ein ©enehmi* 
gnngSgefeh nötig getoefen, um toeiterer untoirt* 
fhaftliher ©rneuerung, ©rtoeiterung unb 31 eit= 
fhöpfung Won Steftrigitätsanlagcn wo tauben gen. 
Siefem © hritte  hätte ohne Rcrgug eine toohlüber* 
fegte 3leuorbnung ber gefamtext ©teftrigitätgtoirt* 
fdjaft folgen müffen, nnb im  3xtfammcnhange mit 
biefer Regelung to-öre ein Recht be§ Reiches?, R n*  
fagen 3U übernehmen, 311 errichten getoefett. 'Riefelt 
3Hangel fühfenb, hat man nunmehr an bie ©ptb« 
be§ ©efeheg bie Rcftimmung gebraiht, bah big 3uxn
1. Oftober 1921 baS Reichsgebiet in 33c3irfe, „bie 
f ih  nach toirtfchaftlichen ©efthtSpuxxtlen gliebern“, 
ein3uteifen unb bah für biefe 33c3trfe „unter ¡Jüf)= 
rung beg Reid>eg“ ^örperfhafteu ober ©efellfhaften 
3U bitben feien, in benen „jebenfalfg“ bie aff* 
gemeinen Rnlagen 3ur ©^eugung unb ^ortfeitungj 
efeftrifd>er Rrbcit „3ufammen3nfchiiehen“ feien. 
¿MS Rähere foU bas bi« 3um 1. R p rü  1921 eini 
3ubringenbe 3Dirtfhaftggefeb beftimmen. Riefe 
gcfeheStethnifch eigenartige, wcrfcfitwommcxie ‘Jeft* 
fetjung ift 3luSbntcf ber llmfehrung eines toirtfhaft* 
lieh folgerichtigen 33ergebend; toäre e§ bod> xxatür* 
lieh getoefen, erft einen tcchnifchen unb organifatori* 
fchen ©runbptan ber Steftri3itätStoirtfchaft feft3nlegen 
xtnb bann auf biefer ©rttnblage ba§ 333eitere auf* 
3ubauen.

Ruch fonft ift bad ©efetj mit Rehnbarfe.it eit 
unb ßtoeifetn unb leiber auch m it ©häblihfeitenl 
belaben toorben. Refonberg unffar finb gerabe bie 
Reftimmungen, bie nach alten ©rfahrungen am 
meiften ffarer <örüxtbiicf>feit beburft hätten: bie 
engeren Rebingungen ber ©nteignuxxg. R ie für 
Rnlagen 311 getoährenbe ©xxtfdyöbigung ift mit bem 
Rugbrucfe „©eftebunggfoften unter Rerücffichtiguxxg 
angemeffener Rbfchreibnngen“ uu3ureicbenb unb 
3toeifefhaft umfehrieben toorben. Roch mangelhafter 
unb unftarer finb 3um Seil bie Reftimmungen toegen 
beS ©rtoerb eg Won Reteiligungen unb anbereit 
Rechten; über bie R rt ber ©ntfhäbigung bei Heber* 
nähme ber 3t:usnui>uug Won Rnlagen ift überhaupt

nichts beftinunt. ©S ift auch (nicht einmal aus» 
gefwrochen, bah, dingliche ßaften, beren 3mtüber* 
nähme uuwermeiblich feixt fann, won ber ©nt* 
fdhibigung abgufeben finb, unb toenn auch gerabe 
bieg fein unheilbarer 3Hanget fein bürfte, fo ift cs 
immerhin begeichttenb. ©htoerer toiegt, bah man 
nicht neben ben „Rbfdjreibungen“, ba biefer Rüg* 
bruef im allgemeinen nur auf bie förderliche ©nt* 
toertuxxg begogen toirb, auSbrüdlih einen Rbgug 
toegen rec&ttidh ©nttoertung beriicffichtigt hat. 
Rechtliche ©nttoertung liegt Wor, toenn baS Hntcr* 
nehmen mit einer ^eimfallaft 3ugunften beS toege* 
berechtigten ftoixgeifiousgcbers belüftet ift. Sn folchen 
gälten muh ber Unternehmer alljährlich eine bc* 
fonbere Rbfchreibnxxg ober Rücftage worfehen, um 
ben Rertxxft, ber ihm burch ben unentgeltlichen heim* 
fall Won Rnlagen broht, auägteichen 3x1 fönnexx. 
3>iefe Saft übernimmt baS Rcidi bei ©nteignung 
heimfatlbefchtoerter Rnlagen, inbem e§ ben heimfalt* 
berechtigten abfinbet. Sag R e ih  fhenft atfo bem 
Hnternefimer bie anteilige heimfatttilgung, falls 
biefer 3Ttangel n ih t burh eixxe entfdredjenbe Ru§* 
legung be§ Regriffeg ber Rbfhreibung mittclg ber 
RugführnngSbeftimmungen geheilt toirb. ©benfo 
fhlieht eg ein © efhrnf n a h  ber anberen ©eite, 
gegenüber bem hetmfatlberehtigten, ein, toenn 
biefer grunbfähtih uneingefhränft für ben Rertuft 
beg hexmfallanfwi'udieg entihäbigt toerben foll. 
S>enn oft übernehmen h«mfallberehtigte bie R n *  
lagen, bewor ber heimfallaxtfwruh fällig toirb, unb 
in fothen Süllen gehen ihnen — toegen ber auch 
in biefem Ruxxfte mcift fhlehten Sfon3effiongwerträge 
— Rorteitc anS bem hetmfallanidrud>c häufig wer* 
luxen. 5>emgemäh toäre eg gereht, auf ber einen 
©eite bem Hnternehmer — in getoiffeu billigen 
©rengeix — einen Rb3ug toegen ber heiixtfallaft 
3U ‘mähe« nnb auf ber anberen ©eite bem ttoxi* 
geffionggeber gruxibfätjlidx, nur eine anteilige unb 
befhttänfte ©ntfhübigung jn  getoähren. 3 n  einer 
Reihe Won ©nteignunggfällen toirb eine Rbfinbuxxg 
Wcoxx R ähtern ober betriebführenben Hnternehmcrn 
hingutreten. ©g ergibt f ih  fomit unter Hmftänben 
eine grunbfähtid) breifahe ©ntfhäbignng, ber nur 
ber ©rtoerb eines einfachen SDirtihaftStoerteS gegen* 
überfteht.

3>ic)c Rebenfeu fallen um fo mehr inS ©etoid>t, 
jalS bie meiften prtoatcix ©leftrigitätStoerfe Won 
eleftrotehnifheu Raunnternehmen abhängig finb 
nnb biefen Hnternehmungeu 31ton.oWolprcife ge* 
toätjren müffen; bie „©cftchunggfoftexx“ Pflegen beg* 
halb fhon an fih  ungefxxnb t>oh 3n fein. Heber* 
bieg bemeffen bie priwaten Rctriebguxxtcrnehmeu bie 
Rbfhreibuugen meifl 3« gering, 'tocit ihnen bie Rüg* 
beutung ber ©tromlieferung xxur für begren3te fyxift 
3ugeftanbcn toirb unb ihre gan3C Rßirtfhaft baher 
00m uixmittelbarften ©etoinnftreben beberrfht ift. 
RHerbingg finb biefe Rbfhreibuugen fü r bie Re* 
rehnnng beS ©nteignnnggpreifeg n ih t unmittelbar 
xixafegcbenb; immerhin birgt biefe ©ahtage bie ©e= 
fahr, Wajj Rbfh«ibungen, bie in  RJahrheit n ih t aug* 
reihen, Dritten „angemeffen“ erfheineu. 3>iefc ©e=
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faßr ertaächft befonbcrg baraug, baß neben Hbnußung 
unb filte rn  bas Semiten oft nicht gebührend alg 
Enttocrtungggrunb berüdfichtigt toirb.

¡Hug Hefen unb anberen ©rünben toirb bag 
’Retcb -mit fo i>oben HnlageSoften unb Hbfinbungen 
¿u rechnen haben, baß eine Ergiebigfett her Betriebe 
bet Wolfgtoirtfcbaftlid) unb fo3tal annehmbaren Tarifen  
nicht 3u erloarten ift. '¿lerngegenüb er märe im 3 «“ 
fammenhang eine» ©enehmigungggefeßeg bie Ein» 
führung eine« wom Berfaffer auggearbeiteten wer» 
ebelten fjeimfallw erfahren« möglidj getoefen, bag bie 
Eigenjbftcn beg Reiches tocfentlidj werringert hätte, 
.ohne bie Unternehmer brüdenb 311 belaßen. tie fes  
Verfahren follte bie großen toirtfchaftüchen nnb teci>t= 
nifdben Hlängel beg alten Sjeimfallwerfahreng Wer» 
ineiben unb bie Errichtung einig Einlage« unb Bug» 
gictcb»©d)aßes ermöglichen, ber Won Einfang an für 
bie <IÖirtfdjaft beg Hcichcg wertoertbar getoefen toare.

:3>ie Bedingungen ber Enteignung ftrtb gegen» 
über beut ttrfprünglkhen Enftourfe dadurch toetter 
oerfchiechtcrt toorben, baß ben Unternehmern alg 
-lOahtmögtichieit neben bem ©  eft eh u n  g g to e r t  e 
— tote ich jenen erften BÖertbegriff beg ©efeßeg im 
©egenfaße 3U anberen Belegungen beg Ober» 
begriffeg ©achtoert nenne — bie Beanfbruchung beg 
E r t r a g g t o e r t e g  jugebittigt toorben ift. ©a 
natürlich, nur folche Unternehmer ben Ertraggtoert 
wählen toerben, bie baburch' einen höheren Bret« 
erzielen, fehlt 3um ©chaben beg Gleich eg ber fonft 
übliche Begleich, baß BÖerfe Won ungetoöhnlid) 
geringer Ergiebigfeit 3U einem entfbred>enb nichtigen 
ÜJreig ertoorben toiirben. S*a ferner ber Ertrags» 
toert auf ©runb ber Ergebniffe ber Ickten Borfriegg« 
iahre berechnet toerben foll, belaftct fich bag Heid) 
mit bem gangen ©¿haben, ber attg ber ungeheueren 
Verteuerung ber Betriebgfoften unb ber fonftigen 
Hcrfdßechterung ber BC'irtfd>aftgiagc folgen muß; bie 
beutfehe Bolfgtoirtfdmft toirb damit in  unbiltigeij 
UJeifc belaftet. HUißtc man ben Unternehmern eilte 
Hbfinbuug über ben ©achtoert hinaug 3ugeftehen, 
fo toäre ein anderer B3eg richtiger getoefen. Heber» 
bieg ift nicht einmal ber tfabitalifierunggfaftor feft» 
gefeßt; ber EnteignungsWras feßtoanft alfo f<hon 
grunbfäßltdji je nach Bewertung ber Hcgelwersinfung 
gtoifehen bem ©iebsehnfadicu unb bem günfuitb» 
gtoaußigfacheu beg Ertrageg.

lilnch äbgefehen Won ben befonberen Umftänben, 
bie eine £)ccan3ief>ung beg Ertraggtoert eg' — aud) 
nad> 'Oftificfjt ber «Regierung — ¡hätten augfchließett 
müffen, ift ber Begriff beg Ertraggtoertcg für Unter» 
nehmen won wertoidelten BDirtfcbafigoerhältuffetii 
iu t b r a u c f ) b a r ,  toeil alle Beftanbteile biefeg BJcrt» 
begriffeg 3toeifeihaft finb. ©eine ©ruublagen finb 
gerabeßu bie 3toeifelhafteften begriffe ber Briwat» 
toirtfchaftglehre: iiaWital, ©elbfünften, ©etoiitn. SVn 
großen grundfäßlidjen Suaatfctu gefeiten fich 3abi= 
lofe «Berfcf>iebcnhciten, feh le r unb öUJillFürlichfeiten 
ber Eingelantocnbung, toeil eg an 3ureid)enben gefeß» 
lid>en !2lbfchlußgrunblagen unb an einheitlid>er, recht» 
lieh: unb toirtfchaftlieh richtiger Uebung fehlt. S>er 
.cutgjutoeifenbe Ertrag fann ohne rechtlich« <®cr-

fchlung in fo toeiten ©reit3cn berfönlichen BÖünfchen, 
bie Won ber inneren BOahrßeit abtoeießen, angeßaßt 
toerben, baß, eg bei Unternehmen, toie fie b i«  «  
Betrad)t fommen, möglich toirb, ein mehrfad>eg beg 
toahren Böirifchaftgtocrteg alg Ertraggtoert heraus» 
3urechnen. hierbei toirft erleichternb mit, baß bte 
BJirtfdjaft ber briwat en Eleftrisitätgtoerfe — im 
©egenfaße 31t ben ©roßunternchmen ber eteftro» 
technifchen Fertigung — überhaubt auf ben mög» 
lichft großen ©etoinnaugtoeig eingeftellt ift, toeil für 
biefe befrifteten Unternehmen bie Hüdficht auf eine 
entferntere 3ufunft entfällt; 3umal toenn bie Hb» 
tretung ber Hulagen beworfteht, toirb ber heraus» 
3iehbare ©etoinn oft mit allen B ütteln  gefteigert. 
fjaubtmerfmale folcher ‘Uusbcutunggtoirtfchaft finb 
unßureichenbe Bcmeffung ber Bbfdjreibungen ober 
Erneuerunggrüdlagen unb ©eißcn an Unterhaltung, 
Erneuerung, Tierneu3citlid>ung unb «Rugbau ber Un» 
lagen. 3Meg bebeutet aber, baß im U3'iberfbrud)e 
mit bem finfenben inneren «löcrte ber äußere Er» 
traggtoert hinaufgetriebcn toirb.

nie 3 toeifel, bie fich bei Ermittelung beg Er= 
traggtoerteg ergeben, hängen befonberg m it folgen» 
ben fragen 3ufammen: ^Berühren getoiffe Ein» 
nahmen unb ülusgaben bag «Bermögen ober ben Er» 
trag? ©inb Erträge aug Hebenbetrieben, aug ber 
§erfteltung won Hinfchlußanlagen unb aug «löaren» 
Werfäufen 31t berüdfid>tigen,? ©inb ©etoinne aug 
außergetoöbttlichen ©ef^äften, Huchgetoinne, Sufaltö» 
getoinne unb ilursgetoinnc ober anbere ©etoinne aus 
©elbgefchäftcn im ©iune beg ©efeßeg Ertrag? ©inb 
Ülnleihe3tnfen ©elbftfoften? ©inb echte Sin^eiu» 
'nahmen aug Seilen beg «öermögeng, ift rechnungg» 
mäßiger 3 in feit3utoa<hg aug echten unb unechten 
«Rücfiagen alg Ertrag 3U behanbelit? ©inb bie Hb» 
fchreibungen. angemeffen, unb ift bag Herfahren ber 
Hbfchreibung richtig? ©inb «Rüdtagcn, Hb gaben an 
ben Slonaeffionsgeber unb getoiffe dritten ein» 
getäumte ©etoinnanteile Äoften ober ©etoinn? - 
3>iefc unb anbere 3 ragen geben 3U ©treitigleitei* 
Hnlaß unb toerben nur Won toenigen ©ad)fcnnem 
beherrfcht. H u  biefer ©teile fann 3U ihrer grunb» 
faßlichen Beurteilung nur ein maßgebenber Hießt» 
fjunft gc3eigt toerben: S>a eg fich nicht um bie 
Ueberaahme gan3er Unternehmen mit Hermögen 
unb Herbinblkhfeiten, fonbem um ben Srtocrb be= 
ftimmter Hermögengteile hanbelt, ift nicht eim üb» 
lieber abfchlußmäßiger «Reingetoinu maßgebenb; a lg  
© r u n b l a g e  f  o m m t  wi  e I m e h r  n u r  f 01 <h« r 
H e  i n e r t r a g  i n  B e t r a c h t ,  b e r  e i n e  
b a u e r n b e  u n b  r e g e l m ä ß i g e  J u n f t i o n  
j e n e r  B n l a g e n  i f t ,  b i e  g e g e n  Hi e r »  
g ü t u n g  beg E r t r a g g to e r te g ü b e r e i g n e t  
to. e r ben.

'3>icfc Hnbeutungen berühren nur einige ber 
toießtigen ©egenftänbe, bie burch bie Hugführungg» 
beftimmungen grünblich geflärt toerben müffen. gjür 
bie ßöfung biefer Hufgabe unb toeit barüber hinaug 
toirb eg in  maßgebenber HÖeife auf b ie  H u g »  
t o a h l  b e r  H T i t g l i e b e r  beg  B e i r a t e g  u u b  
b e r  © chi e b g g e r i c ß t  e anfommen. Hug biefent
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©tunbe — u n b t b t n f o t nt ^  i n & I i  cf a u f  b e n  
¥¡0 m m  c njb en Sl e i cf*« to i r t  f cf) a f t S ra  t — fei 
angelegentlich auf einen Ir r tu m  fytngetoiefen, ber bie 
StuStoabt toirtßhaftlicber Scjdbberftänbiger bet und 
3u beberrfchen )>ftcgt: bte Wiel 31t einfeitige Betonung 
beS ©influffeS Won Strheitg ehern n*nb Slrbettnehmern, 
bie auf ber fefjierfjaften Sinn ahnte beruht) baß, bie 
Slefultante auS bem Streben ber Slrbeitnehmer, unb 
beut Söitlen ber Slrheitgeber baS §eil ber BotiS« 
toirtfehaft barftelle. SleuerbingS wertoiefeit. tttan ben 
ßöfungSWerfuch, ahne baS ©rgebnis 3U beffern, gern 
babnreb, baß man jenem1 Smftebaar einen Ber« 
braitdjeretnfluß, eine burdjauS unbeftimmte unb tut« 
erfaßbare ©röße, beißugefelten fucf>t. 3>aS ©rgebnis 
biefes; BerfabrenS f'ann nur ein Bergt eich ¿toifefjeit 
mehreren eigenfücf>tigen ‘’Parteien fein, abgefebtoffen 
auf Äoften, nicht aber ßum heften non Staat, unb 
BtotiStoirtfchaft. Hm bas gemeine Befte 31t fiebern, 
ift bie[ntef>r eine auSreichenbe hcrangiebung unab= 
gängiger SachWerftjänbiger Bebingung, taiobei ber Be« 
griff „unabhängig“ ebenfn tote ber begriff „fad)!" 
oerftänbig“ nadjbrücflicE) betont toerben muß. SDahr* 
hafte — toiffenfehafttiche tote frafttfd>e —  Sadjöcr« 
ftänbigfeit fann angeftd>tS fo wertotcfelter Slufgaben* 
gruppen in ber Siegel nur für ein Seitgebiet er« 
tourtet in erben, unb beut gemäß ift bie 3abl bet) 
mittoirfenben Sadjberftänbigen ausretdjenb 3U be» 
rneffen. Ski unferer anderen fyorbernug ift nicht 
nur an ben StuSfchluß jeber toirtfchafttichen 2tb« 
fjängigfeit bom Unternehmertum unb an Hubeftech« 
lidjfeit im getoöhntichen Sinne — ietber fott auch

btefe, fetbft bei SKännern wem hernarragenber äußerer 
Stellung, nicht immer fetbftoerftäüblich fein —, 
fonbern auch an Wolle geiftige ltnabbängigf'eit 3U 
benfen. SBo ettoa ein tedjnifd;er Berbanb ©roß« 
unternehmen einen Sonbercmfluß einräumt unb 
Sonberleiftungen Won ihnen annimmt, Sinnen 25er« 
treter biefeS fBerbanbeS, auch, toen 11 fie nicht im 
xDienfte ber 25riWattoirtfchaft fiemen, nicht ohne tuerte rea 
als unparteiifch angefehen toerben; bettn Ohne baß 
hier — O eff entlieht eit ber Sachlage worauSgefetj,t —  
ettoas Unlauteres Wortiegt, läßt ein folcher 3 ufantm en« 
hang Trübung ber geiftigen Hnabhängigfeit be« 
fürchten. 3>a biefen fragen infolge ber poUttfcheu 
unb fo3ialen Stenorbnung unb toegen ber aus- 
gebehnten getocrblichen Betätigung beS Staates für 
bie 3nfunft eine ftarf gefteigerte 2Bid>Hgfeit 3U« 
fomrnt, fei eS bem Berfaffer geftattet, fich in biefent 
3 ufatnmenhang auf bie Slbfchnitte „Sad>Werftänbtgen= 
triefen“ unb ,,2kftecf)unggunlt>efen“ feiner Schrift 
„Bergefellfdjaftung, Siegelung unb Befferung ber 
SDirtfchoft“ (Stuttgart, 1919) 3U be3iehen.

©tefe SluSführungeu bürfen nicht gefchloffen 
toerben, ohne baß auf bie mangelhafte, fchtoer ber« 
ftänbliche Sprachform hmgetoiefeit toirb, in  ber baS 
©efeß auS bem SlüSfdhuß heworgegangen ift. tjaupt« 
toortfranfheit unb SHitteltoortfeuche mit ihren übein 
fo lgen  ftehen in Blüte; bie crlöfenbe tfilfe beb 
B  C3 i ehu n gS fa t$e S unb überhaupt beS SlebenfatjeS 
fcheint Werteren. 3 m Bolle ßuttyerS unb ©oethes 
follte bie Sprach« beS ©efeßeS beffer gewflegt fein.

(Jlewue her (prefle.
35er SBert ber SKarf im Siuslanbe fpicgclt fich 

in ben täglichen “Ibebifennotierangen an ber Börfe. 
B iel fch.toieriger ift bie Betoegung biefeS SBerteg ber 
SHarf im gnlanbe :3U erfaffen. 3>ien Berfuch 3ur 
üöfung ber Srage

SBaS ift bie SMart jeßt toert? 
macht in ber „B  o f f i f <h e n 3  e i t u n g“ worn 
6. 3 uni b. 3 . Dt. Sl. ß u c 3 i  n f f  i. ßucgtnffi hat 
nach einem Schema fü r bie Beregnung ber Soften 
beS ©jiftengminimumá bie 'folgenbe Bergleid^tabelle 
für bie CebenShaltung Im  SKai 1914 unb 1920 auf« 
gcftcllt:

»!ai 1914 SDtai 1920

©mährung: SKanit
M

3,50
M

70,00
„ 3  rau 2,80 43,00
„ Stub (6 bis 10 S ah« ) 1,75 27,00

SÖohnung (Stube unb Suche) 5,50 9,00
§ei3ung (1 3tr. BrifettS) 1,05 16,00
Beleuchtung (6 cbm ©a§) 0,75 6,00
BeÄeibuug: SKann 2,50 42,00

„ 3  rau 1,65 28,00
„ Stub (6 biS 10 Sahre) 0,85 14,00

SonftigeS: SKauu 3,35 36,00
„ ©h«f™« 1,10 18,00
„ Sinb (6 bis 10 Sahre) 0,65 10,00

3J!ail914 a)inil92ö 
M M

3 n8gefamt: SHann 16,65 179,00
„ ©hebaar 22,20 268,00
„ ©heb0411 mit 2 Stübern 28,70 370,00

Stuf baS 3 ahr umgerechnet hätte atfo ba§ ©jifteii3«
minimum eines ©hebaareS rnth 3toci Sinbern im 
SKai 1920 19 300 M. geioftet gegenüber 1500 M im 
SKai 1914. Sin kiefern ©jiftengminimum genteffen 
toäre bie SKarf in ©roß=Berlin im SKai 1920 nur 
noch 0,08 -M toert getoefen. SKau i’ann mit einem 
geringeren Berbtenft als ben Soften bcS S£iftcu3« 
mintmumS auSfommen, toeun man eitttoeber noch 
auS früheren 3 «iten 'htttreidhertb SleibungSftücfe unb 
SjauSrat befitjt ober toenn mau auf eine auSFömtn« 
liehe ©mährung oer3tchtet ober cnbltch, wenn man 
in be3ug auf ßleibung nfto. hinter ber Storm 3urücf« 
bleibt, bte früher bet Brotetariern üblich toar. 
Sicherlich oerfügeu h«ut« ni^ht 10% ber ©roß« 
Berliner gamitien über ein Snhf^einfommen non 
mehr als 19 000 3>iefe Satfache ift ber beutlichfte 
BetoeiS für ben ©rab unferer Berarmung. — 3 m 
Berfehr mit bem 'SluStanbe machen fich immer mehr

Slagen über f<hle«hte BertragSerfüllung
bureh beutfdge ßieferanten fühlbar. 3)er „B  e r l i n e r
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B  ö r f e n » © o u r i e r“ (10. 3»ni) Veröffentlicht em 
^ re ib e n  ber tjanbelgfa runter Btalmö an ben ©ifen» 
unb ©taßlmareuinbuftricbunb in ©tberfclb. 3 n 
tiefem ©Treiben heißt eg, baß tief) i n j  effm etlichen 
Sanbeigh'etfen ein immer maeßfenber Btißmut geltenb 
macht gegen bie Stellung, bie man beg öfteren, oon 
beutfd>en Cieferanten i)inftcE)tCicf) ber (Erfüllung ein» 
gegangener Cieferunggaufträge beobachtet hat. Bad} 
Bnficßt ber §anbef§tammer 'ift bie Cage berart, baß 
gufünftige § anbefööerbinbungen gmifeßen '3>eutf<h* 
taub unb ©eßmeben auf bem ©pielc flehen, tooferu 
ben beutfehen Cieferanten nicht eingefefjärft mirb, mie 
nichtig es ift, eingegangene SO ertrage heilig gu halten, 
jiie SjanbetSfammer aneriennt, baff eine große Bit» 
mhl beut Jeher firm en auch unter ben jeßigen 
feßmtertgen Berßültniffen übernommene Lieferungen 
tohal erfüllt. 3u ben gälten, in benen befonbers 
in ber Btaicßtnenbrancße bie Cieferung 311 ben feft= 
gefeßten greifen oermeigert tourbe, mürbe non beut» 
{eher ©eite ßauptfädßlich angeführt, baß bie Bug» 
fußrerlaubnig nicht oorliege unb anbererfeitg auch, 
baß nach Bertraggabfcßluß eine ftarfe (Erhöhung ber 
Brbeitglößne unb SRohftoffe eintrat. .“aDOaS ben erften 
©runb betrifft, fo ift eg in einer Bugaßt non gälten 
gegtücft, binbenbe Betoeife bafür gu erhalten, baß 
bie Bngaben ber beutfehen Cieferanten nicht auf 
S£Daßrßeit beruhten, unb baß bie angeblich feßlenbe 
Bugfußrerlaubnig nur ein Bormanb toar, um bie 
Cieferung 3U ben üereinbarten Streifen abguleßuen. 
SQjag bie (Steigerung ber Soften nach SB ertraggab» 
feßtuß anbetangt, fo mürbe eg fomoht in ber feßmebi» 
feßen alä auch in ber beutfehen ©efchäftsprarig unter 
normalen SBerhältniffen atg auggefeßloffen betrachtet 

erben, biefeg SRififo mäßrenb ber Liefevung§3eit Oom 
Cieferanten auf ben Berfäufer übergumätgen. 3>ie 
gleichen Silagen oon ßollänbiicßer ©eite finb in einer 
3>enffcßrift ber SJXeeberlanbfcßen Warner »an S?op» 
ßanbet bör Beutfcßlanb 3um Buäbrucf gebracht mor» 
ben, bie bag SBermältunggmitglieb biefer fßanbelg» 
Jammer, Dr. SU, ©. oon ©aßer in Bmfterbam, oer» 
faßt hat. Sn biefer SDentfcßrift („SBoffifcße 
3  ei t u n  g“, 11. Suni) mirb 3m' Ueberminbung ber 
zahlreichen befteßenben ©ttfferengen bie

(Ehtfeßung bon ©cßiebggevichten 
empfohlen. Um güfünftige ©treitigf eiten nach Blög» 
(ich,feit auggufdßlteßen, mirb neben ber (Einrichtung 
oon ©eßieb-ggerießten bie Bearbeitung, eineg Stamm» 
oertrageg empfohlen, ber bie Verteilung ber SRififen 
intreß Cieferanten unb Bbneßmer regelt. — Sn ber 

5  r a n f f u r t e r 3  «i t u n g“ (9. 3uni) meift Sufttg= 
rat Dr. {JuTb auf ein mießtigeg Urteil beg SRetcßg» 
fiuangßofeg in Btünchen ßin 00m 16. Bpril 1920, 
in bem

©efamtabfeßreibungen auf ein Unternehmen
als ftattßaft augbrüdlicß anerlannt merben, ©me 
jäcfyjtfcfje ^kiftten^efelCfd^aft fyxit* mit einer fran* 
göfifeßen Sirm a einen Vertrag, bemgufolge bie 
fran3Öfif<ße Sünna ißr gu oorteitßaften Vreifen 
SRößftoffe big 1930 3u liefern hatte. B u  bem ©e= 
minn beg Saßreg 1917 naßm bie Bftiengcfettfchaft 
megeu ber BTiuberung, bie ißr Unternehmen infolge

beg Bußerfrafttreteng biefeg Vertrageg erfahren hat, 
eine große Bibfcßreibung oor. Mt Veranlagung«» unb 
SReflamationgfteiten billigten biefe Bibfeßreibungen 
nießt, ber SReicßgfinaughof ßob aber bie lEntfcßeibung 
ber Voriirftang megen SRecßigirrtumg auf unb führte 
unter unterem aug, baß eg bem Staufmann nießt 
Perm ehrt fein fann, bie in einem Saßre eingetretenc 
(Entmertung jeineg Vermögeng in ber-Btlang in einem 
Voftcu unter ben Vaffioeu 3um B.ugbruct 311 bringen.
3>er oon ber ©teuerrecßtgfprecßung anerfannte ©runb» 
faß, baß bie ©ingeitoerte ber Veftanbteilc beg Bn= 
läge» unb Betriebgfapitalg eineg gemerblicßen Unter» 
neßmeng nur SRecßnunggfaftoren für bie ©rmittlung 
beg SSOerteg beg Unterneßmeug im gan3en bitten, 
unb baß baßer bie ©untme feiner ©ingetmerte nießt 
oßne meitereg ben ©efamtmert barfteltt, füßrt folge» 
richtig ba3U, baß, menn bie bloße Bufammenftetlung 
bet eine beu bem Xltitente^meu <u»
gan3em beigutnejfenben BJert überfteigenbe Summe 
ergibt, meitere tVbfcßreibungen an ber Summe ber 
(Eiiyelmertc big auf einen ben mirfließen SJöert beg 
Unterueßmeng im gan3en barftellenben Vetrag, 3U=
311,taffen finb. ©8 ift aucßi nießt 31t oeriernten, baß 
SVerteinbußeu ooriomnten, bie ficßi für bie einzelnen 
Vftiopofteu faum begritnben 'taffen, bagegen für bag 
Unternehmen im gangen augenfällig finb. (Serabe 
ßinficßtlich beg ©inffuffeg ber SRotmenbigfeit, ein ge» 
merbtießeg Unternehmen aug bent Siriegg» mieber in 
bett Sri ebene betrieb umguftellen, auf ben 3eitigen 
©efarntmert beg ©efamtunterneßmeng mirb bieg nicht 
fetten ber Salt 'fein. -  Ueber bie SBirfung ber
Vorfcßriften beg SReicßgeintommenfteuergefeßiCg auf 

bie
SBJaßlgelber ber ©roßtnbuftvie

ft eilt in ber ,,V5 e it  am  V t o n t a g “ (lä. t)uni) 
«Bruno V  u cß m a l b bie folgenbe Berechnung an; 
Vuf ©runb beg § 13 beg ©efeßeg tonnen oon bem 
©efamtbetrage ber ©infünfte Beiträge an politifcße 
Vereinigungen, fomeit ißr ©efamtbetrag 10>  beg 
®tnfontmeng nid>t übcrfdjreitct, in  gebracht
merben. SRun mirb nacßi bem § 58 beg ©efeßeg bie 
erftntatige Veranlagung für bat? e^teuerjaßi 19-0 
nadß bem Saßregeinfomnten erfolgen, bag ber ©teuer» 
Pflichtige im Statenberjaßr 1920 begogen ßat. ®ag= 
fetbe Saßr ift ber Veranlagung für bag ©teuerjaßr 
1921 3ttgrunbe 3U legen. E>as SaÖ1' 1919 Jomntt atfo 
für bie S-inangämter überhaupt nießt in Betracht, 
©»«gegen mirb bag ©infommen beg Soßreg 1920 
rmeimat ber Verfteuerung gugrunbe gelegt. Btmmt 
man nun an, ein ©roßinbuftrielter merbe im Saßre 
1920 ein ©infommen hon 10 BXili. M be3teßen, fo 
hat er eine ©infommenfteuer Oon 5,95 V lill. M 
zu gaßteu. ä>a ber gleicße Betrag für 1919 unb 1920 
31t entrichten ift, ßat er inggefamt 11,9 Bült. M 30 
3aßlen, mie ßocßi auch immer fein ©infommen 1919 
gemefen fein mag. VOenn biefer (Steuerpflichtige nun 
im 3aßre 1920 Oon ben 10 Bult. M> ein Seßntel, alfo 
eine aUillion, für Vartci3medEe auggegeben ßat, fo 
ßat er nur 9 BltU. M 3U üerfteuern. 3>er ©teuer» 
betrag ift bann um 600 000 M geringer, er beträgt 
alfo für 3mei Saßre berechnet 10,7 Btitt. M. ©»er
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■Steuerpflkfjtige fyxt aifo bei Per Ausgabe bon 
1 22lilt. M für ^artetginecfe 1,2 22Tiii. M- gefpart. 
3Hefer 20iberfinn ergibt iicf> eben öarait§> baß Pag 
(Sinfotnmen aug 1920 ¿toeintal berfteuert toirb. ©liefe 
grotegfe Jyotge tft Per Stfjlüffei für bie *23creittoillig= 
feit ber (Srojjtnbuftrie gut ^ergäbe bon SÖafjlgelPern; 
aber fc£)! imitier alg biefe 2Dtrfüng ift bie 2öirfurtg 
biefer jibeintaiigen 53efteuerung 'ttadji bem Sinfommen 
bon 1920 auf bie Steuerpflichtigen mit geringen ober 
mittleren Sinfommen. 3>ie betreffenben 23 cf tim» 
mungen beg 2leid>gcinfommenfteuergefeheg bebürfen 
bringenb ber ’Ubänberung. — S§ ift intereffant, 
Pajj bie ÜJorfcfjitäge, auf (Srurtb bon gnbejjiffern  
gteitenbe ßoijtt® unb ©eijattgfMen aufgufteilen, bie 
3unäd>ft bon ber 2lrebiicr= unb 2lngeftefftenfeite 
auggingen, 3um 2l;tt£gieidj ber ftänPig ioacftfenPen 
Neuerung je^t aufgegriffen toerben bon einem <Stoß= 
inbuftrieilen, Dr. 23 i c t o r 3  u df e r f  a n b e i , bem 
©eneraibireftor ber Oberidjicfifdgen Sifeninbuftrie 
21.=©., ber in ber „ P l e n e n  f r e i e n  t r e f f e “ 
(9. Jyuni) bag Stiftern ber Snbertöijne alg 23oratt§= 
feijung für ben

2lbbau ber S te ife  unb ßötjtte
empfiehlt. 20eint bie 221a rf ineiter fteigt, muß ein 
Ulbbati ber 2>rctfc eintreten, bem fpäter ein 3tb= 
bau ber ßöpne unb ©etjälter folgen muß. © iefer 
2tbbau toirb 3U ben fjeftigften Kämpfen führen, 
ioenn nicht jetjt fchon bon ben tnajjgebettPett S te ilen 
23orforge getroffen toirb, einen reihungglofen 2 0 eg 
3U ftnben, unb Piefen reihungglofen 2 0 eg toirb man 
n u r in  ber 21npaffung ber ßöfftte unb ©eljä iter an 
Snberßiffern finben fönnen.

Umschau.
Im Gegensatz zu

fn . D ie Bilanzen der D-Banken. den kleineren

Grossbanken, die bisher ihre Abschlüsse veröffentlicht 
habeD, verzichtet die D e u t s c h e  B a n k  auf eine 
Erhöhung der Dividende. Sie schlägt wie im Vor
jahre die Verteilung von 12% D iv id e n d e  vor, nach
dem für das Jahr 1917 bereits ein Satz von 14% erreicht 
worden war. Diese abweichende Dividendenpolitik ist 
keineswegs die Folge einer weniger günstigen Geschäfts
entwicklung bei der Deutschen Bank. Die Gewinnergeb
nisse, die die Bank ausweist, hätten mühelos eine wesent
liche Erhöhung der Dividende gestattet. Je geringer 
infolge der Geldaufblähung der Anteil des Aktienkapitals 
an der Gesamtsumme der in der Bank arbeitenden Gelder 
wird, um so grösser wird der Spielraum der Bankleitungen 
bei der Bemessung ihrer Dividenden. Die Deutsche Bank 
weisst einschliesslich Vortrag einen Reingewinn von 
64,46 M ill. M. aus gegen 49,57 Mill. M. im Jahre 1918 
und 62,27 M ill. M. im Jahre 1917, in dem eine höhere 
Dividende verteilt wurde. Aus diesem Reingewinn werden 
33 M ill. M., das heisst nicht viel mehr als die Hälfte, zur 
Dividendenausschüttung verwendet. 9 Mill. M. bean
spruchen die Abschlusszuwendungen an Beamte, 5 Mill. M. 
die Zuweisung an den Jubiläumsfonds, 5 M ill. M. werden 
der freien Rücklage zugewiesen. Damit erreichen die 
Reserven die Gesamthöhe von 235 Mill. M. Entscheidend

für die Dividendenbemessung ist aber vor allem die Tat
sache, dass der V o r t r a g  auf  neue Rechnung auf 
11,32 Mill. M. gegen 1,93 Mill. M. im Vorjahr, 6,42 Mill. M. 
im Jahre 1917 und 12,27 Mill. M. im Jahre 1916 erhöht 
wird. Es wird also die Höchstziffer von 1916 wieder 
annähernd erreicht. Dieser Vortrag birgt gleichsam eine 
Dividendenreserve von 4%  in sich. Man wird kaum 
fehlgehen in der Auffassung, dass die zurückhaltende und 
vorsichtige Dividendenpolitik der Deutschen Bank nicht 
unbeeinflusst geblieben ist durch den Zeitpunkt der Fertig
stellung ihres Abschlusses. Erst in den letzten Monaten 
haben sich die Krisenerscheinungen zugespitzt. Insbe
sondere ist der Haussetaumel an der Börse verflogen 
und eine ganze Anzahl von Krediten erscheinen heute mit 
stärkeren Verlustgefahren belastet, als noch vor einem 
Vierteljahr. Unter diesen Umständen hat die Zurück
haltung der Deutschen Bank bei ihrer Dividendenpolitik 
gierchsam eine programmatische Bedeutung. Sie enthält 
eine weithin sichtbare Warnung vor Ueberschätzung der 
angeschwollenen Gewinnziffern des Jahres 1919.

* * .

Betrachtet man die Gewinn- und Verlustrechnung im 
einzelnen, so findet man die bekannten typischen Züge. 
Am stärksten sind die Einnahmen auf dem Wechsel -  
und Zinsen-Konto gewachsen von 88,4 auf 141,4 Mill. M. 
Diese Steigerung bleibt prozentual hinter der bei anderen 
Banken ausgewiesenen Erhöhung der Zinsgewinne zurück. 
Sie erscheint insbesondere dann als relativ nicht gross, 
wenn man berücksichtigt, dass in der Bilanz die Summe 
der fremden Gelder von 6,74 auf 13,82 Millarden M. ge
stiegen ist. Allerdings weist die Deutsche Bank 
darauf hin, dass die ausserordentlich starke Steigerung 
der Kreditoren hauptsächlich auf die letzten Monate des 
Jahres entfällt. Die Nichtveröffentlichung der Zweimonats
bilanzen gestattet keinen Vergleich der Durchschnitts
summen der Kreditoren. Wenn man den Zinsen ertrag 
vergleicht mit der Kreditorenziffer vom 31. Dezember, 
was an sich natürlich nicht zulässig ist, so würde der 
Zwischengewinn der Bank an Zinsen auf ihre fremden 
Gelder nur rund 1% betragen. Wenn auch diese Be
rechnung, wie gesagt, nur bedingten Wert hat, weil die 
Endziffer nicht die Durchschnittsziffer darstellt, so ist doch 
zu berücksichtigen, dass ein relativ weniger angewachsener 
Zinsertrag bei der Deutschen Bank dadurch erklärlich 
wird, dass sie einen besonders hohen Prozentsatz der ihr 
neu zugeflossenen fremden Gelder auf dem Wechselkonot 
angelegt hat, das heisst, im wesentlichen in Schatz
anwe isungen des Reichs. Der Bestand auf diesem 
Konto ist von 4,6 auf 9,7 Milliarden M. gestiegen, während 
die Schuldner nur von 1,0 auf 2,1 Milliarden M. gestiegen 
sind. D«-.s heisst also, dass von der Steigerung der fremden 
Gelder von 6,7 auf 13,8 Milliarden M. der weit
aus grösste Teil in Schatzanweisungen angelegt worden 
ist, die natürlich geringere Zinsgewinne bringen als 
Debitoren. Die Provisionen sind von 37,6 auf 57,4 M ill. M. 
gestiegen. Die Gewinne aus Sorten und Zinsscheinen von 
1,4 auf 6,3 M ill. M. Besonders bemerkenswert ist, dass 
die Deutsche Bank den leider fast allgemein gewordenen 
Brauch, E f f ek t engew in ne  nicht auszuweisen, in diesem 
Jahre nicht mitmacht. Sie lässt auf dem Wertpapierkonto, 
das im vorigen Jahre einen Strich zeigte, 5,28 M ill. M .
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erscheinen. Bei der Lebhaftigkeit des Effektengeschäftes 
im Jahre 1919 wird man ohne weiteres annehmen müssen, 
dass dieser Gewinn nur eine Spitze nach vorhergegangenen 
inneren Rückstellungen darstellt. Es ist selbstverständlich 
dass gegenüber den stark angewachsenen Einnahmen an
geschwollene Unkosten stehen. G e h ä l t e r  und allgemeine 
Unkosten erforderten 108.4 Mili. M. gegen 62.5 M ili. M. im 
Vorjahr, Steuern und Abgaben 25 M ili. M. gegen 14.2 M ili, 
im Vorjahr. Aus der Bilanz sei noch hervorgehoben, 
dass die Reports und Effektenlombards von 624 auf 273 
M ili. M. zurückgegangen sind, ein Zeichen dafür, dass 
die Deutsche Bank augenscheinlich Ernst damit gemacht 
hat, die Börsenspekulation durch Einschränkung der Be
leihungen nach Möglichkeit nicht zu fördern. Akzept
umlauf auf der Passivseite und Vorschüsse auf Waren 
und Warenverschiffungen auf der Aktivseite zeigen Stei
gerungen, die von der allmählichen Wiederbelebung der 
Auslandsgeschäfte zeugen. Die für Rechnung des Reichs 
und der Reichsbank übernommenen Verbindlichkeiten sind 
auf beiden Seiten der Bilanz von 432 auf 1217 Mili. M 
angewachsen. Der Geschäftsbericht bemerkt dazu, dass 
diese Steigerung nur aus der Valutaverschlechterung folgt, 
während die Beträge in fremder Währung sich stark 
ermässigt haben. Die Verminderung dieser Bürgschaften 
hat sich im laufenden Jahre so fortgesetzt, dass Ende April 
nur noch 674 M ili. M. Verpflichtungen für Rechnung 
des Deutschen Reichs bestanden. Die enge Verquickung 
zwischen Bankbilanzen und Reichsfinanzen hat ihren Knoten 
bei dem Konto der Schatzanweisungen.

* Mi *

Wenn man sich ein Bild davon machen will, wie 
sehr das Anschwellen aller Ziffern der Bankabschlüsse 
eine Folge der Geldentwertung ist und wie wenig 
eine reale Geschäftsausdehnung hinter diesen geschwollenen 
Ziffern steht, so ist es ganz nützlich, an Hand des Ge
schäftsberichts der Deutschen Bank die Steigerung der 
Zahl der bei der Bank geführten Konten mit der Steigerung 
der fremden Gelder und der Steigerung der Umsätze 
prozentual zu vergleichen, Es ergibt sich dabei folgendes 
Bild. Es stieg von 1918 auf 1919:

die Zahl der Konten . . um knapp 5%
die fremden Gelder . . um über 100%
die Umsätze................ um 76%

Von 1913 bis 1919 stiegen:
die Zahl der Konten . . . .  um 107%
die fremden Gelder........................um 775%
die U m sä tze ..................................um 232%

Diese Vergleiche veranschaulichen von neuem, wie 
unangebracht jeder Jubel über die Rekordziffern in den
aufgeblähten Bilanzen wäre.

*  *Ms
Aus dem Ges ch ä f t sb e r i ch t  verdient der Absatz 

Beachtung, der sich mit dem Problem der bevorstehenden 
K a p i t a l n o t  beschäftigt: „ Immer fühlbarer wird es, dass 
wegen der gestiegenen Löhne, der hohen Preise für 
Rohmaterialien, der verteuerten Kosten für Anlagen jeder 
A rt die verfügbaren Mittel unserer Industrie nach und 
nach erschöpft worden sind und aufgefüllt werden müssen. 
In  der Mitte vorigen Jahres wurde zunächst die Be
schaffung neuer Mittel durch die Ausgabe von Obligationen

bewirkt, seit der Jahreswende und weiterhin durch Er
höhungen z. T. durch die Verdoppelung des bisherigen 
Grundkapitals. Dadurch werden an den Kapitalmarkt 
grosse Anforderungen gestellt. Die Erscheinung ist 
international. Im Auslande hat sie bereits ihren Aus
druck in einer Steigerung der Diskontosätze der grossen 
Noteninstitute gefunden. Dass nicht durch schroffes Ein
greifen des Staates in das gewerbliche Leben das 
deutsche Kapital abgeschreckt wird, seine Mitwirkung zu 
leihen in einer Zeit, in der es sich darum handelt, unserer 
Industrie diejenigen Mittel zuzuführen, die sie zur Steige
rung ihrer Produktion und zur Erhaltung ihrer Kraft im 
Wettbewerb auf dem Weltmärkte befähigen, ist die Sorge 
der nächsten Znkunft.“ — Diese Stellungnahme der 
Direktion der grössten deutschen Bank zum Problem der 
Kapitalbeschaffung ist recht dürftig. M it der üblichen 
Verwahrung gegen steuerliche und andere Eingriffe des 
Staates in die Bewegung des Kapitals, wird man der 
Lösung der Aufgaben nur wenig nützen. Aber leider 
scheinen ja die Leiter unserer Giossbanken allgemein 
darauf zu verzichten, die Initiative zu ergreifen für die 
Schaffung neuer Formen der organisierten Befriedigung 
des Kapitalbedarfes der Industrie. Die Ideen, Grund
lagen, insbesondere für Auslandskredite zur Rohstoff- 
einführung durch einen genossenschaftlichen Zusammen
sch luss  der E r w e r b s s t ä n d e  zu schaffen, sind bisher 
von den Banken, die doch zur praktischen Mitarbeit be
rufen wären, nicht aufgegriffen worden. Die Folge dieser 
negativen, sich auf Warnungen beschränkenden Stellung
nahme der Banbwelt zur Kapitalnotfrage ist bedauerlich, 
weil sie die Lösung des für den Wiederaufbau wichtigen 
Problems erschwert. Diese passive Stellungnahme könnte 
aber einmal auch für die Banken von ihrem engeren 
Geschäftsstandpunkte aus schädlich werden. Nämlich 
dann, wenn infolge ihrer Passivität sich ohne sie Neu
bildungen vollziehen, bei denen aktiv mitzuarbeiten ihr 
Beruf wäre.

* **

Die Deutsche Bank ist im Verharren bei dem vor
jährigen Dividendensatz unter den Grossbanken allein 
geblieben. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass 
die Deutsche Bank mit 12% das höchste Dividendenniveau 
ohnedies erreicht hat. Die D i s c o n t o - G e s e l l s c b a f t  
ist in der Erhöhung des Dividendensatzes gegenüber dem 
Vorjahre von den übrigen Banken am zurückhaltendsten. 
Sie verteilt 1 0 %  D i v i d e n d e  gegen 9%  im Vorjahre. 
Die D r e s d n e r  B a n k  erhöht wie die Mehrzahl der 
Grossbanken ihre Dividende um 2%, von 7 auf 9% , 
die D a r m s t ä d t e r  B a n k  erhöht ihre Dividende von 
6 auf 8 %• Die drei genannten Banken haben im Gegen
satz zur Deutschen Bank Effektengewinne auch in diesem 
Jahre wieder nicht in der Gewinn- und Verlust-Rechnung 
erscheinen lassen. Die Disconto-Gesellschaft weist aus 
dem Reingewinn, der von 33,5 auf 53,2 Mill. M  gewachsen 
ist, 6 M ill. M  der besonderen Reserve zu und sie erhöht 
ihren Vortrag um rund 6 M ill. M  auf 6,4 Mill. M . Ausser
dem ist die Ueberweisung an die David Hansemannsche 
Pensionskasse um 1 M ill. cdi auf 1,4 M ill. erhöht 
worden. Bei der Dresdner Bank ist der Reingewinn von 
34,2 auf 50,6 M ill c4i gestiegen. Von einer Zuweisung
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an die offenen Reserven ist Abstand genommen worden. 
Dagegen ist die Abschreibung auf Bankgebäude gegenüber 
den letzten Jahren von 2 auf 3 M ili. Jt erhöht worden. 
Dem Pensionsfonds wurden 3,15 Mili. cJt gegen l,47M ill. c jt 
im Vorjahre überwiesen, und der Vortrag auf neue Rech
nung ist von 388 778 <M auf 3,74 M ili. J t  erhöht worden. 
Bei der Bank für Handel und Industrie werden aus dem 
Reingewinn 20,87 M ili. Jt gegen 10,43 M ili. M im Vor
jahre, 3 M ili. Jt der besonderen Reserve zugewiesen,
2 Mili. Jt dienen zur Gründung eines Fonds zur Er
gänzung der Bezüge der Altpensionäre, der Vortrag auf 
neue Rechnung bleibt mit 628 805 M gegen 577 928 Jt 
ziemlich unverändert. Im einzelnen zeigt die Gewinn- und 
Verlust-Rechnung bei allen Banken die gleichen Tendenzen, 
und es sind nur graduelle Unterschiede und Verschiebungen 
zu vermerken. Bei der Disconto-Gesellschaft verdient 
Beachtung die sehr starke Zunahme der auf dem Coupon
konto verbuchten Einnahme von 1,07 auf 5,1 M ili. Jt, die 
ohne Zweifel mit den Valutageschäften zusammenhängt, 
die dieses Konto berühren. Bei der Dresdner Bank ist es 
auffallend, dass im Gegensatz zu den anderen Banken, bei 
denen nicht nur absolut, sondern auch prozentual (von den 
kleineren Posten abgesehen) die Einnahmen auf Wechsel 
und Zinsen die stärkste Steigerung erfahren haben, die 
Einnahmen aus P r o v i s i o n e n  eine besonders starke 
Zunahme von 22,6 auf 48,2 M ili, Jt erfahren haben. Es 
ist wahrscheinlich, dass diese besonders starke Zunahme 
der Provisionen in einem gewissen Zusammenhang steht 
mit dem Konto Reports und Lombards, das bei allen 
übrigen Banken gegenüber dem Vorjahre .gesunken ist, bei 
der Dresdner Bank aber eine Steigerung von 320 auf 
538 M ili. Jt zeigt. Dazu kommt, dass auch die Waren
vorschüsse, die allerdings bei allen Banken erhebliche 
Steigerungen zeigen, bei der Dresdner Bank ganz besonders 
angewachsen sind, nämlich von 13,4 auf 381,7 Mili. Jt.

*  **
Aus den letzten drei Gtossbankbilanzen seien hier 

nur kurz die wesentlichsten Posten aufgeführt. Eine ver
gleichende Betrachtung der Ziffern aller Grossbankbilanzen 
soll der nächsten Nummer des Plutus Vorbehalten bleiben. 
Es wuchsen die K  r e d i t o r  e n bei der Disconto-Gesell
schaft von 3,65 auf 8,19 Milliarden Jt, bei der Dresdner 
Bank von 4,15 auf 8,12 Milliarden J t  und bei der Darm
städter Bank von 2 auf 3,98 Milliarden J t.  Auf der Aktiv
seite stiegen die Anlagen auf dem Konto der Wechsel 
und S c h a t z a n w e i s u n g e n  bei der Disconto-Gesell
schaft von 1,97 auf 4,23 Milliarden J t ,  bei der Dresdner 
Bank von2,37 auf 4,39 M illia rd e n ^  und bei der Darmstädter 
Bank von 848 M ili, auf 2,14 Milliarden J t. Gegenüber 
dieser Hauptanlage der neuen Gelder in Schatzanweisungen 
wuchsen die D e b i  t o r e n bei der Disconto-Gesellschaft 
von 887 M ili, auf 2,42 Milliarden Jt, bei der Dresdner Bank 
von 1 Milliarde auf 1,87 Milliarden J t, bei der Darmstädter 
Bank von 533 M ili, auf 1,08 Milliarden J t. Die Bestände 
an Wertpapieren zeigen durchweg auch bei diesen Banken 
eine gewisse Verminderung. Reports und Lombards gingen 
bei der Disconto-Gesellschaft von 299 auf 99 Mili. J t  
zurück, bei der Darmstädter Bank von 372 auf 279 M ili. J t  
während die Dresdner Bank, wie schon erwähnt, hier eine 
Sonderstellung einnimmt, mit einer Steigerung dieses

Postens von 320 auf 538 Mili. Jt. Diese Steigerung 
dürfte darauf zurückzuführen sein, dass die Dresdner Bank 
bei der Unterstützung des Börsengeschäftes durch Kredite 
weniger zurückhaltend war, als die anderen Grossbanken.

*  *
*

Die B a n k f ü r H a n d e l  u p d l n d u s t r i e  schlagt 
gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Geschäftsberichtes 
eine E r h ö h u n g  des  A k t i e n k a p i t a l s  um 
60 M ili, o ft auf 220 M ili. Jt vor. Sie ist damit nach der 
Commerz- und Diskonto-Bank und der Mitteldeutschen 
Creditbank die dritte Grossbank, die eine Stärkung der 
eigenen Mittel durch Kapitalserhöhung vornimmt. Be
gründet wird dieser Schritt insbesondere mit der starken 
Ausdehnung des Filialnetzes der Bank, das z. B. auch in
folge des Ankaufs einer Anzahl von Grundstücken in ver
schiedenen Orten eine Erhöhung des Kontos der Bank
gebäude um 3,7 auf 27,5 Mili. Jt zur Folge hat. Allein 
im Jahre 1919 wurden mehr als ein Dutzend neuer Tochter
anstalten und Filialen errichtet, und im laufenden Jahre 
sind eine ganze Anzahl weiterer Niederlassungen eröffnet 
worden und andere befinden sich in Vorbereitung. Schon 
diese starke Expansion lässt eine Kapitalserhöhung be
greiflich erscheinen. Wenn man darüber hinaus erstreben 
wollte, zwischen den fremden Mitteln der Banken und 
dem Eigenkapital wieder ein einigermassen, früheren Ge
wohnheiten entsprechendes Verhältnis zu schaffen, so 
müsste man allerdings zu Kapitalserhöhungen in ganz 
anderen Dimensionen schreiten. Denn durch den unge
heuren Zustrom der fremden Gelder bei allen Grossbanken 
ist die Ziffer des Eigenkapitals, gleichviel ob sie 50—100 
Mili. Jt mehr oder weniger beträgt, auf einen bescheidenen 
Prozentsatz der gesamten in den Banken arbeitenden 
Gelder herabgesunken. Unter dem Gesichtspunkt der 
Sicherung einer möglichst stabilen Rentabilität ist es nur 
zu begrüssen, dass die Banken es vermeiden, ihre Kapital
ziffern auch nur annähernd an der Aufblähung der übrigen 
Bilanzziffern teilnehmen zu lassen. Bei relativ kleinem 
Kapital brauchen Rückschläge nicht so heftig auf die 
Dividendenziffern einzuwirken, wie bei einem Kapital, das
mit der Aufblähung Schritt gehalten hätte.

# *

Aus dem G e s c h ä f t s b e r i c h t  der D r e s d n e r  
B a n k  sei der folgende Abschnitt hervorgehoben, der 
sich mit der künftigen Entwicklung des deutschen Geld
marktes befasst. „Während noch zu Beginn des Jahres 
Industrie und Handel umfangreiche Bankguthaben unter
hielten, führte die durch die Steigerung der Preise und 
Löhne notwendig gewordene Erhöhung der Betriebs
kapitalien zu vermehrten Kreditansprüchen, die unter nor
malen Verhältnissen, ebenso wie die Inanspruchnahme 
des Kapitalmarktes durch neue Ausgabe von Obligationen 
und Aktien eine starke Versteifung des Geldmarktes hätte 
bewirken müssen. Trotzdem war Geld während des 
ganzen Jahres fast gleichmässig flüssig und der Reichs
bankdiskont betrug unverändert 5%. Die Rückkehr zu 
normalen Verhältnissen ist nur möglich, wenn es gelingt, 
in unsere Finanzgebarung Ordnung zu bringen und den 
Notenumlauf einzudämmen. Wenn damit — ähnlich wie 
in England und Amerika — auch in Deutschland, eine 
Geldknappheit eintritt, die sich angesichts unserer Ver
armung besonders fühlbar machen müsste, so dürfte nicht



übersehen weiden, dass nur dieser Weg zur Gesundung 
führt.“ — Die Verwaltung der Dresdner Bank teilt also 
offenbar die Auffassung, dass der unnormale Zustand des 
billigsten Diskontsatzes in dem kapitalärmsten Lande nicht 
von Dauer sein kann. Die Geldknappheit dürfte besonders 
in dem Augenblick eintreten, in dem mit der E 1 n z 1 e h u n g 
d e r  S t e u e r n  vom Vermögen und Vermögenszuwachs 
einmal Ernst gemacht -wird. Wenn die Banken die Not
wendigkeit der Sanierung der Finanzgebarung des Reiches 
mit Recht in ihren Geschäftsberichten immer wieder be
tonen, so darf man sie wohl daran erinnern, dass sich 
leider die Teilnahme der Bankwelt an der Finanzreform 
bis jetzt im wesentichen auf viefach berechtigte Proteste 
gegen unerwünschte Formen in dem Erzbergerschen 
Steuerprogramm beschränkt haben. An eigenen Vorschlägen 
oder an der Unterstützung anderer weitgehender Vor
schläge zum Neuaufbau der deutschen Finanzwirtschaft, 
der gleichzeitig ein Neuaufbau der deutschen Gesamt- 
wirtschaft wird sein müssen, haben es die berufenen Ver
treter der Bankwelt aber bisher fehlen lassen.

Mir wird geschrieben: „ ln  der W irt- 
Hapag-Harrlman. scbait gjbt es kein sich Erschöpfen 
in fruchtlosen Protesten. Der Verlust unserer Handels
flotte gehört zu den schwersten Schlägen des Friedens
vertrages. Unsere Grossreedereien haben aber, nachdem 
diese/schmerzliche Verlust einmal feststeht, nicht gezögert 
Schritte zu tun, um wenigstens das, was ihnen geblieben 
ist, Hafenaulagen, Organisation, Erfahrung und Arbeits
kraft wieder produktiver Arbeit zuzuführen und damit den 
ersten schwachen Schritt in der Richtung des Wieder
aufbaus deutscher Seeschiffahrt zu tun. Dabei konnte zu
nächst nur die Form des Zusammenarbeiten mit fremden 
Schiffsbesitzern in Frage kommen. Sowohl die Hamburg- 
Amerika-Linie, als auch der Norddeutsche Lloyd haben 
den Anschluss an die amerikanische Reederei gefunden. 
Die Einzelheiten der Vereinbarungen, die getroffen wurden, 
sind noch nicht bekannt. Der Norddeu tsche L l o y d  
hat Vereinbarungen mit der U n i t e d  States M a il Steam- 
sh ip  Co., die H a m b u r g - A m e r i k a - L i n i e  hat ein Ab
kommen für 20 Jahre mit dem H a r r i m a n  - Konzern,  
vertreten durch die Firma W. A. Harriman & Co. ab
geschlossen. Harriman kontrolliert die American Ship and 
Commerce Corporation, die ihrerseits alle Aktien der 
K e r r l i n i e  besitzt, die wie bekannt, bereits seit längerer 
Zeit den Schiffsverkehr mit Amerika in Zusammenarbeit 
mit der Hapag aufgenommen hat. Darüber hinaus kon
trolliert Harriman eine ganze Anzahl von Schiffahrts
gesellschaften, Schiffsmaklerfirmen und Werften, ebenso 
wie der Konzern eine grosse Macht in der amerikanischen 
Industrie und vor allen Dingen im Eisenbahnwesen darstellt. 
Der Name Harriman wird durch dieses Zusammenarbeiten 
mit unserer grössten Schiffahrtsgesellschaft wieder einmal 
populär in Deutschland, innerhalb und ausserhalb der 
Börse, sowie er es bis vor elf Jahren sehr häufig war. 
Der heutige Leiter des Harrimankonzern ist der Sohn des 
weltbekannten Eisenbahnkönigs Edward  H. Harr imann. 
Der alle Harrimann, der im Jahre 1909 gestorben ist, und 
dessen vorangehende Krankheit wochenlang die Börsen 
der ganzen Welt in Erregung hielt, weil man von seinem 
Tode einen starken Einfluss auf den Eisenbahnaktienmarkt

in New Yotk erwartete, war von Hause aus Bankier, aber 
ein Bankier, der es mit seinen Finanzgeschäften zu ver
binden verstand, einer der ersten Eisenbahnfachleute der 
Welt zu sein. Harriman stand in seinen Geschäften und 
in seinen oft sehr heftigen Kämpfen um den Einfluss 
auf amerikanische Unternehmungen, insbesondere auf 
amerikanische Eisenbahnen, stets in enger Verbindung zu 
der Rockefeiler gruppe, dem Konzern der Standard O i l  
Co Im Jahre 1901 spielte sich zwischen Edward
H. Harriman und James J. H ill ein Kampf um die Aktien 
der Northern-Pacific-Bahn ab, der die wüsteste Börsen
spekulation entfesselte und von New York auf alle anderen 
Börsen der Welt übertrug. H ill blieb damals der Sieger 
in diesem Kampf. Aber immerhin war die Niederlage 
Harrimans so, dass der Sieger ein Abkommen mit ihm 
treffen musste, bei dem man den Gewann, den Harriman 
aus dem Kampfe mit nach Hause trug, auf 80 Millionen 
Dollar schätzte. In  der Persönlichkeit Harrimans mischte 
sich, wie es so oft bei den amerikanischen Geldfursten 
d e r’ Fall war, ein starker aufbauender Geist mit der 
Neigun® zu rücksichtslosen Methoden des finanziellen 
Raubrittertums. Nach dem Tode Edward H. Harrimans 
hat das Interesse der deutschen Oeffentlichkeit für seinen 
Konzern nachgelassen. Der Konzern selbst aber hat 
vielleicht an Temperament, aber kaum an Ausdehnung 
verloren. Jedenfalls berechtigt der Anschluss der deutschen 
Grosschiffahrt an starke amerikanische Gruppen zu der 
Hoffnung, dass es gelingen wird, die persönlichen und 
sachlichen produktiven Kräfte der deutschen Seeschiffahrt 
wieder zu entfalten und dadurch in langsamer, mühevoller 
Arbeit den Weg zur Wiedererstehung einer nationalen

In . Die fehlende Außenhandels- In  der letzten
Statistik. Nummer des

„Plutus“ (S. 182) wurde wieder einmal mit Nachdruck 
lu f  den Uebelstand hingewiesen, daß die Statistik des 
deutschen Aussenhandels immer noch nicht veröffentlicht 
w ird. Den gleichen Gegenstand nahm in der Aussprache 
des Wirtschaftsrates beim Reichswirtschaftsministerium 
über Valutafragen und Wirtschaftskrise Dr. Rudolf H i l f e r -  
d in g  zum Anlass eines Angriffes auf das Reichswirt
schaftsministerium, der an Deutlichkeit nichts zu wünschen 
übrigiiess. Hilferding sagte, dass die wirtschaftliche Be
richterstattung der Nachkriegszeit auf dem gleichen 
Niveau stände, wie die offizielle K r i e g s b e r i c h t 
e rs tat tung.  Er wies darauf hin, dass gerade bei allen 
Valutaerörterungen das Fehlen der Aussenhandelsstatistik 
der Diskussion die einzigen realen Grundlagen entziehe. 
Der Staatssekretär Professor Julius H i r s c h  konnte wenig 
zur Verteidigung der Verwahrlosung der amtlichen w irt
schaftlichen Berichterstattung Vorbringen. Er verteidigte 
sich mit technischen Schwierigkeiten im Statistischen Amt 
und wandte ein, dass die Aussenhandelsziffern, wenn sie 
veröffentlicht worden wären, den Mangel gehabt hätten, 
infolge der starken irregulären Einfuhr durch das Loch 
im Westen kein zutreffendes Bild abzugeben. Gegenüber 
diesem letzten Argument habe ich an dieser Stelle bereits 
betont, dass es nicht stichhaltig für das Verschweigen 
der vorhandenen Ziffern sei, sondern dass es nur einen 
Grund abgeben könnte, bei der Veröffentlichung der 
Statistik auf die vorhandenen Fehlerquellen hinzuweisen. 
Dass dies möglich wäre, bestätigte der Staatssekretär in-
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sofern, als er von sachverständigen Schätzungen der 
irregulären Einfuhr sprach, die dem Reichs Wirtschafts
ministerium vorliegen, aus denen man ja auch kein Ge
heimnis zu machen brauchte. Der Hinweis auf die tech
nischen Schwierigkeiten beim statistischen Amt ist nicht 
recht verständlich. Denn es wird doch wohl vom Staats
sekretär Hirsch kaum bestritten werden, dass die Aussen- 
handelsstatistik beim statistischen Amt an sich fertig
gestellt wird. Ein kleiner Kreis von auserwählten Per
sönlichkeiten erfährt meines Wissens die Ziffern dieser 
Statistik regelmässig. Technische Schwierigkeiten könnten 
doch wohl nicht gerade bei der Drucklegung für die Oeffent- 
lichkeit auitauchen. Staatssekretär Hirsch führte Beschwerde 
darüber, dass in der Presse gelegentlich in der Diskussion 
mit Ziffern gearbeitet werde, die die Journalisten nur 
„aus der Tiefe ihres Gemütes“ geschöpft haben könnten. 
Es muss angesichts dieser Beschwerde betont werden, 
dass die einzige Möglichkeit, unkontrollierbaren, vielleicht 
auch falschen Ziffern ihren Kurswert zu nehmen, in der 
Veröffentlichung der amtlichen Aussenhandelsstatistik be
steht. Nichtveröffentlichung muss eine Qu e l le  des 
M is s t r a u e n s  sein. Es könnte sehr leicht nicht nur 
im Inlande der sehr unerwünschte Verdacht entstehen, 
dass diese Statistik der Öffentlichkeit vorenthalten wird, 
weil die Regierung irgend etwas zu verbergen wünscht, 
was man aus der Statistik ersehen könnte. Schon um 
diesem Verdacht entgegenzuarbeiten, darf nicht länger mit 
der Veröffentlichung der Aussenhandelsstatistik gezögert 
werden. Es muss auch auf diesem Gebiete endlich mit 
dem Abbau schlechter Kriegssitten Ernst gemacht werden.

Börse und Geldmarkt.
Die Börse steht heute vor allem im Zeichen der 

Politik. Als am Tage nach den Wahlen es sich zeigte, 
dass die bisherige Regierungskoalition nicht intakt ge
blieben war und dafür die Deutsche Volkspartei und die 
Unabhängigen erheblichen Stimmen- und Mandatszuwachs 
zu verzeichnen hatten, prägte sich im Börsenverkehr eine 
bemerkenswerte Festigkeit aus. Glaubte man doch, dass 
nunmehr die Deutsche Volkspartei in die Regierungs
koalition eintreten und damit ihre Basis nach rechts 
wesentlich verbreitern werde. Die nächsten Tage zeigten, 
dass das ein Trugschluss gewesen war, und dass eine 
Kombination, die gleicherweise Mehrheitssozialisten und 
und die keineswegs republikanisch zuverlässigen deutschen 
Volksparteiler einschlösse, ein Ding der Unmöglichkeit 
sei. Diese Erkenntnis war der Börse recht schmerzlich. 
Es ist kein Geheimnis, dass man in der Burgstrasse, in 
der früher der Liberalismus und die Demokratie Trumpf 
waren, zum erheblichen Teil deutsch-volksparteiisch ge
wählt hat. Ausschlaggebend war hier der Gesichtspunkt, 
dass die Deutsche Volkspartei bei einer Einflussnahme 
auf die Regierungsgeschäfte zunächst das von ih r leiden
schaftlich bekämpfte Erzberger-Finanzprogramm revidieren 
oder aufheben und auf eine Steuergesetzgebung und 
Steuerpraxis drängen werde, die das mobile Kapital und 
vor allem das Produktionskapital milder behandeln würde, 
als es Erzberger getan hatte. Die Börse hat bei der Ab
gabe ihres Stimmzettels denselben Fehler gemacht, den 
ein grosser Teil des Volkes, der sich diesmal in die

PlutuS'Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

M ittw och,
16. Juni

G .-V .:  Bergbau-A.-G. Justus, A.-G. für 
Federstahlindustrie vorm. A. Hirsch 
Cassel. — Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Joh. Girmes &  Co., Bezugsrechts 
Fritz Andree &  Co., Bezugsrechts Elsäs- 
sisch-Badische Wollfabriken in Forst 
(Lausitz).

Donnerstag,
17. Juni

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. —  G.-V.; Lübeck - Büchener 
Eisenbahn, Allgemeine Deutsche Klein
bahn - A. - G., Krafiübertragungs werke 
Rheinfelden, Westdeutsche Eisenbahn- 
Gesellschaft, Moselbahn-A.-G., Engel
hardt Brauerei-A.-G., Bergwerksgesell
schaft Trier, Deutsche Seefischerei- 
Akt.-Ges. Cuxhaven. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Deutsche Gussstahl
kugel- und Maschinenfabrik.

Freitag,
18. Juni

G .-V .:  Stärkezuckerfabrik Koehlmann, 
Dürkoppwerke A .-G ., Deutsche Ma
schinenfabrik Duisburg. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Carl Lindström 
A.-G., Bezugsrechts Lauchhammer, Be
zugsrechts Allgemeine Cieditanstali 
Leipzig.

Sonnabend,
19. Juni

Bankausweis New-York. —  G.-V.: Bar
mer Creditbank, Stettiner Chamotte- 
fabrik vorm. Didier, Stadtberger Hütte, 
Deutsche Sprengstoff-A.-G. Hamburg, 
Sprengstoff-Gesellschaft Kosmos, Car- 
bonit-A.-G. Hamburg, Dynamit-A.-G. 
vorm. Nobel, Schiffswerft Henry Koch 
Lübeck, Sondermann &  Stier A.-G., 
Fabrik feuerfester und säurefester Pro
dukte in Liq. Berlin.

Montag,
21. Juni

G .-V .:  Sächsische Bank zu Dresden, 
Dittmann, Neuhaus &  Gabriel, Jute
spinnerei und Weberei Bremen, Löb- 
werke A.-G., Leipziger Spritfabrik. — 
Schluss des Bezugsrechts Aktienspinnerei 
Aachen, Bezugsrechts Nüscke &  Co. 
Schiffswerft, Bezugsrechts Stahl &Nölke 
A.-G., Bezugsrechts Deutsche Kabel
werke A.-G.

Dienstag,
22. Juni

Meichsbankausweis. —  G .-V .:  Frerichs 
&  Co. Schiffswerft und Maschinenfabrik, 
Consolidirte Alkaliwerke Westeregeln, 
Salpeterwerke Augusta Victoria. — 
Schluss des Bezugsrechts Deutsche 
Kunstleder - Akt. - Ges., Bezugsrechts 
Aktien Elsflether Werft, Bezugsrechts 
Dr. Paul Meyer A .-G ., Bezugsrechts 
Hein, Lehmann &  Co.

M ittw och,
23. Juni

G .-V .:  Orenstein &  Koppel, Deutsche 
Kaliwerke A.-G., Rumpler-Werke, Mag
deburger Strasseneisenbahn, Terrain- 
A .-G . Park Witzleben, Berlin-Span
dauer Terrain-A.-G . —  Schluss des 
Bezugsrechts Potsdamer Creditbank, 
Bezugsrechts Anhaitische Kohlenwerke, 
Bezugsrechts Wanderer-Werke, W inkl
hofer &  Jaenicke, Bezugsrechts Plauener 
Spitzenfabrik, Bezugsrechts David 
Richter A.-G.

*) Die Merktafel gibt dem Wertpapierbesitzer über alle für ihn 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Qeneralyersammliinien, Ablauf von Bezugsrechten, Markttage. 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
dann alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In Rurstc-Schrift sind diejenigen 
Ereignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen
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Donnerstag-,
24. Juni

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G .-V .: Deutsche Effekten- 
und Wechselbank, Allgemeine Deutsche 
Creditanstalt, Mitteldeutsche Privatbank, 
Diirener Bank, Handelsgesellschaft f. 
Grundbesitz, Commerz- und Disconto- 
Bank, Union Bau-Ges. auf Aktien, Che
mische Fabrik J. Riedel A.-G., Friedrich 
WilhelmLebensversicherungs-Akt.-Ges., 
Lübecker Maschinenbau-Ges., Erzge- 
birgische Dynamitfabrik, Deutsch- Oester- 
reichische Dampfschiffahrts-A.-G., De- 
meiag Donau - Main - Rheinschiffahrts- 
A.-G. — Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Gothaer Waggonfabrik, Bezugsrechts 
Textilosewerke u. Kunstweberei Claviez, 
Bezugsrechts Flensburger Dampfschiff
fahrts-Ges.

Freitag,
25. Juni

G .-V .: Siemens Elektrische Betriebe, 
Lokalbahn-A.-G. München, R. Frister 
Akt.-Ges , Akt.-Ges. Mix & Genest, 
Frankfurter Gas-Ges., Zellstoff-Fabrik 
Waldhof, Schlesische Elektrizitäts- und 
Gas-Akt.-Ges., Pyroluzit A.-G. — Schluss 
des Bezugsrechts Leonhard Tietz A.-G., 
Bezugsrechts Treuhand-Bauk f. Sachsen, 
Bezugsrechts Wurzener Bank, Bezugs
rechts Görlilzer Maschinenbau-A.-G.

Sonnabend,
26. Juni

Bankausweis New-York. — G .-V ,: Stettin- 
BredowerPoitlandCementfabr., Spreng
stoffwerke Dr. R Nahnsen, Georg A. 
Jasmatzi A.-G , Deutsche Solvay-Werke, 
Akt.-Ges. vorm. Spinn & Sohn, Duxer 
Porzellan-Manufaktur, Leipziger Werk
zeugmaschinenfabrik Pittier, Germania 
Lebensversicherung Stettin, Allianz Ver
sicherungs-Ges. — Schluss des Bezugs
rechts Maschinenfabrik Germania, Be
zugsrechts Ver. Metallwarenfabr. Haller.

Montag,
28. Juni

G.-V.: Zentralbank Hamburg, Vereinsbank 
Wismar, Brieger Stadtbrauerei, Felten 
&Guilleaume Akt.-Ges..Niederrheinische 
Akt.-Ges. f. Lederfabriken vorm. Spier, 
Telephonfabrik Berliner OelwerkeStern, 
Sonneborn, Continental Linoleum A.-G. 
Berlin, Elektrische Licht- und Kraft
anlagen, Ver. Eisenbahnbau- u. Betriebs- 
Ges., Gebr. Goedhardt A.-G., Hallesche 
Kaliwerke, Continentale Wasserwerke.

Dienstag,
29. Juni

G .-V .: Süddeutsche Disconto-Ges., Ber
liner Makler-Verein, Deutsche Eisen- 
babn-Ges. Frankfurt, Deutsche Kali
werke A.-G., Heldburg Akt.-Ges., Ad
miralsgartenbad, Amme Giesecke & 
Konegen, Lichtenberger Terrain-Akt.- 
Ges., Mannheim-Bremer Petroleum-Ges., 
Leonhard Tietz Akt.-Ges., Chemische 
Fabrik Grünau, Teltower Boden-Akt. - 
Ges., Neue Photographische Gesellschaft, 
Sielaff Maschinenfabrik A.-G., Akt.-Ges. 
für Montanindustrie, Atlas Deutsche 
Lebensversicherungs-Akt.-Ges.

Ver losungen :
20. Ju n i: Congo 100 Fr. (1888), 3% 
Pariser 400 Fr. (1910). 22. Ju n i: 
24/ä%  Crédit foncier de France Pfandbr. 
(1895), desgl. 23/B und 3% Komm.-Obl. 
(1892, 1906, 1912). 25. Jun i: 2% 
Pariser Metr.-Eisenb.-Anl. (1899).

M ittw och,
30. Juni

Cf.-7 .: Deutsche Bank, Elektrizitäts-A.-G. 
Lahmeyer, Deutsche Erdöl-Akt.-Ges., 
Allgemeine Gas- und Elektrizitäts-Ges. 
Bremen, Carl Lorenz A.-G., Bensberg- 
Gladbacher Bergwerks- und Hütten- 
A .-G . Berzelius, Chemische Fabrik 
Billwärder, Hell &  Sthamer, Eisenbahn- 
Signal-Bau-Anstalt Max Jüdel & Co., 
Zoologischer Garten Berlin, Bochum- 
Gels enkirchener Sfrassenbahn, Akt.-Ges. 
Weser, Königsberger Handels-Com
pagnie, Brölthaler Eisenbahn, Basalt- 
Akt. - Ges., Akt. - Ges. für Mineralöl- 
Industrie, Gladbacher Feuer- und 
Rückversicherung. — Schluss des Be
zugsrechts Aktien Ilseder Hütte, Be
zugsrechts W. Kreit Akt.-Ges., Bezugs
recht Zimmermann-Werke A.-G. Chem
nitz, Bezugsrechts Ver. Riegel- und 
Schlossfabriken.

Donnerstag,
1. Juli

Ironage-Bericht. — Bankausweise Lon
don, Paris.

Freitag,
2. Juli

G .-V .: Bayerische Vereinsbank, Bank für 
Bergbau und Industrie, Preussisches 
Leihhaus, Deutsche Mineralöl-Industrie 
A.-G. Wietze, Rositzer Braunkohlen
werke, Terrain-Gesellschaft am Neuen 
Botanischen Garten, Terrain - Gesell
schaft am Treptower Park, Bautzener 
Tuchfabrik, Dommitzscher Thonwerke, 
Enzinger Werke. — Schluss des Be
zugsrechts J. A. John Akt.-Ges.

Sonnabend,
3. Juli

Bankausweis New York. — G .-V.: Ber
liner Speditions- und Lagerhaus vorm. 
Bartz & Co., Chemische Fabrik Milch 
Akt.-Ges. — Schluss der Vorrechts
aktien Lauchhammer.

Montag,
5. Juli

G.-V.: Disconto-Gesellschal't, Werschen- 
Weissenfelser Braunkohlen-Akt. - Ges., 
Voltohm Seil- und Kabelwerke Frank
furt, Deutsche Jutespinnerei und We
berei Meissen, Straussberg-Herzfelder 
Kleinbahn, Lugauer Steinkohlenbau
verein, Duxer Kohlenverein. — Schluss 
des Bezugsrechts Philipp Holzmann 
Akt.-Ges., Bezugsrechts Maschinenbau- 
A.-G. Balcke, Bezugsrechts Tellus A.-G. 
für Bergbau und Hüttenindustrie.

Dienstag,
6. Juli

Reichsbankausweis. — G.-V.: Dresdener 
Bank, Rümelingen-St. Ingberter Hoch
öfen und Stahlwerke, Midgart Deutsche 
Seeverkehrs-A .-G., Neue Boden-Akt.- 
Ges., Milowicer Eisenwerk, Schöneberg- 
Friedenauer Terrain-Gesellschaft.

Ver losungen :
30. Ju n i: Beviiacqua la Masa 10 Lire
(1888) , Braunschweiger 20 Tlr. (1868), 
San Marino 25 Lire (1908). 1. J u li:  
4%  Amiens 100 Fr. (1871), 3%  Ma
drider 100 Fr. (1868), Neapeler Prä- 
mienscheine (1881), NorwegischePräm.- 
Anl. 10 Kr. (1897), Oesterr. Credit- 
Anstalt 100 Gld. (1858), Sachsen-Mei
ninger 7 Gld. (1870), 2)4%  Stuhlw.- 
Raab-Grazer Eisenb. 100 Tlr. 5. J u li: 
Crédit foncier de France 23/e, 3)4 “ • 
3%  Pfandbr. (1879, 1885, 1909,1913), 
Oesterreichische Allg. Bodencredit- 
Anstalt 3%  100 Gld.-Präm.-Pfandbr.
(1889) , 2% %  Pariser 400 Fr. (1894/96), 
dgl. 3% 300 Fr. (1912).



— 202 -

Opposition geschlagen hat, beging, weil er glaubte, damit 
einen wirksamen Protest gegen die Höhe der Lebens
mittelpreise und gegen die allzu starke steuerliche Belastung 
abzugeben. Unter dem Gesichtspunkt einer notwendigen 
innerpolitischen Klärung ist es eigentlich zu bedauern, dass 
nicht, wie es zuerst den Anschein hatte, eine Regierung der 
Rechtsparteien zustande kommt. Denn dann hätte auch 
die Börse und mit ihr all die Kreise in Industrie und 
Handel es in nicht allzu ferner Zeit einsehen müssen, dass 
jede Regierung, die die Bestimmungen des Friedensver
trages respektieren w ill und ihre dringendste Pflicht, die 
Abbürdung der schwebenden Schulden, nicht vernachlässigt, 
ein Steuerprogramm aufstellen muss, das sich von dem 
Erzbergerschen nicht grundsätzlich und nicht graduell, 
sondern nur nuanciell unterscheidet. Jede Regierung, die 
im Endresultat dieselben riesenhaften Erträgnisse 'auf dem 
Steuerwege aus der Volkswirtschaft herauspressen muss, 
ist auch gezwungen, diese Lasten allen Volkskreisen in 
einem Masse aufzulegen, das bei jeder einzelnen Gruppe 
den Eindruck erweckt, als sei sie gerade über die Grenzen 
des Erträglichen hinaus belastet.' Allenfalls hätte man 
einen Teil der direkten Steuern auf den Besitz noch auf 
irgendwelche neuen indirekten Steuern abwälzen können, 
aber auch das dürfte nur eine theoretische Möglichkeit 
sein, denn praktisch würde ein solches Unterfangen auf 
den geschlossenen Widerstand der beiden sozialdemokra
tischen Parteien mit ihren 191 Mandaten stossen und hätte 
damit zu den schwersten innerpolitischen Kämpfen geführt. 
Ja, auch die gewerkschaftlich organisierten Kreise des 
Zentrums und der Demokraten hätten eine solche Steuer
politik nicht mitgemacht, sondern durch ihre Opposition 
sie schon im Parlament sogleich zu Fall gebracht.

Dass sich die finanzielle Lage des Reiches immer 
weiter verschlechtert, ist allerdings eine Tatsache, die 
jeder Kundige aus den erschreckenden Ziffern der Reichs
bankausweise herauslesen kann. Was hieraus werden soll, 
ist unerfindlich. Man verlangt, dass das Reich seine 
Betriebskosten stark herabschraube und vor allem den 
riesigen Beamtenapparat einschränkt. In ganz grossem 
Umfange wird das aber zweifellos erst dann mög
lich sein, wenn die Zwangswirtschaft, die für ihre

Durchführung so zahlreiche Organisationen mit ge
waltigen Beamtenapparaten erfordert, aufgehoben ist. Die 
Aufhebung der Zwangswirtschaft im gegenwärtigen Moment 
aber scheint, obwohl sie auf den Wahlprogrammen der 
rechtsstehenden Parteien als Lockmittel figurierte, denn 
doch noch ein sehr schwieriges Unternehmen zu sein. 
Und w ir müssen es mit einem grossen Fragezeichen ver
sehen, ob, wenn die Rechtsparteien die Regierung über
nommen und sofort mit der Realisierung dieses ihres 
Programms endlich ernst gemacht hätten, sie imstande 
gewesen wären, ein weiteres steigen des Preises gerade 
der unentbehrlichsten Lebensmittel zu veihüten, das inner
politisch zu unabsehbaren Konsequenzen hätte führen 
müssen. So scheint denn noch keine Aussicht dafür vor
handen zu sein, dass die Ansprüche des Reiches an den 
Kapitalmarkt sich in absehbarer Zeit mindern, und eia 
weiteres Ansteigen des Notenumlaufs über die jetzt er
reichte 50 Milliarden-Grenze wird sich vorerst nicht ver
hindern lassen. Neben Reich und Staat aber sind es jetzt 
Industrie und Handel, die steigende Ansprüche an die 
Bankwelt und den offenen Kapitalmarkt stellen.
Was hier vor einigen Wochen gesagt wurde, tritt von 
Tag zu Tag stärker in Erscheinung: W ir bekommen eine 
ganz erhebliche Geldversteifung und dieser Zustand wird 
dadurch nicht erträglicher gemacht, dass unsere Banken, 
worauf erneut hingewiesen sei, häufig recht unkulant und 
sehr wenig loyal die Kreditgewährung handhaben. Man 
sollte doch in den Chefkabinetts der Banken nicht immer 
gleich die schärfsten Seiten aufziehen, und nicht jedesmal, 
wenn eine Konjunkturwende etntritt, den Betroffenen ihren 
Kampf um die Fortführung der Betriebe durch Kredit
kündigungen oder Einschränkungen erschweren. In sol
chen Zeiten müssen die Banken weitherzig, wenn auch 
vorsichtig die wirklich seriösen Kreditkunden unterstützen. 
Unsere Banken haben seit Jahren und — wie gerade jetzt 
der Ausweis der Deutschen Bank zeigt — auch in diesem 
Jahre eine so überaus vorsichtige und haus väterliche D i
videnden- und Sparpolitik betrieben, dass sie es nicht 
nötig haben, jetzt ängstlich und engherzig ihre Kredite 
zu kündigen, weil ein grosser Teil ihrer Kundschaft unter 
dem Druck der Absatzkrise steht. Justus.

PIutus-Archiv.
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Leitfaden fü r das W ertpapier-Qeschäft der Raifi.- 
eisenschen Spar- und Darlehnskassen-Vereine.
2. Auflage. Bearbeitet vom Generalverband der deutschen 
Raiffeisen-Genossenschaften e. V. Berlin 1920. Land
wirtschaftliche Zentral-Darlehnskasse für Deutschland. 
Preis M  0.75.

Vorwort. — Die Verwahrung der Wertpapiere durch 
die Landwirtschaftliche Zentral-Darlehnskasse. ■— Die Ver- 
wahrung der Wertpapiere durch die Spar- und Darlehns
kassen-Vereine. — Die Verlosungskontrolle. — Die Ein
lösung der fälligen Zins- und Dividendenscheine. — Die 
Beschaffung neuer Zinsbogen. — Die Beleihung von Wert
papieren. — Die Beleihung von Reichsschuldbuch

forderungen. — Die Beleihung von Wertpapieren, welche 
von der Reichsbank (Kontor für Wertpapiere) verwaltet 
werden — Die Einlösung ausgeloster, gekündigter oder 
zur Rückzahlung fälliger Wertpapiere. — Der Ankauf von 
Wertpapieren. — Anhang.
D er W eltkrieg im Lichte naturwissenschaftlicher 

Geschichtsauffassung. Laiengedanken eines Berufs
offiziers. Berlin SW 11. Verlag von Georg Batb. 
Preis <Jl 20.— .

Vorwort. — Vom Sinn des Krieges. — Der Sinn 
dieses Krieges. — Vom Rassetrieb. — Der egozentrische 
Trieb. — Der Spiegel des Kriegsverlaufs. — Der Spiegel 
der Politik. — Porta Nigra. — Die Therapie,
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Die deutsche Auslandsbochschule. Vorläufige Denk
schrift für das Reichsministerium des Innern. Von Dr. 
An ton  Palme. Berlin 1920. Verlag der Haude & 
Spenerschen Buchhandlung Max Paschke. Preis M  2.—.

Die Luxussteuer. Ein Leitfaden für alle Gewerbetreibende 
und Luxussteuerpflichtige unter Berücksichtigung der Aus
führungsbestimmungen des Reichsrates dargestellt von 
H. We inb ach ,  Regierungsrat in Frankfurt am Main. 
Berlin 1920. Karl Heymanns Verlag. Preis J l 3.30. 

Vorbemerkung. — Herstellungssteuer. — Die der er
höhten Steuer unterliegenden Gegenstände. Hersteller. 
Bestimmung der Gegenstände für die Hauswirtschaft. 
Bauwerk. — Befreiung von Arzneimitteln. — Entnahme aus 
dem eignen Betrieb. — Versteigerungen. — Import und 
Export- _  Stenervergiitung bei Weiterverarbeitung und 
-bearbeitung. — Steuervergütung in andern Fällen. — Die 
Kleinhandeisluxussteuer. — Lieferung im Kleinhandel. 
Inseratensteuer. -  Wohnsteuer. — Depotsteuer. -  Steuer 
auf Vermieten von Reittieren. — Ueberwachung des Steuer
pflichtigen. — Buchführung. — SteuerberechnuEg und 
-Veranlagung. -  Entrichtung der Steuer durch 
Quittungen. — Ueberwachung der Presse. — Zustandigke.t 
für die Steuererhebung. — Strafbestimmungen. — Ueber- 
gangsbestimmungen.
Der Bankangestelltenstreik in Hamburg. Ursache 

und Wirkung. Von R ic ha rd  Ge iss le r ,  Erster Vor
sitzender des Zweigvereins Hamburg-Altona. Berlin 
1920. Deutscher Bankbeamten-Verein E. V., Mittel
strasse 39. Preis c4l 1. •

Leitfaden über den bargeldlosen Zahlungsverkehr.
Von Dr. M a r z in  Gr üne fe ld .  Berlin C 19, Verlag 
für bargeldlosen Zahlungsverkehr. Preis M  1.—.

Die H erkunft der Ungarn, ihre Sprache und U r- 
ku ltu r. Von Josef  Szinnye i .  Ungarische Bibliothek 

für das ungarische Institut an der Universität Berlin. 
Herausgegeben von R o b e r t  Gragger.  Erste Reihe, 
Heft 1 Berlin und Leipzig 1920. Vereinigung wissen
schaftlicher Verleger Walter de Grnyter & Co., voim.
T Guttentag G. J. Göschen’sche Verlagshandlung, 
Georg Reimer, Karl I. Tiübner, Veit & Co. Preis M  5.—.

Steuerrecht und Genossenschaften. Erster Teil. 
Kreditgenossenscharten. Von Dr. jur., Dr. oec. publ.
E H. Meyer ,  Rechtsanwalt, Syndikus des Allgemeinen 
Verbandes der deutschen Erweibs- und WirtschaOs- 
genossenschaften. Genossenschaftliche Zeit und Streit- 
fragen. Begründet von Ludwig Parisius und Dr. Hans 
Clüger. Heft 17. Berlin und Leipzig 1920. Vereini
gung wissenschaftlicher Verleger Walter de Grnyter 
& Co., vormals G. J. Göschen sehe \  etlagshandlung. 
t Guttentag Verlagsbuchhandlung, Georg Reimer, Karl
I.' Triibner, Veit & Co. Preis c jt 4.—.

Kreditgenossenschaften. — Formelle Steuergesetze. — 
Kriegs- und Vermögenssteuern. — Indirekte Steuern.

Das Schicksal des Einheitsgedankens im deut
schen Verkehrswesen. Eine K ritik  von Dr. rer. 
ool R. ßnaatz .  Geheimer Regierungsrat, Syndikus 
rier' Handelskammer Essen. Essen 1920. Verlag der 
Wirtschaftlichen Nachrichten aus dem Ruhrbezirk, Bis- 
markstr. 13. Preis M. 8.50.

Das Rheinlandabkommen sowie die Verordnungen 
der Hohen Kommission in Coblenz. Dreisprachige 
Textausgabe. Erläutert von H . Vogels,  Reg,etungs- 
rat und Dr. W . Voge ls ,  Staatsanwalt m Köln. Bonn 
1920. A. Marcus & E. Weber, Verlag, Dr. jur. 
Albert Alm. Preis M. 10.—.

Verzeichnis der Abkürzungen. — Einleitung. — Auszug 
aus den Waffenstillstandsverträgen, dem Haager Aokommen 
über den Landkrieg und dem Friedensvertrag. - Das 
Rbemlandabkommen vom 28. 6. 1919. — Die Verordnung 
der Hohen Inte alliierien Rheinlandkomtuission. Die 
Anweisung der Hohen Interalliierten Kommission. 
Sachregister.

Geld und Kapital. Gesammelte Aufsätze von Dr 
F r i e d r i c h  B end ix en .  Direktor der Hypothekenbank 
in Hamburg. Zweite, durchgesehene und vermehrte 
Auflage. Jena 1920. Verlag von Gustav Fischer. Preis 
M. 16.—.

Zur Theorie des Geldes. — Die Reichsbank und ihre 
Politik. — Das Kapital. — Anhang.
Zur Fortbildung der Erbschaftssteuer. Von Dr.

K a r l  Muhs,  Jena. Jena 1920. Verlag von Gustav 
Fischer. Pieis M. 4.—.

Die Erbschaftssteuer in ihrer Beziehung zu gegen
wärtigen Finanz- und Wirtschaftsfrage. — Die Verschärfung 
der objektiven Steuerpflicht. — Die Erweiterung der 
subjektiven Steuerpflicht. — Die sozialpolitische Gestaltung 
der ErbschaftsbesteueruDg.
Wertgutgedanken. Die Wertgutgestaltung als Problem 

der Aestbek, der Wirtschaft und des Staates. Em Beitrag 
zur Wiederaufrichtung der deutschen Arbeit von Paul  
B röcke r .  Kultur- und Nationalpoliiische Zeitfragend. 
Hamburg 1920. Deutschnationale Verlagsanstalt. Preis

M'v 0rwört. — Einleitung. — Die Wertgutgestaltung als 
Problem der Wissenschaft. — Die Wertgutgestaltung als 
Problem, des Staates.— Schluss.
Die soziale Schöpferkraft im Aufbau Deutschlands 

und des Völkerlebens. Von Car l  K in d e r m a n n .  
Hohenheim-Stuttgart. Münschen 1920. Verlag von 
Georg D. W. Callwey. Preis geheftet M. 16.80, gebunden 
M. 21.60.

Vorwort. — Unser Gesamtziel. — Der Wettbewerb 
um den Neubau. — Der Gesamtbau des deutschen Volkes 
und des Völkerlebens. — Die sozialen Grundkräfte. — Die 
wirtschaftliche Arbeit. — Die leitenden Tätigkeiten. — Die 
Tugend- und Volksbildnerei. — Das weltbürgerliche 
Leben. — Die Verstärkung der Hauptpfeiler des Gesamt
baues.
Ein Reichsfinanzprogramm für 1930. Von R. Kuc-

zvn *k i ,  Direktor des Statistrschen Amts der Stadt 
Berlin-Schöneberg. Recht und Staat in Geschichte und 
Gegenwart. Eine Sammlung von Vorträgen und Schriften 
aus dem Gebiet der gesamten Staatswissenschaften. J 7. 
Tübingen 1920. Verlag von J. C. B. Mohr. Preis M  6.—. 

Das Geschlecht der Schelme. Roman von Fedor  
von Z o b e l t i t z .  Berlin 1920. Verlag Ullstein & Co. 
Preis M  4.—

Deutschland und Am erika. Erinnerungen aus dem 
fünfjährigen Kriege von Graf J o h a n n - H e i n r i c h  
B e r n s t o r l f .  Berlin 1920. Verlag U lls te in .&. Co.
Preis 30.—. , „  ,

Vorwort. — Einleitung. — Meine politischen Grund
anschauungen vor und in dem Kriege. — Deutschland 
und die Vereinigten Staaten von Amerika vor dem Kriege.
— Die deutsche Propaganda in den Vereinigten Staaten.
— Die politischen Ereignisse bis zu dem .Lusitania -bat .
— Wirtschaftliche Fragen. — Die sogenannten deutschen 
Verschwörungen. -  Der .Lusitania’ -Zwischenfalb -  
Der Arabic “ -Zwischenfall. — Die zweite Lusitam
Krisis -  Der . Sussex-“ Zwischenfall. -  Dre amerika
nische' Friedensvermittlung. -  Der Abbruch aer mploma- 
tischen Beziehungen. — Die Heimkehr.
Die Buchhaltung des Kaufmanns. Systematische 

Darstellung der einfachen und doppelten Buchführung 
nach deutscher (italienischer) und amerikanischer Art 
mit Beispielen und Aufgaben aus der Praxis von K a r l  
Bo t t  (Hans Bolten). Bearbeitet für den Unterricht in 
Handelsschulen, Buchhaltungslehrgängen und für das 
Selbststudium. Hamburg 1920. Hamburger Handels- 
Verlag. Preis M  8.20.

Schlüssel zum Lehrbuch der Buchhaltung des 
Kaufmanns. Von K a r !  B o t t  (Hans Bolten). Ham
burg 1920. Hamburger Handels-Verlag. Preis M  2.50. 

Der W irtschaftskam pf der Völker und seine in te r
nationale Regelung. Von Dr. A d o l f  Lenz ,  ord.
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Professor an der Univ. Graz. Stuttgart 1920. Verlag 
von Ferdinand Enke. Preis 33.— .

Der Kampf des wirtschaftlichen Imperialismus. — Die 
Entstehung des wirtschaftlichen Imperialismus. — Der 
Wirtschaftskrieg im engeren Sinne. — Das Wesen des 
Wirtschaftskampfes. — Die internationale Regelung des 
Wettbewerbs der Völker. — Literaturverzeichnis.
Fünfzig Jahre bei Simens. Erinnerungsblätter aus 

der Jugendzeit der Elektrotechnik. Von H e r m a n n  
Meyer ,  Oberingenieur der Siemens• Schuckertwerke. 
Berlin 1920. Ernst Siegfried Mittler & Sohn. Preis 
M  12.—.

Die Reichsverfassung. Das neue Reichsstaaisrecht für 
den praktischen Gebrauch dargestellt von Dr. O t to  
Me issner ,  Geh. Regierungsrat und Referent beim 
Reichspräsidenten, Dozent der Verwaltungsakademie. 
Berlin 1920. Verlag von Reimar Hobbing. Preis 
M  10.— und 20%.

Einleitung. — Aufbau und Aufgaben des Reichs. — 
Grundrechte und Grundpflichten der Deutschen. 
Relchselnkommen, Körperschaften,Kapitalertrags

und Landessteuergesetze. Guttentag’sche Samm
lung von Textausgaben ohne Anmerkungen mit Sach
register. Berlin und Leipzig 1920. Vereinigung wissen
schaftlicher Verleger Walter de Gruyter &  Co. vorm 
G. J. Göschen’sche Verlagsbuchhandlung, J. Guttentag 
Verlagsbuchhandlung, Georg Reimer, Karl I. Trübner, 
Veit & Co. Preis M  7.—.

Einleitung. — Einkommensteuergesetz. — Körper
schaftssteuergesetz. — Kapitalertragsteuergesetz. — Vor
läufige Vollzugsanweisung. — Landessteuergesetze. — 
Sachregister.
Deutschland und der Friedensvertrag von V er- 

sailies. Von H e rm ann  Th.  Drege.  Geist und 
Arbeit, Schriften zu Deutschlands Erneuerung. Berlin 
1920. Zentralverlag G. m. b. H. Preis M  2.—. 

Liebersichtliche Darstellungen der Verhältnisse 
in den Auswanderungsländern. Heft Nr. 5. 
Schweden. Herausgegeben im Aufträge des Reichs
wanderungsamtes März 1920. Auskunfthefte für deut
sche Auswanderer. Berlin 1920. Zentralverlag G. m. b.H. 
Preis cdt —.80.

Qeldrevolution und Arbeitslohn. Ein Beitrag zur 
Lehre von den gleitenden Löhnen. Von A d o l f  Braun.  
Berlin 1920. Buchhandlung Vorwärts. Preis a ll 1.50. 

Sozialistische M onatshefte. Herausgeber Joseph 
B loch .  5. und 6. Heft 1920. Alle 14 Tage ein Lieft. 
Berlin 1920. Verlag der Sozialistischen Monatshefte 
G. m. b. H. Doppelheft M  3.—, Vorzugsai^gabe M  5.—.

Inhalt des 5. und 6. Heftes: August Müller: Die 
Lehren der Staatsstreichepisode. — Max Schippel: Die 
soziale Lage in England. — Hermann Kranold: Das 
deutsche Militärsystem im Weltkrieg. — Ludwig Quessel: 
Ein Rückblick auf den Prozess Helfferich-Erzberger. — 
Hans Haustein: Max Hochdorf, Die Seelengeschichte des 
Gérard de Nerval.
Zeitschrift für Handelswissenschaftliche For» 

schung. Herausgegeben von Dr. E. Schmalenbach,  
Professor der Betriebswirtschaftslehre an der Universität 
Cöln. Leipzig 1920. G. A. Gloeckner, Verlag für Handels
wissenschaft. 14. Jahrgang. Jan.-Febr. 1920. 1.—2. Heft. 
Bezugspreis M  12.— für das Halbjahr. Der 14. Jahr
gang (1920) erscheint in sechs Doppelheften.

Inhaltsangabe: Das eigene Kapital der eingetragenen 
Genossenschaften. Von Generalrevisor Hildebrand. — Die 
Technik der deutschen Eisenbahn-Güterbeförderung. Von 
Hermann Seuthe.
Steuernachsicht (Generalpardon). Von O. Kahn und 

L. B lum . Schweitzers Textausgaben mit Anmerkungen. 
München, Berlin und Leipzig 1920. Verlag 1. Schweitzer. 
Preis M  3.—.

Einleitung. — Gesetz über die Steuernachsicht. — 
Alphabetisches Sachregister.

Keine falschen Rechnungen? Schlusswort von Franz 
Oppenhe imer  und H. Oswal t .  Frankfurt a. M. 1920. 
Verlagsbuchhandlung Blazek & Bergmann. Preis M  2.—.

Die deutsche Finanzlage. Von A l b e r t  Oeser .  
Handelsredakteur der Frankfurter Zeitung (Berlin). 
Flugschriften der Frankfurter Zeitung. Frankfurt a. M. 
1920. Druck und Verlag der Frankfurter Societäts- 
Druckerei G. m. b. H. Preis M  1.—.

Die Todesgefahr des Kontinents. Von A r t h u r  
Fei le r .  Flugschriften der Frankfurter Zeitung. Frank
furt a. M. 1920. Druck und Verlag der Frankfurter 
Societäts-Druckerei G. m. b. H. Preis M  1.—.

Zwischen W affenstillstand und Frieden. Ein w irt
schaftlicher Rückblick und Ausblick von E rn s t  Kahn. 
Flugschriften der Frankfurter Zeitung. Frankfurt a. M. 
1920. Druck und Verlag der Frankfurter Societäts- 
Druckerei G. m. b. H. Preis M  1.—. 

Volkswirtschaftspolitik oder Erwerbspolitik. Zwei 
Vorträge von Dr. Ot to C onrad.  Wien 1919. Verlag 
Friedrich Schalk. Preis Kronen 3.—.

Die Schuld der Reichsbank an Deutschlands Zu
sammenbruch. Von Dr. Th. Chr i s ten .  Sontra in 
Hessen 1920. Freiwirtschaftlicher Verlag. Preis halb
jährlich c ji 4.—.

Fragen, die zu lösen sind. Von W. S ta n kew i t sch  
Berlin. Verlag „Friede und Arbeit“ . Preis c4l 1.50.

W irtsch afts - Dem okratie der Zukunft oder die 
Organisation der freien A rbeit und des Ver
brauches. Von W i l h e l m  A. W ilh e lm . Leipzig- 
Wien 1920. Anzengruber Verlag. Brüder Suschitzky. 
Preis k#  10.—.

Geschichte und K ritik  des Kommunismus und Sozialis
mus. — Einleitung. — Die Klassenkämpfe der Vergangen
heit. — Von der Utopie zur Wissenschaft. — Die mate
rialistische Geschichtsauffassung und ihre Lehre. — Sozi
alistische Partei- und Wirtschaftsprogramme. — Der 
wissenschaftliche Sozialismus im Lichte der Kritik. — Die 
wirtschaftlichen Voraussetzungen zur Verwirklichung des 
Sozialismus. — Die Kollektivwirtschaft der Zukunft. — 
Die Wissenschaft über das Wirtschaften. — Die Mittel 
und Dinge des Wirtschaftens. — Die ungeschriebene 
Wirtschaftsverfassung. — Die Erzeugung gesellschaftlich 
notwendiger Bedarfsgüter. — Die Arbeitsleistung. — Die 
Bewirtschaftung der Güter. — Die gesellschaftliche Rege
lung des Waren- und Güterverkehrs. — Das Verteilen 
der Güter. — Der Verbrauch der Güter. — Die gesell
schaftliche Vorsorge für soziale und wirtschaftliche Kultur. 
— Die Organisation einer vernunftgemässen und rationellen 
Kollektivwirtschaft. — Die Vergesellschaftung des Waren
verkehrs und der Güterverteilung. — Die Vergesellschaft- 
lichung der sozialen Kultur und des wirtschaftlichen Fort
schrittes. — Der Weg zur demokratischen Gesellschafts- 
Wirtschaft. — Verzeichnis benützter Bücher und Zeitschriften.
Grundriss der gesamten neuen Steuergesetz

gebung. Auf Veranlassung des Reichsverbandes der 
deutschen Industrie für den praktischen Gebrauch be
arbeitet von Dr. F r i t z  Haussmann und Dr. Georg 
Cieeves, Rechtsanwälte in Berlin. Teil I :  Finanz
rechtliche Bestimmungen der Reichsverfassung, Kriegs
abgabe 1919, Vermögenszuwachssteuer, Erbschaftssteuer, 
Grunderwerbssteuer. Berlin 1920. Industrieverlag 
Spaeth & Linde. Preis M  5.40 und 20 %.

Einleitung. — Die Gesetze über eine ausserordent
liche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 und eine 
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachse vom 10. Sep
tember 1919. — Kriegsabgabegesetz 1919. — Vermögens
zuwachssteuergesetz. — Das Erbschaftssteuergesetz vom 
10. September 1919. — Das Grunderwerbssteuergesetz 
vom 12. September 1919. — Anhang.
Deutschlands Erneuerung. • Monatsschrift für das 

deutsche Volk. 4. Jahrgang. Heft 5. Mai 1920. München.
J. F. Lehmanns Verlag. Preis vierteljährlich cM 7.50. 
Einzelheit o ft 2.75.
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Die neue Reichsverfassung: Prüf. Dr. W. Merk. — 
Das süddeutsche Bürgertum in der Politik: Friedrich 
Neckaethäler. — Der deutsche Arbeiter und das Juden
tum. (Forts.): Dr. Walter Liek. — Erfolgreiche völkische 
Politik in Ungarn: Werner v. Heimburg. — Die Soziali
sierung industrieller Betriebe: Prof. Dr.-Ing. Heidebroek.
— Wege zum Mythos: Curt Hotzel. — Bild der Lage: 
Dr. Erich Kühn. — Bücherschau.
Europäische Reisen rings um Deutschland. Von

Clara M a e r k e l - K ru mha ar .  Herausgegeben von 
Prof. Dr. Paul Maerkel. Leipzig 1920. Druck von 
F. A. Brockhaus. Preis c/H 30.—.

Spanien — Frankreich — Belgien — Holland — 
England — Norwegen — Russland — Die Balkanstaaten
— Oesterreich — Die Schweiz — Italien — Anhang.
Sozialistische Monatshefte. Herausgeber Joseph 

Bloch.  Alle 14 Tage eia Heft. Berlin 1920. Verlag 
der sozialistischen Monatshefte. Preis 2.—. Vorzugs
preis M  1.50.

Inhalt des 7. und 8. Heftes: Die deutsche Politik: 
Max Cohen. — Schicksalsstunden: Max Schippel. — 
Wissenschaftliche Voraussetzungen der Sozialisierung: W il
helm Feld. — Oekonomischer und religiöser Sozialismus: 
Hans Ehrenberg. — Die Massen, übertragen von Max 
Hochdorf: Charles Baudelaire.
Bilanztypen Roh-, Probe-, Um satz-, Verkehrs-, 

Erfolgs-, Betriebs-, Vermögens-, Zwischen-, 
Liquidations-, Pusions- und Konkursbilaozen  
m it e rläu terte r Abschluss- und Bilanztabelle.
Von Johannes  Schreier .  „Orga“ -Schriften“ . Hefl4. 
Berlin 1920. Organisations-Verlagsgesellschaft m. b. H. 
Preis e#  1.50.

Danzigs Schicksal. Von A r t u r  Brausewet ter .  
Leipzig-Stötteritz 1920. Verlag Max Koch, Eichstädter 
Strasse 17. Preis e4l 1.—.

Nord und Süd. Eine deutsche Monatsschrift, heraus
gegeben von L u d w i g  Stein.  44. Jahrgang. Maiheft 
1920. Verlag der Schles. Buchdruckerei von S. Schott
länder A.-G., Breslau II I .  Preis pro Heft o jl 3.— , 
pro Quartal (3 Hefte) M  9. — , pro Jahrgang (12 Hefte) 
M  36.—,

Gibt es soziale Gesetze: Ludwig Stein. — Offener 
Brief eines Engländers an den Herausgeber: W illiam Ro
bertson. — Kultur, Zivilisation und Staat: Paul Rechen- 
berg-Linten. — Der Einfluss des Feldherrntalents auf die 
Weltpolitik: Dr. Schulte-Vaerting. — Unsere gesunkene 
Moral und ihre Ursachen: H. Wega. — Die persische 
Frage und England: Dalmo Carnevali, Rom. — Europa: 
Rudolf Alpers. — Ex Oriente Lux: Hans Wendt. — Va
lutakrankheit und Weltwirtschaft: Carl Redtmann. — Fürst 
Bismarcks Entlassung: Geh. Rat Univ.-Prof. D. Dr. jur. 
Emil Sehling, Erlangen.
Ueber den politischen W e rt des Judentums. Von

Johann Plenge. Essen a. d. R. 1920. G. D. Bae
deker, Verlagsbuchhandlung. Preis M  2.25.

Geleitwort. — Anlass. — Zwei Vorbemerkungen. — 
Der Ausgangspunkt der Erörterung. — Die verschiedenen 
Seiten des Judentums. — Die eigentliche Frage. — I. Die 
eigentliche Frage. — II. Die politischen Auswirkungen 
des religiösen Judentums.
Z u r Fortbildung der Erbschaftssteuer. Von Dr.

K a r l  Muhs , Jena. Jena 1920. Verlag von Gustav 
Fischer. Preis <M 4.— .

Die Erbschaftssteuer in ihrer Beziehung zur gegen
wärtigen Finanz-und Wirtschaftslage. — Die Verschärfung 
der objektiven Steuerpflicht. — Die Erweiterung der sub
jektiven Steuerpflicht. — Die sozialpolitische Gestaltung 
der Erbschaftsbesteuerung.
Preussen-Deutschland oder Deutsches Deutsch

land. Von Dr. B. Schm ittm ann, ord. Prof, an der 
Universität Köln, M. d. p. L. Bonn 1920. A. Marcus

& E. Webers Verlag (Dr. jur. Albert Ahn). Preis 
c4t 7.20.

Einleitung. — Die Rechtslage. — Wie stehen wir 
zum Einheitsstaate. — Materialien zur Ablehnung des 
zentralistischen Einheitsstaates. — Hindernisse für die 
Wirksamkeit des förderativen Einheitsstaates. — Die Not
wendigkeit der Zerlegung Preussens. — Materialien hierzu.
— Lösungsversuche für das Problem Preussen-Deutsch- 
land. — Anhang.
V o lk s w ir ts c h a fts le h re . Grundbegriffe und Grundsätze 

der Volkswirtschaft. Populär dargestellt von Car l  
J e n t s c h. Herausgegeben von Dr. Anton Heinrich Rose. 
Leipzig 1920. Verlag von Fr. W ilh. Grunow. Preis 
M  15.—.

Vorwort. — Carl Jentsch. — Wirtschaft. — Volks
wirtschaft. — Weltwirtschaft. — Volkswirtschaftslehre. — 
Der Mensch als Zweck und Träger der Volkswirtschaft.
— Naturgesetze der Volkswirtschaft. — Die wirtschaftliche 
Natur des Menschen. — Von den Gütern. — Vom Werte.
— Vermögen. — Der Wirtschaftsprozess. — Die Arbeit.
— Die Produktivität der Arbeit. — Das Eigentum. — Das 
Kapital. — Geld und Währung. — Kredit, Zins, Wucher.
— Güterumlauf, Handel, Handelsbilanz. — Einkommen 
und Einkommenverteilung. — Teilung des Volkseinkommens 
in Arbeitslohn und Rente. — Privatwirtschaft mit freier 
Konkurrenz und Kommunismus. — Die Lage unseres 
Vaterlandes in wirtschaftlicher Beziehung kurz vor Beginn 
des Weltkrieges. — Die volkswirtschaftlichen Lehren des 
Weltkrieges und der Revolution. — Einige Leitsätze nebst 
Ratschlägen für das Selbststudium. — Sach- und Namen
register.
W ie  kom m en w ir  w ie d e r zu e rträ g lich e n  P re isen?

Ein Beitrag zur Verständigung von A d o l f  Hinze.  
Osterwieck am Harz 1920. Kommissions-Verlag von 
A. W. Zickfeldt. Preis M  4.—.

D ie E lem ente  der P a rte ib ild u n g e n  in  Vergangen
h e it, G egenw art und Z u k u n ft. Von Dr. L u d w i g  
Sev in .  Hamburg 1920. Deutschnationale Verlags
anstalt. Preis M  1.50.

D ie  Banken und der W iederaufbau der V o lk s w ir t
scha ft. Von Dr. F r i t z  Georg  S te iner .  Wien- 
Leipzig 1920. Manz Verlag. Preis K. 12.— (M  4.50).

Die Entwickelung der Bankfunktionen in der Volks
wirtschaft. — Die einzelnen Bankfunktionen. — Das Bank
wesen in der Ideologie der politischen Parteien. — Das 
Bankkapital in der Kriegswirtschaft. — Die Grundlagen 
der Bankentwicklung nach dem Kriege. — Richtlinien der 
Bankpolitik nach dem Kriege. — Die politischen Voraus
setzungen der weiteren Bankentwicklung.
Gesetz be tre ffend  die S oz ia lis ie rung  der E le k t r i

z itä ts w ir ts c h a ft vom  31. Dezem ber 1919. Nach 
amtlichen Quellen erläutert von W i l h e l m  Co er mann, 
Amtsgerichtsrat in Stuttgart. München und Berlin 1920. 
Druck und Verlag von R. Oldenbourg. Preis M  6.—.

Literatur. — Aus der Gesetzbegründung. — Der In 
halt des Gesetzes. — Elektrizitätswirtschaftsgesetz. — 
Ergänzungsgesetze.
S o lda ten-S led lung. Ein Mahnwort an die Obrigkeit 

Ein Sammelruf für siedlungswillige Soldaten. Von 
Rechtsanwalt Dr. Hans Breymann,  Leipzig. Leipzig 
1920. Dietrich'sche Verlagsbuchhandlung. Preis c4l 3.60. 

Bürgerausschuss G ro ss -B e rlin  1917—1920. Beitrag 
zur Geschichte der Reichshauptstadt. M it Wortlaut des 
Gesetzes über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde 
Berlin vom 27. April 1920. Aktenmässiger Bericht von 
V i c t o r  Noack ,  Geschäftsführer des Bürgerausschusses 
Gross-Berlin. Nr. 544/49 der Sammlung „Sozialer Fort
schritt“ . Hefte für Volkswirtschaft, Sozialpolitik, Frauen
frage, Rechtspflege und Kulturintoressen. Gautzsch b. 
Leipzig 1920. Felix Dietrich. Preis des Einzelheftes 
c*. — .40.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Fri tz Naphtali-Berlin.



Anzeigen des Plutus

DEUTSCHE B A N K
Geschäftsbericht für das Jahr 1919.

W ir beehren uns, den B ericht über das f  ü n f  - 
z i g s t e  G e s c h ä f t s j a h r  unserer Bank vorzulegen, 
deren Betrieb am 9. A p r il 1870 eröffnet wurde.

In  R ücksicht a u f die durch den unglücklichen Ausi- 
gang des Krieges entstandene traurige  Lage unseres 
Vaterlandes haben w ir davon abgesehen, diesen la g  
fes tlich  zu begehen. W ir haben zur Erinnerung unseren 
Angestellten, ferner den pensionierten Beamten und Pen
sion beziehenden W itw en und Waisen eine Jubilaums- 
<tabe gewährt und unseren Beamten davon Kenntnis 
Gegeben, daß w ir im  Einvernehmen m it unserem A u f
s ich tsra t bei der Generalversammlung die E rrich tung  
eines Jubiläumsfonds beantragen werden, der bis zui 
Höhe von zehn M illionen M ark angesammelt werden 
soll. Der A n trag  steht auf der Tagesordnung unserer 
Generalversammlung vom 30. Jun i d. J.

Unserem In s t itu t war im  verflossenen halben Jah r
hundert eine g lückliche E n tw ick lung  beschieden. Der 
Sonderaufgabe, die unserer Bank bei ih re r Gründung 
bestellt wurde, den geldlichen Verkehr der deutschen 
Heimat m it überseeischen Ländern zu pflegen, is t sie 
in  weitgehendem Um fang gerecht geworden. Im  Zu
sammenwirken m it führenden Unternehmungen der In 
dustrie ha t sie die Bahnen , schaffen helfen, die der 
Ausbreitung unserer w irtscha ftlichen  Betätigung im  Aus
lande zugute kamen.

Zu gleicher Ze it wuchs ihre S tellung und Bedeu
tung dadurch, daß es ih r  gelang, auch fü r  den Geld- 
und K red itverkehr des Inlandes neue W ege zu finden. 
Das deutsche Bankwesen ha t durch die organische 
Verbindung des W ertpapier- und Kontokorrentgeschatts 
m it dem Betrieb der Depositenkasseu eine Gestaltung 
erfahren, die sich in  den letzten Jahrzehnten und 
ganz besonders in  den Stürmen der Kriegszeit vo ll 
bewahrt hat. W enn es eines Beweises bedurfte, daß 
der zurückgelegte Weg r ic h tig  und nütz lich  gewesen ist, 
so lie g t er in  der Tatsache, daß die Organisation 
unseres Bankwesens auch bei unseren früheren Feinden 
vielfach als m ustergü ltig  anerkannt w ird.

W ährend der fü n f Jahrzehnte des Bestehens der 
Deutschen Bank ha t es n ich t an K risen gefehlt, die 
das w irtscha ftliche  . Leben unserer Heim at und des 
Auslandes auf das schwerste schädigen. E rw ähnt seien 
der Börsenkrach im  Jahre 1873, die Pariser Börsen- 
kris is  in  der Wende der Jahre 1881/1882, die ruSsisch- 
eno-lischen W irren  in  dev Afghanistan-Frage im  Jahre 
1885, die Zahlungseinstellung verschiedener Staaten 
1892/1893, die Börsenderoute in  Deutschland 1900 m it 
ih ren  tie fgre ifenden Nachwirkungen im  Jahre 1901, die 
W elthandelskrisis 1907. A lle  diese Ereignisse m it ihren 
verhängnisvollen Folgen vermochten das Vorankommen 
unserer Bank n ich t zu hemmen. Einzelne Merkmale 
ih re r E n tw ick lung  seien in  E rinnerung gebracht:

Es betrugen die U m s ä t z e

am Ende des 1. Jahrzehnts 1879
„ „ 2. „ 1889

„ 3. „ 1899
” „ „ 4. „ 1909

„ « Jahres 1913
„ „ „ 1918

1919

An diesen Umsätzen waren bete ilig t
das Kontokorrentgeschäft das Wertpap.ergeschaft

« -vr-ro »jtmi:__ _ V1879 mit 
1889 » 
1899 » 
1909 „ 
1913 „
1918 »
1919 „ 

Die

3,373 Millionen Mark 
11.608 
21,231 
46,654 
61,068 

120,401 
212,932
alle Z iffe rn  des le tzten

mit 1,397 Millionen Mark 
4,262

der

„ 4,529 
„ 6,366 „
„ 4,655 „ »
„ 7,522
” 6’54G  . 5vollen Friedensjahres
Jahre 1918 und 1910weit übersteigenden Umsätze -

sind allerdings sta rk durch die W ertm inderung der 
Reichsmark beeinflußt.

Die Summe der der Bank anvertrauten f r e m d e n  
G e l d e r  ste llte  sich 

Ende 1879 auf rund 
1889 
1899
1909
1913
1918
1919

68,5 Millionen Mark 
217,3 
479,9

1 294,8 
1 580,0 
6 740,1 

13 822,0 ,,
Im  laufenden Jahre haben die fremden Gelder einen

weiteren Zuwachs erfahren. _ ,
F ü r den Geschäftsumfang der Deutschen Bank gib 

die folgende Uebersicht einen Anhalt. Es betrugen die
fremden Gelder:

bei allen deutschen Banken 
bei der mj t einem Aktienkapilalvon 

Deutschen Bank  ̂ iyi;iiiion Mark und darüber 
in Millionen Mark:

1913 . . . 1,580 9,642
1918 . . . 6,740 29,981

Die Zahl der bei der Bank 
von der bescheidenen Z iffe r im  
j a.hr (1871) : 472 gestiegen

1889 au f 20 428

also in Prozenten 
für die

Deutsche Bank
16,39 
22,48

eführten K o n t e n  is t 
ersten vollen Betriebs-

1899
1909
1913
1918
1919

in Millionen Mark 
8,834 

28,125 
50,770 

101,780 
129,201 
242,952 
428.878

64 612 
"  227 985
„  289 709
„  573 367 
„  601 921

Die Bank hat gegenwärtig außerhalb Berlins 108 
N i e d e r l a s s u n g e n .  Sie ha t außer ih ren  Berliner 
G e b ä u d e n ,  die eine Bodenfläche von J Í  814 qm 
umfassen, eigene Gebäude in  62 Städten.

Der K rieg ha t den geregelten Gang unseres W ir t
schaftslebens unterbrochen und Handel und Gewei 3e 
unseres Landes bis in  ihre  Fundamente erschüttert. 
In  die Organisation unserer Bank hat er auch unte i 
anderem dadurch em pfind lich eingegriffen, daß er die 
T ä tig ke it unserer ausländischen Niederlassungen laho i- 
legte. Andererseits haben sich nach I  nedensschluß 
die Umsätze m it dem Auslande außerordentlich ver
mehrt, indem fremde Unternehmer und K ap ita lis ten  
im  Vertrauen au f die deutsche A rb e itsk ra ft große Be
trä te  von Reichsmark kauften  und fü r  diese _ Gelder 
B e tlti° 'u n g  in  Deutschland suchten. E in  Te il is t zum 
Erwerb von W ertpapieren verwendet worden, _ die G ut
haben sind jedoch immer noch außergewöhnlich hoch. 
Es is t dies von großer Bedeutung fü r  die kün ftige  
E n tw ick lung  und den W iederaufbau unserer W irts c h a ft; 
denn die neugeschaffenen Verbindungen rechtfe rtigen
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.. rr im- ^ « ft f ler W ert der deutschen M ietvvükuiig 
W e l t w k ä l i f t  a llm äh lich  wieder Anerkennung 

dudct E f  wh-d um so eher geschehen je schneller 
sich die Verhältnisse des Arbeitsm arktes bessern.~-------

Das hervorstechendste Kennzeichen der bank
geschäftlichen T ä ^ e ^ «  ]m

X Ä  K Ä Ä 4  * »  onboilvoUea F iM e o .
f,nd nach Aufhebung der Blockade unsere V alu ta  tag- 

Mengen notwendiger und überflüssiger nahmen

S Ä  Ä
gegenüber die vorhandenen E inrichtungen und die ver

vorübergehend den Verkehr au f nur drei läge  dei 
.Woche zu beschränken. ̂ul ------------------

Tn den vorangegangenen K riegsjahren hatten  die

£ ü s  %  Ä S . ' f t  sss&
E . f  »m ¡ S S  * M t A  E rto lg ; f  je b rn s  » »
entschieden größer gewesen, wenn n ich t zui heit aei 
Emission in  der Nationalversam m lung che unheilvollen, 
S e  lp a rk ra f t  und K ap ita lb ildung schädigenden Steuei- 
o-esetze zur Verhandlung gestanden hatten. A ls i 
S f omKpr auch fü r  die festverzinslichen W eite aie 
am tliche  Notierung wieder e ingeführt werden sollte, war 
Ä  eine Stütze8 fü r  die Kursnotierung der Reichs- 
anleihe nötig. Es ta t  sich die gesamte deutsche Bank 
w d t z u r  Gründung der Reichsanleihe-Aktiengesellschaft 
zusammen, die den Kurs der Anleihen stab il ha lten 
könne.

■ un te r M ißb illigung mancher Kunden im  In te l 
7 e r  ATW meteheit und im  wohlverstandenen In te r

esse der Kunden selbst nach M öglichke it eindämmend 
einzuwirken versucht.UVYUiwu » -------

tol ‘Ü L Ä f “f f
< > w f  ä  Ved «  * " = “ s s i n d

^ Ä B B S S S ^
großen Opfern m it Gold und durch B achsm a ik  \ e t

& ?  a S f ä S h -  S3 jssm ?s&**r
ke it rechnen können.

Da der Staat die A rbe it der Notenpresse durch die 
Aufnahme großer lang fris tige r Anleihen n ich t mehl m
i r t S g S e »  G r« ™ »  L i t e »  b m t o - * •
der verschiedenen neuen bteuem  wegen tecnmscnei 
Mängel noch n ich t vor sich ging, wurde der gesteigerte 
G eldum lauf n ich t abgeschöpft und w irk te  au f allen 
Gebieten des gewerblichen Lebens preisverteuernd. 
Die Folge war die fortgesetzte Steigerung dei Lohn
forderungen, denen die Unternehmer nachgaben,__ w 
es ihnen.8 angesichts des großen Warenhungers mogheh 
war, die Mehrausgaben durch Hinaufsetzen lh ie r Vei 
kaufspreise auszugleichen. Die Industrieaktien, von 
d e n e f das K ap ita l, verängstig t durch die Ansprüche 
der A rbe ite r und durch die drohende Sozialisier ung 
in  den ersten Monaten nach der Revolution, sich ab- 
gewendet hatte, wurden zu beliebten Anlagepapieren 
und im  weiteren V erlau f zum Gegenstand zügelloser 
Spekulation, da die unheim lich wachsende Teuerung, 
der die bisherigen Einkommen n ich t gerecht werden 
konnten, immer8 weitere Kreise des Volkes zu Spielern 
machte. Die Beteiligung am Erwerb von industrie - 
ak tien  wurde auch dadurch gefordert, daß die E n t- 
eio-nuno- der ausländischen W ertpapiere und die er
zwungenen Verkäufe großer Industrieunternehm ungen 
in  dem besetzten Gebiet große M d b e tm g e  m ^ew egung  
setzten, die in  erster L im e dem E ffektenm arkt zu, 
strömten.

Im m er füh lbarer w ird  es, daß wegen der gestiegenen 
Löhne der hohen Preise fü r  Rohmaterialien, der ver
teuerten Kosten fü r  Anlagen jeder A r t die ve ifugbaien 
M itte l unserer Industrie  nach und nach e isc liop ft wo 
den sind und a n fg e fü llt werden müssen. In  der M itte  
vorigen Jabres wurde zunächst die Beschaffung neuer 
M itte l durch die Ausgabe von Obligationen bew irbt, 
aeit der Jahreswende und w eiterh in  durch Erhöhungen, 
zum Te il durch die Verdoppelung des bisherigen Grün 
kapita ls Dadurch werden an den K ap ita lm ark t große 
fn W e r u n g e n  gestellt. Die Erscheinung is t in te r
nationa l Im. Auslande ha t sie bereits ih ren  Ausdruck 
in  einer Steigerung der Diskontosätze der großea N oten
in s titu te  gefunden. Daß n ich t durch bdnoffes E in  
greifen des Staates in  das gewerbliche Leben das deut 
sehe K a p ita l abgeschreckt w ird , seine M itw irku n g  zu 
leihen in  einer Zeit, in  der es sich darum handelt, 
unserer Industrie  diejenigen M itte l zuzuluhien,^die  ̂ sie 
zur Steigerung ih re r P roduktion und zur E iha ltung  
ih re r K ra ft im  W ettbewerb auf dem W eltm ärkte  be
fähigen, is t die Sorge der nächsten Zukunft.

Im  einzelnen is t folgendes zu berichten.
W ie im  vorangegangenen Geschäftsjahr haben w ir 

die Bilanzzahlen unserer ausländischen F ilia le n  nach 
deren le tzten an uns gelangten Ausweisen in  unseren 
Abschluß unter vorsichtiger Bewertung dei A ktiven 
eingestellt. Die Bearbeitung ih re r Geschäfte, soweit 
sie durch den Friedensvertrag unserer M itw irkung  m cht
entzogen is t, e rfo lg t in  besonderen Abteilungen inne i 
halb des Betriebes unserer Zentrale.

Durch das Schwanken unserer W ahrung is t _ ein 
unsicherer F a k to r in  die Beurte ilung der allgemeinen 
W irtschafts lage gekommen. Gesichtspunkte, wie die- 
Preisentw icklung der Rohmaterialien, der A usfa ll de 
E rnte  die Verkehrs Verhältnisse, die Steuerlasten, aei 
W ettbewerb anderer Unternehmungen, die früher einen 
A nha lt fü r  die Kursbewertung boten, haben an -Be
deutung verloren, w eil die n ich t übersehbare K ntw ick-

Die von uns fü r  Rechnung des Deutschen Reiches 
und der Reichsbank im  Ausland übernommenen V er
p flich tungen sind in fo lge der Steigerung der Wechsel
kurse erheblich größer als im  V o rja h re ; auch die A va l
verpflich tungen haben sich aus dem gleichen Grunde 
vermehrt. Doch is t hervorzuheben daß sich in  beiden 
Fä llen  die Beträge in  frem der W ahrung durch A b
deckungen stark ermäßigt haben. D ie Verm inderung 
ha t sich im  laufenden Jahr fortgesetzt, so daß Ende 
A p r il noch 674 M ill. M. Verpflich tungen fü r  Rech
nung des Deutschen Reiches und der Reichsbank und 
950 M ill. M. V erp flich tungen aus Avalen vorhanden 
waren.ÖU.

Unser A k z e p t k o n t o  is t durch das W iederauf
leben des Handelsverkehrs und besonders wegen des
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vermehrten Außenhandels höher als im  Vorjahr. Be
sonders is t dies fü r  einige unserer F ilia len  der Fa ll.

Unsere Niederlassungen haben befriedigend ge
arbeitet.

Das Konto B a n k g e b ä u d e  is t unverändert ge
blieben, da die Aufwendungen fü r die besonders durch 
die Ausdehnung unserer F ilia le n  bedingten Neuerwer
bungen und Neubauten durch die vorgenommenen Ab
schreibungen ausgeglichen wurden.

Im  Geschäftsjahr ha t sich die Unruhe der Bank
angeste llte^ noch gesteigert. Verhandlungen des Ver
bandes Berliner Bankleitungen über den Abschluß eines 
örtlichen Tarifvertrages, welche im  Verfo lg des Schieds
spruchs vom 20. A p r il 1919 ge führt wurden, verliefen 
ergebnislos. Um indes der steigenden Teuerung Rech
nung zu tragen, bew illig ten die Verbands banken den 
Angestellten ansta tt der von ihnen vom T a r if e rhofften 
Einkommenserhöhung eine A b g e l t u n g s s u m m e  und 
ließen außerdem fü r  die Zeit vom 1. Oktober 1919 
ab eine E r h ö h u n g  der T e u e r u n g s z u l a g e  ein- 
treten, welche m it Beginn des laufenden Jahres’ eine 
w e i t e r e  S t e i g e r u n g  erfuhr.

Inzw ischen war au f seiten der Angestelltenorgani- 
sationen das Verlangen nach Zusammenschluß der ö rt
lichen Verbände der Bankleitungen zu einem Reichs- 
verbande und Abschluß eines R e i c h s t a r i f s  ver
schärft hervorgertreten. Dem Verlangen is t durch E r
rich tung  des R e i c h s v e r b a n d e s  d e r  B a n k 
l e i t u n g e n  entsprochen worden. Auch die Verhand

lungen dieses Verbandes führten  zu keiner E inigung. 
Der Reichsverband hat indes, ohne den am 3. März 
1920 ergangenen Schiedsspruch anzunehmen, den A n 
gestellten die da rin  festgestezten Einkommensbezüge 
m it W irkung vom 1. Februar dieses Jahres ab in  Form  
einer N e u r e g e l u n g  gewährt. Seine Erw artung, da
durch Ruhe in  der Angestelltenschaft zu schaffen, is t 
le ider n ich t in  E rfü llu n g  gegangen. Nachdem schon 
früher in  Ham burg und an einzelnen anderen Plätzen 
gestre ik t worden war, brachen an zahlreichen Orten 
im  Rheinland, in  W estfalen, Bayern, Sachsen, Schlesien 
U?CL  Ostpreußen hartnäckige Streiks aus, bei denen es 
vielfach, zum Teil^ un ter Zuziehung von n ich t zu den 
Bankangestellten zählenden Elementen, zu gewaltsamem 
Vorgehen gegen die A rbe itsw illigen  und zu sonstigen 
bedauerlichen Ausschreitungen gekommen ist. Nach
dem die Streiks te ils  zusammengebrochen, te ils  bei
gelegt waren, wurde die Arbeitseinstellung, soweit sie 
noch bei Aufnahme von EinigungsVerhandlungen vor 
dem Reichsarbeitsm inisterium  bestand, durch ein A b
kommen beendet, in  welchem der Reichsverband fü r  
die Zeit vom 1. A p r il dieses' Jahres ab eine neue E r 
h ö h u n g  d e r  T e u e r u n g s z u l a g e  au f sich nahm.

Die persönlichen Aufwendungen fü r  die Ange
ste llten, welche sich fü r  das Jahr 1917 au f 41,9 M ill.  
M ark, fü r  1918 a u f 60,7 M ill.  M. beliefen, erhöhtem 
sich fü r  das Jah r 1919 a u f 90,6 M ill.  M. und dü rften  
sich, fü r  das laufende Geschäftsjahr schätzungsweise 
a u f etwa 180 M ill.  M. steigern.

D ie Zahl der A ngeste llten am Ende des Geschäfts
jahres h a t gegenüber dem Stande vom 31. Dezember 
1918 eine E rhöhung n ic h t erführen.

Der rege Geschäftsverkehr und der erweiterte Ge
schäftsum fang brachten im  Berich ts jahre  eine außer
o rden tlich  große A rbe its las t m it sich. H ierzu t ra t  die 
v ö llig  unproduktive A rbe it, die den Banken durch 
im m er neue Gesetze und Verordnungen, insbesondere! 
au f dem Gebiete der Steuergesetzgebung und der Maß
nahmen zur Verhütung der Kapita labwanderung, au f
e rleg t wurden. A n  d ie A rb e its k ra ft der Angeste llten
schaft mußten ganz ungewöhnliche Anforderungen ge
s te llt  werden. W ir  erkennen gern an, daß m it E ife r, 
zum großen T e il m it vo llem  E insatz a lle r K rä fte  ge
arbe ite t worden is t.

Das K onto der Handlungsunkosten zeigt ohne Be
rücks ich tigung  der Steuern und Abgaben eine E r
höhung auf 117 437 473,31 M. D ie andauernde und 
auch im  laufenden Jahr wieder in  erheblichem, U m 
fang vorhandene Steigerung- dieses Kontos is t fü r  uns 
ein Gegenstand großer Sorge.

E iir  Steuern und Abgaben ha tten  w ir  e insch ließ lich 
der Rücklage fü r  Zinsbogensteuer und der Geldumsatz
steuer 25 059 847,20 M. zu erlegen gegen 14 203 502,69 
M ark im  Vorjahre.

Der E rtra g  aus „ D a u e r n d e n  B e t e i l i g u n 
g e n “ und Kom m anditen en thä lt die fü r  1918 verein
nahm ten D ividenden auf unseren Besitz an A k tie n  

der Deutschen Vereinsbank (6%) 
der Essener Credit-Anstalt (9%) 
der Hannoverschen Bank (8%) 
der Mecklenburg. Hypotheken- und

Wechselbank (15%) 
der Oldenburgischen Spar- und

Leih-Bank (10%) 
der Pfälzischen Bank (6°/0) 
der Privatbank zu Gotha (6%°/o) 
der Rheinischen Creditbank (5%) 
der Württembergischen Vereinsbank (7%) (

und der Deutschen Treuhand-Gesellsch.(15%) ( „  _
Das Anwachsen unserer „Dauernden Bete iligungen“ 

e rk lä rt s ich aus unserem Besitz an A k tie n  der Reichs
anleihe-Aktiengesellschaft,

(für 1919
(
(

(

(
(
(
(

6%)
9%)
8%)

15%)

10%)
7%)

7%%)
7%)
7%)

15%)

Die D e u t s c h e  U e b e r s e e i s c h e  B a n k  hat 
die B ilanz fü r  1919 bis je tz t noch n ic h t fe rtig s te llen  
können. Es is t jedoch ein gutes Ergebnis zu erwarten, 
da n ic h t nu r bei der hiesigen Zentrale der Geschäfts- 
Umfang erheblich zugenommen hat, sondern auch die 
überseeischen Niederlassungen m it dem E in t r i t t  des 
Eriedenszustandes ih re  T ä tig ke it a u f a llen Gebieten 
m it E rfo lg  wieder aufnehmen konnten.

Die D e u t s c h - . U e b e r s e e i s c h e  E l e k t r i z i 
t ä t s - G e s e l l s c h a f t  w ird  fü r  1919 wiederum nur 
eine Dividende von 6«/o a u f d ie  Vorzugsaktien ver
teilen, während au f die S tam m aktien eine D ividende 
n ic h t ausgezahlt werden kann. Im  Jahr© 1919 er
re ichten die Kosten der B rennstoffbeschaffung ihren 
Höhepunkt. Seit Friedensschluß is t h ie rin  eine Besse
rung eingetreten, so daß je tz t auch in  Buenos Aires 
wieder Ueberschüsse e rz ie lt werden. Andererseits m acht 
sich je tz t aber auch die N otw endigke it geltend, in  der 
U n te rha ltung  und Ausgestaltung! der W erke vieles nach
zuholen, was während der Kriegsjahxe unterb le iben 
mußte, und den wachsenden Bedürfnissen der in  steter 
und rascher E n tw ick lung  begriffenen südam erikani
schen Arbeitsgebiete der Gesellschaft Rechnung zu 
tragen. D ie gegenüber der Vorkriegszeit s ta rk  erhöhten 
W eltm arktpre ise  einerseits, d ie katastrophale  E n tw er
tung der M ark andererseits s te llten  d ie Gesellschaft 
h in s ich tlich  der kü n ftig e n  K ap ita lbeschaffung vor ein 
Problem, das unlösbar schien. D ie Verw a ltung hat 
'sich daher schweren Herzens entschlossen, den A k tio 
nären das Angebot einer spanischen Bankengruppe zur 
Annahme zu empfehlen, das die Ueberfühnmgl der 
A k tiv a  der Gesellschaft a u f eine zu bildende spanische 
Aktiengese llschaft zum Ziele hat. D ie A k tionä re  er
ha lten danach im  Um tausch fü r  ih re  A k tie n  W erte 
der neuen spanischen Gesellschaft, te ils  in  Form  von 
6proz. Rentenbons, te ils  in  Form  Von A ktien , so daß 
sie auch an der weiteren E n tw ick lung  des U n te r
nehmens be te ilig t bleiben. D urch di© Vereinbarungein 
m it der spanischen Bankengruppe sind die deutschen 
Interessen sowohl in  m aterie lle r w ie auch in  sonstiger 
H in s ich t derart gewährt, daß die geplante Umwand
lung  als ein un te r den gegebenen Verhältn issen fü r  
a lle  Teile befriedigender Ausweg aus e iner le ider un
ha ltba r gewordenen S itua tion  betrachte t werden darf, 
so schm erzlich es auch an und fü r  sich is t, e in  so
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bedeutendes überseeisches Unternehmen, das deutscher 
In it ia t iv e  seine Entstehung verdankt, in  fremde Hände 
übergehen zu sehen.

Ueber das Schicksal verschiedener anderer uns 
nahestehender Auslandsunternehmungen is t noch n ich t 
entschieden.

Die D e u t s c h e  P e t r o l e u m  - A k t i e n  - G e 
s e l l s c h a f t  ve rte ilte  wiederum 8<>/o Dividende. Die 
noch unter Zwangsverwaltung stehende S t e a u a  
R o m a  n a  A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  f ü r  P e t r o 
l e u m - I n d u s t r i e ,  Bukarest, hat fü r  das Jahr 1918 
eine D ividende von I 60/0 (w ie fü r  die Vorjahre) e rk lä rt.

Der B a y e r i s c h e  L  1 o y d  - S c h i f f a h r t s -  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  hat seinen Verkehr im  
laufenden Jahr, zunächst allerdings in  beschränktem 
Umfange, wieder aufgenommen.

Die B a y e r i s c h e n  S t i c k s t o f f w e r k e  A. -,G. 
befinden sich in  e rfreu licher E n tw ick lung  und haben 
neuerdings ih r  K a p ita l au f 18 M ill .  M. erhöht. 
Deutsche Bank V

Von G e m e i n s c h a f t s g e s c h ä f t e n  erwähnen
wir :

G r ü n d u n g
der Reichsanleihe-Aktiengesellschaft, ^  

K a p i t a l e r h ö h u n g e n  
der Hubertus Braunkohlen A.-G. 6proz. Vorzugs

aktien,
der Braunschweigischen Bank & K red itans ta lt 

A.-iG.,
der Aktien-G esellschaft vorm. Seidel & Nau

mann,
der Mechanischen Baum wollspinnerei & Webe

rei, Bamberg,
der F. H. Hammersen Akt.-Ges. *
der Schubert & Salzer M aschinenfabrik A.-G., 
der Deutschen Vereinsbank, 
der M aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg1 A.-G., 
der H irsch, Kupfer- & Messingwerke, A k tie n 

gesellschaft,
"der Vere in ig ten Fränkischen Schuhfabriken vor

mals M ax B rus t — vorm. B. Bemeis, 
der Lübecker P rivatbank, 
der R. W o lf Aktiengesellschaft, 
der M aschinenfabrik Eßlingen,

E i n f ü h r u n g  von A k tien  
des Siegen-Solinger Gußstahl-Aktien-Vereins.

Von a b g e w i c k e l t e n  G e s c h ä f t e n  erwähnen 
w ir ;  Obligationen der Badischen A n ilin -  & Soda-Fabrik, 
der Anha itischen Kohlenwerke, der B raunkohlen- und 
B rike t-In d u s trie  A.-G., der Gesellschaft fü r  Teerver
wertung m. b. II., der Oberschlesischen Eisenbahn-Be- 
darfs-Act.-Ges., der Siemens & Halske A.-G., der R .W olf 
A.-G., der Sächsischen Kammgarn-Spinnerei zu H arthau, 
der Lingner-W erke A.-G., der Gewerkschaft Corlsfund, 
der Gewerkschaft W ilhe lm a Braunkohlenwerk & B rike t- 
fa b rik , der Donnersm arckhütte, Oberschles. Eisen-, u. 
Kohlenwerke A.-G., A n le ihe  der F irm a  E. M erck Che
mische F a b rik  und A k tie n  der R. W o lf A.-G., der 
Schultheiß ’ Brauerei A.-G., Fusion Brauerei Pfefferberg 
A.-G. vorm. Schneider & H il lig ; ferner von Obligationen 
der Deutschen Continentalen Gas - Gesellschaft, des 
-Bochumer Vereins fü r  Bergbau und G ußstah lfabrikation, 
der Farbwerke vorm. Meister, Lucius & B rüning, des 
Steinkohlenbergwerks G ra f B ism arck, der Phönix, A.-G. 
fü r  Bergbau und H üttenbetrieb, der Rütgerswerke A.-G., 
der A llgem einen E lektric itä ts-G ese llschaft, der L inke- 
Hofraann W erke A.-G-, der Oberschlesischen Eisen
indus trie , Akt.-Ges. fü r  Bergbau und H üttenbetrieb, 
die 4proz. A n le ihe  der S tad t Dresden von 1918, der 
Ip roz. Sächsischen Staats-Anleihe von 1919 und A ktien  
der Buderus’sehen Eisenwerke Akt.-Ges., der Akt.-Ges.

fü r  A n ilin -Fab rika tion , der Farbwerke vorm. M eister 
Lucius & B rün ing  und der Anha itischen Kohlenwerke.

Unsere Konsortialrechnung e n th ie lt am Jahresschlüsse 
Beteiligungen an festverzinslichen

W e r t e n ........................ 1 841 760,80 M.
5 ; an A k tie n  von Banken, 

sowie von Eisenbahnen
und anderen Transport
unternehmungen 1 557 040,20 M.
an Grundstücksge- 
scliä ften . . . . 1 846 931,56 M.

ff an industrie llen  und 
verschiedenen anderen 
Unternehmungen 16 990 423,06 M.

5 J an K riegskreditbanken 
u. Kriegsgesellschaften 1 592 242,87 M.

im  Buchwerte von 23 828 398,49 M.
Unsere A b te ilung  fü r  Zahlungen an Kriegsgefangene 

und Z iv ilin te rn ie rte  w ird  wegen der inzwischen; fas t 
restlos e rfo lg ten  Rückkehr der Gefangenen demnächst 
ih re  A rb e it beendet haben. Es war von vornherein 
beabsichtigt, aus eigenen M itte ln  die Unkosten der 
A b te ilung  zu tragen. Der Zuschuß d ü rfte  rech t er
heblich sein. Zur L inderung des Elends der aus den 
frühe r fe ind lichen  Ländern sowie aus E lsaß-Lothringen 
und den Ostmaxken vertriebenen Deutschen haben w ir  
in  Gemeinschaft m it anderen Banken un te r B e ih ilfe  
des Reiches eine Reihe von Darlehnskassen ins Leben 
gerufen, deren Geschäftsführung w ir  tro tz  der dam it 
verbundenen A rb e it u n en tge ltlich  besorgen. Diese 
Kassen haben bis je tz t große Beträge an H ilfsbedü rftige  
ausgezahlt und dadurch beigetragen, vie len Tausenden 
die N o t der üebergangszeit und die E rr ich tu n g  einer 
neuen Existenz zu erle ichtern.

Zu dem R e i n g e w i n n  des
Jahres v o n .............................. 62 527 128,76 M.
t r i t t  der V ortrag aus 1918 m it . . . 1937 693,—

zusammen 64 464 821,76 M.
W ir beantragen:

1. der fre ien Rücklage zu überweisen 5 000 000,— M.
2. fü r A b s c h l u ß - Z u w e n d u n g e n

a n  d i e  A n g e s t e l l t e n  zu be
w illigen  ........................................   . 9000000,— „

3. dem aus Anlaß des1 fün fz ig jährigen
Bestehens der Bank neu zu bilden
den „Jubiläum s-Fonds“  zu über
weisen ............................................. ..... 5 000 000,—  „

4. eine Dividende von 12% au f
275 000 000 M. G rundkap ita l an die
Aktionäre zu verteilen . . . . .  33 000 000,— „

5. dem A u  f  s i  c h  t  s 'r a t  d e n  s a t 
z u n g s g e m ä ß e n  G e w i n n 
a n t e i l  (7 vom H undert nach 
61/2 °/° Dividende und a llen Rück
lagen und Zuwendungen) zu über
weisen , .................... ..... 1 138 440,86 „

6. und den Rest v o n .........................  11 326 380,90 „
a u f n e u e  R e c h n u n g  vorzutrag'en._________

zusammen 64 464 821,76 M. 
Das V e r m ö g e n  d e r  D e u t s c h e n  B a n k  a n  

K a p i t a l  u n d  R ü c k l a g e n  beträgt som it 
510 000 000 M.

B e r l i n ,  im  Jun i 1920. [2124

Der Vorstand der Deutschen Bank
E. Heinemann. P. M . Herrmann. P. Mankiewitz. 

C. Michalowsky. O. Schütter. G. Schröter.
Dir. E. G. v. Stauß. O. Wassermann.
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Nationalbank
fü r

Deutschland
B ilanz per 31. Dezember 1919

Bilanz per 31. Dezember 1913.

Aktiva
1. Nicht eingezahltes Aktienkapital . . . .
2. Kasse, fremde Geldsorten und Kupons 1
3. Guthaben bei Noten- und Abrechnungs- .

Banken.................................................1
4. Wechsel und unverzinsliche Schatzan

weisungen ..................................................
o. Nostroguthaben bei Banken und Bank

firmen ....................................... ....  • •
6. Reports und Lombards gegen börsen

gängige Wertpapiere . . . . . . .
7. Vorschüsse auf Waren und Warenver

schiffungen ............................................
8. Eigene Wertpapiere..................................
9. Konsortialbeteiligungen . . . . . .

10. Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirm en.........................

11. Debitoren in laufender Rechnung . . •
Ausserdem: Aval- und Bürgschafts-De
bitoren ....................M. 104 350 991,31

12. Bankgebäude............................................
13. Sonstige Immobilien...................................
14. Sonstige A k t iv a ........................................
15. Pensionsfonds-Effekten-Konto

M

55 304 400

262 156 411

175 670 788

176 800 778

16 251640 
26 946 793 
20 341 239

6 427 121 
338 823 628

Pf

83

42

63

10

I

5 100 000

2 518 676

Aktiva.
Kassa, fremde Geldsorten, Zins

scheine u. Guthaben bei Noten- 
u. Abrechnungsbanken . . •

Wechsel u. unverzinsliche Schatz
anweisungen .........................

Nostroguthaben bei Banken u.
Bankfirmen.............................

Reports u. Lombards gegen 
börsengängige Wertpapiere 

Vorschüsse auf Waren u. Waren
verschiffungen ....................

Eigene Wertpapiere . . .
Konsortialbeteiligungen . .
Dauernde Beteiligungen bei an

deren Banken u. Bankfirmen. 
Debitoren in laufender Rechnung:

a) gedeckte.........................
b) ungedeckte....................

Ausserdem: Aval- u.Bürgschafts
debitoren M  518 399 260.29

Bankgebäude u. Inventar in Ham
burg, Berlin u. Filialen 

Sonstige Immobilien . . .

M M

62654476Í25

1288713253Í04

40
Summa der Aktiva Mark | 1 086 341 478|23

Passiva
1. Aktien-Kapital . . . .
2. Reserven.........................
3. K re d ito re n ....................
4. Akzepte und Schecks . .
5. Sonstige Passiva . . .
6. G e w in n ........................

Summa der Passiva Mark

g ew in n - und Verlust-K onto  per 31. Dezember 1919

Débet
Verwaltungskosten . .
S te u e r n ....................
Abschreibung auf Mobilien 
Gewinn . • • • ■ •

Kredit
V o r t r a g ................................................. ....  •
Wechsel- und Zinsen einschließlich des Ge

winnes auf Kupons und Sorten . . .
Provisionen......................................................

M Pf
12 672 227 52

1 585 708 46
55 831 90

15 742 069 67
30 055 837 55

M Pf
227 591 52

19 579 280 88
10 248 965 15
30 055 837 55

B e r l in ,  den 31. Dezember 1919. [2123

Torstand der
Nationalbank für Deutschland

W i t t e n b e r g .

297812415
296487467 60

151038010

180790227

31889958
31195053
18921380

12332040

594299882

7886624
4795934

53

76

97
86

2384516841

60

13
34
48

Unter-

M Pf
90 000 000 —

10 000 000 —
911 172 335 40

56 478 877 81
2 948 195 35

15 742 069 67
1 086 341 478 23

S c h a c h t . G o l d s c h m i d t .

Passiva.
Aktienkapital . .
Reservefonds I .
Reservefonds I I  . 
Talonsteuer-Rückstellung 
Beamten-Pensions- u.

Stützungsfonds..........................
Kreditoren:

a) Nostroverpflichtungen. . .
b) seitens der Kundschaft bei 

Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher Banken

u. Bankfirm en....................
d) Einlagen auf provisionsfreier

Rechnung .........................
e) sonstige Kreditoren . . .

Akzepte und Schecks . . . .
Ausserdem:

Aval- und Bürgschafts
verpflichtungen

M  518 399 260.29
Dividenden-Rückstände . . .
R e in g e w in n ..............................

M

51562892

1983012

95962674

749774211
1229207198

51

M  14 
85000000Í — 

85000001— 
9000000!— 

170000: —

1545242;93

2128490080
135270972

04
15

199820
16340725

2384516841

50
86
48

Gewinn- und Verlust-Rechnung
für das fünfzigste Geschäftsjahr, abgeschlossen am 31 Dez. 1919.

Ausgabe.
U nkosten......................................................
Steuern ......................... • • • • ■ •
Abschreibung auf Bankgebäude u. Inventar 
R e ingew inn .................................................

M  
22713400 
3462260 

577468 
16340725

62
79
33
86

43093855

Einnahme.
Gewinnvortrag von 1918 . . . .
Z insen..................................................
P ro v is io n .......................................
Gewinn auf Sorten und Zinsscheine .
2126]

M  
300017 

29713276 
12147854 

932706
43093855

60

70
08
93
89
60
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Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank).

Bericht über das 67. Geschäftsjahr 1919.

Das Uebergangsjahr 1919, in welchem die Weltwirtschaft 
SiSrungen ausgesetzt war, deren Wirkungen auf die Zukunft 
sich noch nicht im entferntesten abschätzen lassen, brachte 
besonders in seiner zweiten Hälfte unserer Bank eine rege 
Tätigkeit in allen Zweigen des Geschäfts. Das erzielte Roh- 
arträgnis übertrifft dasjenige aller früheren Jahre um ein be
deutendes und setzt uns in die Lage, trotz der ungeheuer 
gesteigerten Unkosten bei sorgfältigster Bilanzierung aller 
Risiken, unseren Aktionären die Ausschüttung einer gegen das 
Vorjahr um 2%  erhöhten Dividende vorzuschlagen, nachdem 
M  3 000 000 den offenen Reserven und <M 2 000 000 einem 
Fonds zugeführt sind, der uns in den Stand setzen soll, die 
Bezüge unserer Altpensionäre in Zeiten der Teuerung zu er
gänzen. Wie unser Gewinn- und Verlust-Konto zeigt, sind 
lediglich die Erträgnisse des laufenden Geschäfts ausgewiesen, 
während die Gewinne aus Effekten und Finanzoperationen wie 
in den Vorjahren zu Abschreibungen banutzt wurden.

Die Erhöhung der Unkosten beruht auf den im letzten 
Jahresbericht ausführlich dargelegten Gründen; angesichts der 
immer wachsenden Teuerung hat sie einen Umfang angenommen, 
der alle Voreinschätzung bei weitem übertrifft. Im neuen Jahr 
hat diese Bewegung noch in verstärktem Masse angehalten.

Unsere Bilanz spiegelt die lebhafte Geschäftstätigkeit wider: 
auf der Passivseite zeigt sie den fast ununterbrochen siark ge
bliebenen Zustrom fremder Gelder, auf der Aktivseite in der 
bedeutenden Erhöhung der Posten „Vorschüsse auf Waren und 
Warenverschiffungen“ und „Debitoren in laufender Rechnung“ 
das wachsende Kreditbedürfnis unserer Kundschaft, welches das 
nach Kriegsende erwachende Wirtschaftsleben hervorrief. Im 
Zusammenhang hiermit steht die Erhöhung unserer Akzept
verbindlichkeiten; das Avalkonto hat aus den im Vorjahre dar
gelegten Gründen eine weitere sehr erhebliche Steigerung
erfahren. , „ , „

Das Netz unserer Zweiganstalten haben wir unserem Pro
gramm gemäss weiter ausgebaut. Neben den im Vorjahrs
bericht bereits erwähnten, im Jahre 1919 zur Eröffnung gelangten 
Toohteranstalten in Cöln, Dresden, Fulda, Crossen (Oder), Gera 
(Reuss), Göppingen, Limburg (Lahn) und Weilburg errichteten 
wir im Berichtsjahre eine Filiale in Aachen, Niederlassungen 
in Kreuznach, Wetzlar und Worms, Zweigstellen in Bad Nau
heim und Züllichau sowie Depositenkassen in Berlin-Weissensee 
und in Cuxhaven (Abteilung Fischereihafen). W ir können mit 
Genugtuung feststellen, dass unsere in den letzten Jahren be
gründeten Tochteranstalten sich zur Zufriedenheit entwickeln 
und dank der Zeitverhältnisse teilweise bereits in bedeutendem 
Masse zu dem erzielten Gewinn beigetragen haben.

Im laufenden Jahre eröffneten w ir Filialen in Elberfeld, 
Duisburg, Chemnitz, Niederlassungen in Bielefeld, Bonn, Zweig
stellen in Wald (Rhld.), Tegernsee, Bad Salzschlirf, Friedberg 
(Hessen) sowie je eine Depositenkasse in Frankfurt a. M. und 
München. Weitere Tochteranstalten sind in Vorbereitung.

An der Firma Otto Hirsch & Co. in Frankfurt a. M. haben 
wir uns mit einer Kommanditeinlage beteiligt.

Das Konto „Bankgebäude“ erhöhte sich durch den Ankauf 
von passenden Grundstücken in Aachen, Fulda, Gera, Kreuz
nach, Pforzheim, Schweinfurt und Zeitz; ferner erwarben w ir 
in Leipzig und Nürnberg Grundstücke zur Erweiterung unserer 
dortigen Bankgebäude. Um eine Ausdehnung unserer Berliner 
Bureauräume zu ermöglichen, sicherten w ir uns massgebenden 
Einfluss auf eine Aktiengesellschaft, der die Grundstücke Wer
derscher Markt Nr. 7, 8, 9, 10 und Werder-Strasse Nr. 7 
gehören. . . .

Die Ausdehnung unserer Geschäfte lässt uns die Erhöhung 
unseres Aktienkapitals um cV  60 000 000,— als geboten er

scheinen, welche w ir der Generalversammlung in Vorschlag zu 
bringen beabsichtigen. Da durch die Kapitalvermehrung eine 
Statutenänderung notwendig wird, scheint es uns angezeigt,, 
die Gelegenheit zu benutzen, um unseren Satzungen eine über
holte Bestimmungen beseitigende und der Entwicklung der 
Zeitverhältnisse besser entsprechende Fassung zu geben.

Für unseren Gewinnverteilungsvorschlag ergibt sich folgende 
Berechnung:

Der Bruttogewinn beläuft sich (ein- 
schliesslich des Vortrages von 577 927,88
aus dem Jahre 1918) a u f ..............................8o721o93,5/
davon ab:

a) Geschäftsunkosten c jl 54 647 276,99
b) Steuern . . . . . .  6 135529,38
c) Abschreibungen auf

Immobilien u. Mob. .  3 678o81,56
d) Rückstellung für die

Talonsteuer . . ■ . 384 0 0 0 ,- „ 64 845 ¿87,93
cM. 20 876 205,64

Wie oben gesagt, beantragen wir zuzuführen: 
der besonderen Reserve . c4t 3 000 000, 
und einem Rückstellungs

konto zur Aufbesserung _
d.Bezüged.Altpensionäre , 2 000 000, ,, o 000 000.

, = onc. unc £7.

davon sind zu zahlen die 
Tantieme des Vorstandes, 
des stellvertretenden Vor- 
standes und der am Rein
gewinn der Bank beteilig
ten Direktoren . . . . « #  1 935 400,— 

die satzungsgemässen Tan
tiemen für den Aufsichts- 
rat(8%der c# 6  400 000,—
betragenden Superdivid.) „ 512000, „ 2 44, 400,

verbleibt ein Ueberschuss v o n ....................«# 13 428 805,64
aus welchem die beantragte Dividende von

8 °/0 zu entnehmen ist mit . . . .  „  12800000,—
während der Rest v o n ..............................cJC 628 805,64
auf neue Rechnung übergeht.

Es würden somit 80,— auf die Aktien von M  1000,—
und ryit 34,28 aut die Aktien von fl. 250,— zur Verteilung 
kommen.

Zu einzelnen Posten unserer Bilanz haben w ir noch folgende 
Erläuterungen zu geben:

Grundkapital und Reserven.
Das Grundkapital setzte sich am Anfang des Berichts

jahres 1919 zusammen aus 3689 Stück Aktien ä fl. 250,— =  
nom. M  1 581 000,— und aus 158 419 Stück Aktien ä JC 1000,— 
=  nom. JC 158 419 000,—. Im Jahre 1919 haben Inhaber 
von alten Guldenaktien von der Befugnis, dieselben in Aktien 
ä JC 1000,— umzutauschen, zu einem Betrage von 42 Stück — 
nom. ¿C 18 000,— Gebrauch gemacht.

Das gesamte Grundkapital bestand sonach Ende 1919 aus: 
3 647 Aktien ä fl. 250,— . . =  nom. c jl 1 563 000,— 

158 437 „ ä «#1000,— . . =  ,  „ 158 437 000,—
zusammen nom. cJC 160 000 000,—

Die Reserven unseres Instituts werden sich nach Genehmi
gung der Gewinnverteilung durch die Generalversammlung per 
31. Dezember 1919 wie folgt stellen:
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1. Die Allgemeine Reserve (gesetzliche
Reserve, gemäss § 262 H. G. B.) be
ziffert sich auf 19 000 000,

2. Die Besondere Reserve (früher Haupt
reserve) beträgt . . . .  „ 16 000 000,

zusammen. c4t 35 000 000,—

Konsortialbeteiligungen.
Von den vor dem Jahre 1919 eingegangenen Geschäften 

sind unter anderen die folgenden abgewickelt und die darauf 
bis zum Schluss des Jahres 1919 zur Ausschüttung gelangten 
Gewinne verrechnet worden:

Aktien der Bären- und Eckenbüttner Bräu Aktien
gesellschaft, Deutsch - Südamerikanischen Telegraphen
gesellschaft, Ostbank für Handel und Gewerbe, Ostelbischen 
Spritwerke Aktiengesellschaft, Anteile der Lenz & Co. 
G. m. b. H., 5% Bosnisch-Hercegowinische Landes
auleihe von 1914.

Die grösseren Finanzoperationen, an denen w ir im Jahre 
1919 durch Uebernahme oder Beteiligung interessiert waren, 
sind im wesentlichen die folgenden:

Aktien der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation, 
Archimedes Aktiengesellschaft für Stahl- u. Eisenindustrie, 
J. P. Bemberg Aktiengesellschaft, Berlin-Gubener Hut
fabrik Aktiengesellschaft vorm. A. Cohn, Brauerei Gebr. 
Dieterich Aktiengesellschaft, Chemische Fabrik Griesheim- 
Elektron, Deutsche Nationalbank Kommanditgesellschaft 
auf Aktien, Deutsche Wollenwarenmanufaktur Aktien
gesellschaft, Eisenhüttenwerk Thale Aktiengesellschaft, 
Engelhardt Brauerei Aktiengesellschaft, Holland’s che 
Credietbank, Eduard Lingel Schuhfabrik Aktiengesell
schaft, Ludw. Loewe & Co. Aktiengesellschaft, Hermann 
Meyer & Co. Aktiengesellschaft, Oberschlesische Eisen
bahn - Bedarfs - Aktiengesellschaft, Rheinische Aktien
gesellschaft für Braunkohlenbergbau u. Brikettfabrikation, 
Sächsische Webstuhlfabrik vorm. Louis Schönherr, 
Veithwerke Aktiengesellschaft, Bank für Industriewerte 
Aktiengesellschaft, Erfurter Mechanische Schuhfabrik 
Aktiengesellschaft, Heldbarg Aktiengesellschaft für Berg
bau, bergbauliche und andere industrielle Erzeugnisse 
(Umwandlung in Vorzugsaktien), Gründung der Reichs
anleihe Aktiengesellschaft, Deutsche Spar-Prämien-Anleihe, 
41'o<yo Hamburger Staatsanleihe von 1919, 4% Olden
burger Staatsanleihe von 1919, 4% Sächsische Staats
rente von 1919, 4% Schlesische Communal-Anleihe von 
1919, 4% Darmstädter Stadtanleihe von 1919, 4% Dresd
ner Stadtanleihe von 1919, 4% Düsseldorfer Stadtanleihe 
von 1919, 4% Flensburger Stadtanleihe von 1919, 4% 
Anleihe von 1919 der Stadt Frankf. a. M., 4% Mülheimer 
Stidtanleihe von 1919, 41/2% Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft Obligationen, 4^2 % AEG. Schnellbahn-Obli
gationen, 4^2 % Archimedes Aktiengesellschaft fürStahl- 
u. Eisenindustrie Obligationen, 4%  Grosse Berliner 
Strassenbahn Obligationen, 41/2% Gebr. Böhler & Co. 
Obligationen, 4*/a% Grosse Casseler Strassenbahn Obli
gationen, 4V2%  Concordia Bergbau Aktiengesellschaft 
Obligationen, 472 °/„ Ernemann-^Werke Aktiengesellschaft 
Obligationen, 4>/270 Freiberger Papierfabriken Obliga
tionen, 41/2%  Hessische Eisenbahn Aktiengesellschaft 
Obligationen, 472% Lechwerke Aktiengesellschaft Obli
gationen, 4V2%  Ludw. Loewe & Co. Aktiengesellschaft 
Obligationen, 472%  Mainkraftwerke Aktiengesellschaft 
Obligationen, 47,°/0 Oberschles. Eisenbahn-Bedarfs- 
Aktiengesellschaft Obligationen, 41/2 ®/o Phönix Aktien
gesellschaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb Obligationen, 
41/2°/o Rheinische Stahlwerke Obligationen, 472% Schle
sische Electricitäts- u. Gas Aktiengesellschaft Obliga
tionen, 4 7 i%  Hugo Schneider;Aktiengesellschaft Obliga
tionen, 472°/0 Ges. für Teerverwertung m. b. II . Obli
gationen, 472°/o Thüringer Elektrizitätslieferungs-Gesell- 
schaft Obligationen.

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und 
Bankfirm en.

Die unter obiger Ueberschrift laufenden Engagements be
zifferten sich Ende 1919 auf:

-J t 5 936 248,42 Aktien von Banken,
„ 2 635 180,50 Kommanditistische Beteiligung bei Bank

geschäften
rM  8 571 428,92

Bankgebäude.
Dieses Konto umfasst unsere Bank-Grundstücke und Ge

bäude (einschliesslich Mobiliar und Einrichtung) in Berlin, 
Darmstadt, Aachen, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Fulda, Halle a. S., 
Hamburg, Hannover, Leipzig, Mannheim, München, Nürnberg, 
Stettin, Trier, Bamberg, Frankfurt a. O., Freiburg (Breisgau), 
Gera (Reuss), Giessen, Kreuznach, Neustadt (Haardt), Pforz
heim, Quedlinburg, Schweinfurt, Zeitz. Breslau, Beuthen, 
Gleiwitz, Görlitz, Hirschberg i. Schl., Kattowitz, Oppeln und 
Ratibor, welche unter Berücksichtigung der bisherigen und der 
Der 31. Dezember 1919 vorgenommenen Abschreibungen
m it .....................................................................28 972 621,08

abzüglich Hypotheken und Restkauf
gelder auf Berlin, Werderscher Markt 2 
bis 4, Schinkelplatz 5, Niederlagstr. 4 
bis 5, auf Stettin, Mönchenstr. 31, auf 
Trier, Johann-Philippstr. 6, auf Breslau,
Ohlauerstr. 85 u. Pforzheim, Westliche 
KaTl-Friedrichstrasse 88 im Gesamt
beträge v o n ........................  » 1 479 000,
d. h. per Saldo m i t .........................<Jl 27 493 621,08

Zweiganstalten.
Unser Institut besitzt neben seinen Hauptsitzen in Berlin 

und Darmstadt Zweiganstalten in folgenden Städten, und zwar: 
Filialen in: Aachen, Augsburg, Braunschweig, Breslau, 

Chemnitz, Dortmund, Dresden, Duisburg, 
Düsseldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M., 
Fulda, Halle (Saale), Hamburg, Hannover, 
Köln a. Rh., Leipzig, Mainz, Mannheim, 
München, Nürnberg, Stettin, Strassburg i. E., 
Stuttgart, Trier, Wiesbaden, Würzburg.

Niederlassungen in: Amberg (Oberpfalz), Aschaffenburg, Bam
berg, Bensheim a. d. Bergstrasse, Beuthen
O.-S., Bielefeld, Bingen a. Rh., Bonn, 
Cottbus, Crossen a. O., Cuxhaven, Forst 
(Lausitz), Frankfurt a. O., Freiburg (Breis
gau), Fürth i. B „ Gera (Reuss), Giessen, 
Glatz, Gleiwitz, Göppingen, Görlitz, 
Greiz i. V., Guben, Heilbronn a. N., Hinden- 
burg O.-S., Hirschberg (Schlesien), Jauer, 
Kattowitz O.-S., Kehl a. Rh., Kreuznach, 
Landau (Pfalz), Leobschütz, Limburg (Lahn), 
Ludwigshafen a. Rh., Neustadt (Haardt), 
Neustadt O.-S., Offenbach a. M., Oppeln, 
Passau, Pforzheim, Pirmasens, Quedlinburg, 
Ratibor, Rybnik, Schweinfurt, Wetzlar, 
Worms, Zeitz.

Zweigstellen in: Alsfeld (Hessen), Bad Nauheim, Bad Salz
schlirf, Biebrich a. Rh., Butzbach, Fried
berg i. II., Greifswald, Herborn (D illkr.), 
Kreuzburg (O.-S.), Lauban (Schlesien), 
Michelstadt i. O., Myslowitz, Pasewalk, 
Prenzlau, Sangerhausen, Senftenberg i. L  , 
Sorau N.-L., Spremberg N.-L., Slargardi.P., 
Tegernsee, Wald (Rhld)., V  eilburg (Lahn), 
Züllichau.

Depositenkassen in: Berlin und Vororten (31), Breslau (7), Cux
haven (1), Darmstadt (1), Dresden (1), 
Frankfurta.M. (5), Hannover (1), Leipzig(6), 
München (4), Stettin (1), Stuttgart (1).

Der Vorstand.

Durch den von uns bestellten Ausschuss ist die in den 
Anlagen dieses Berichts wiedergegebene Bilanz sowie die 
G ewinn-und Verlust-Rechnung eingehend geprüft worden; w ir 
finden dagegen nichts zu erinnern und erklären uns mit dem 
vorstehenden Bericht des Vorstandes, dem wir nichts hinzuzu
fügen haben, in allen Teilen einverstanden.

Der Aufsichtsrat. (2139)



V III

Geschäftsbericht der Dresdner Bank für 1919.
Das Jahr 1919 war wirtschaftlich und politisch eines der | 

schwersten in Deutschlands Geschichte. Unruhen und Streiks 
in grosser Ausdehnung, Verkehrsstörungen, Mangel an Kohlen 
und Rohstoffen, Hungersnot und seelische Erregungszustände 
der Bevölkeiung als Folgen des Krieges und eines durch 
Blockade grausam verschärften Waffenstillstands, und ein 
Deutschland mit völliger Vernichtung bedrohender Friedens
vertrag erschauerten die Grundlagen der deutschen Wirtschaft.

Erst einem kleinen Teil des Auslandes sind die Wider
sprüche in den wirtschaftlichen Bedingungen dieses Friedens
vertrages und die Unmöglichkeit ihrer Erfüllung zum Bewusstsein 
gekommen. Die Zukunft Deutschlands, mit der die Europas 
eng verknüpft ist, kann nicht, mit Zuversicht betrachfet werden, 
solange nicht eine Aenderung derjenigen Bedingungen des Ver
trages erfolgt, welche eine Wiederherstellung des Gleichgewichts 
der deutschen Wirtschaft unmöglich machen. Die Bevölkerung 
Deutschlands war im Frieden auf einem relativ kleinen und 
von der Natur verhältnismässig wenig begünstigten Boden nur 
innerhalb eines wohloiganisierten Systems internati oralen 
Güteraustausches lebensfähig, bei dem Nahrungsmittel und Roh
stoffe, soweit sie aus dem Ausland bezogen wurden, aus den 
Erträgnissen der deutschen Arbeit, der deutschen Seeschiffahrt 
und der deutschen Kapitalsanlage im Auslande gedeckt wurden. 
Durch den Krieg und den Friedensvertrag sind die Einnahmen 
Deutschlands aus Schiffahrt und ausländischen Kapitalsanlagen 
Jom grössten Teil vernichtet, sind uns wichtige Produktions- 
o-ebiete sowohl landwirtschaftlicher wie industrieller Art ge
kommen, so dass das'durch den Krieg ausgesogene Land sich 
einem vermehrten Einfuhrbedarf gegenüber sieht, für den eine 
Deckung zurzeit nicht besteht. Auch abgesehen von den noch 
zu leistenden Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage kann 
das Gleichgewicht der deutschen Zahlungsbilanz mit dem Aus
land nicht° wieder erreicht werden, wenn nicht Wege fü r die 
Linderung der unerträglichen Lage Deutschlands gefunden 
werden, wozu in erster Linie die Wiederherstellung internatio
naler Kreditbeziehungen gehört. Es wird abzuwarten sein, ob 
■die bevorstehenden Konferenzen in Spa und Brüssel auf diesem 
Wege einen Fortschritt bedeuten.

Die Entwicklung der deutschen Valuta spiegelt die oben 
angedeuteten Schwierigkeiten der wirtschaftlichen Lage wider. 
Während sie noch Anfang 1919 im Auslande mit etwa der 
Hälfte ihres Pari-Standes bewertet wurde, trat im zweiten 
Halbjahr ein starker Fall ein, der die Mark am Jahresende bis 
etwa auf ein Zwölftel ihres Friedenswertes herabdrückte. Ein 
weiterer Rückgang im neuen Jahre wurde im Frühjahr 1920 
wieder ausgeglichen. Neben den allgemeinen Gründen des 
Misstrauens in Deutschlands Zukunft ist als unmittelbare U r
sache dieser Valutaverschlechterung auf die Politik der Be
setzungsmächte hinzuweisen, die es monatelang unmöglich 
machte, , eine Ueberwachung der deutschen Zollgrenzen durch
zuführen. Durch das .Loch im Westen“ fand nicht nur eine 
sowohl der Menge wie der Art nach unkontrollierbare über
mässige Einfuhr von Waren statt, sondern es wurde auch der 
Ausgangsweg für Kapitalflucht und ungesetzliche Exporte,

Neben der Valutaentwertung wirkte auf die Lebenshaltung 
verteuernd eine unnatürliche Geldflüssigkeit, eine Begleiter
scheinung der Inflation, die durch die Kreditwirtschaft des 
Reiches herbeigeführt werden musste. Die Ausgaben des 
Reiches stiegen von Monat zu Monat, ohne dass es seit dem 
Herbst 1918 möglich gewesen wäre, sie anders als durch kurz
fristige Schatzwechsel zu decken, wodurch Ende März 1920 
die Reichsschnld auf nahezu 200 Milliarden Mark, davon 105 
Milliarden unfundiert, angewachsen war. Die im Herbst 1919 
aufgelegte Sparprämienanleihe erbrachte an neuem Geld noch 
nicht 2 Milliarden Mark. Die von der Nationalversammlung 
beschlossenen Steuern konnten wegen des Fehlens der dazu 
nötigen Organisation noch nicht erhoben werden, so dass die 
Möglichkeit, die Inflation abzubauen oder zum wenigsten ihrer 
Fortsetzung durch Sanierung der Reichsfinanzen und durch 
Eindämmung einer sich zum Teil in ungesunden Formen be
wegenden Kaufkraft und Kauflust der Bevölkerung vorzubeugen, 
nicht genützt worden ist.

Unter solchen Verhältnissen wurde der allgemeine in
ländische Preisstand, der sich zu Beginn des zweiten Halb
jahres noch erheblich unter der Parität der Weltmarktpreise 
hielt und dem Ausland den Ankauf deutscher Waren und 
Fabrikate zu einem Bruchteil der dort gültigen Preise zu unserem 
Schaden ermöglicht hatte, zu schnell und übertrieben in die 
Höhe gesetzt. Der mit der Besserung der Valuta jetzt ein
setzende notwendige Preisabbau kann sich daher nicht ohne 
Schwierigkeiten vollziehen. Auch in Deutschland wird unter 
dem Eindruck einer Hoffnung auf Ermässigung der Preise 
Zurückhaltung der Käufer und eine Absatzstockung im inlän
dischen Geschäfte beobachtet, während gleichzeitig der Export 
erschwert ist. Wenn Deutschland von diesen Zuckungen einer 
ungesunden Wirtschaft auch am härtesten getroffen wird, so 
ist nicht zu übersehen, dass die Stockung im Warenabsatz eine 
internationale Erscheinung ist, die mit dem Erlahmen der 
Kaufkraft weiter Verbraucherkreise zusammenhängt. In 
Deutschland darf diese Stockung nicht darüber binwegtäuschen, 
dass das eigentliche Uebel, an dem unsere Wirtschaft krankt, 
nicht Warenüberschuss, sondern nicht ausreichende Erzeugung 
von Gütern ist. Wenn auf der einen Seite eine Gesundung 
unserer Verhältnisse nur dadurch herbeigeführt werden kann, 
dass w ir durch Aenderung des Friedensvertrages überhaupt die 
Möglichkeit zu leben und zu arbeiten behalten, so wird aul 
der anderen Seite nur intensive Steigerung unserer produktiven 
Tätigkeit auf allen Wirtschaftsgebieten uns die Mittel zum 
inneren Wiederaulbau geben können. Der Glaube, dass mit 
einer gegenüber dem Frieden herabgesetzten Arbeitszeit die 
Bedürfnisse eines durch den Krieg und die Losreissung wich
tiger Wirtschaftsgebiete geschwächten Landes befriedigt und 
der vervielfachte Geldbedarf des Reiches aufgebracht werden
kann, ist ein verderblicher Irrtum.

Der Geldmarkt und die Anspannung der Banken im Kredit
geschäft boten während des Jahres 1919 ein eigenartiges Bild, 
das die ungesunden Verhältnisse widerspiegelt, unter denen 
sich unser Wirtschaftsleben vollzieht. Während noch zu Be- 
giun des Jahres Industrie und Handel umfangreiche Bankgut
haben unterhielten, führte die durch die Steigerung der Preise 
und Löhne notwendig gewordene Erhöhung der Betriebskapi
talien zu vermehrten Kreditansprüchen, die unter normalen 
Verhältnissen, ebenso wie die Inanspruchnahme des Kapital
marktes durch neue Ausgabe von Obligationen und Aktien 
eine starke Versteifung des Geldmarktes hätte bewirken müssen 
Trotzdem war Geld während des ganzen Jahres fast gleich- 
massig flüssig und der Reichsbank-Diskont betrug unverändert 
5 o/ p je Rückkehr zu normalen Verhältnissen ist nur möglich, 
wenn es gelingt, in unsere Finanzgebahrung Ordnung zu 
bringen und den Notenumlauf einzudämmen. Wenn damit — 
ähnlich wie in England und Amerika — auch in Deutschland 
eine Geldknappheit einbitt, die sich angesichts unserer Ver
armung besonders fühlbar machen müsste, so darf nicht über
sehen werden, dass nur dieser Weg zur Gesundung führt.

Der Gesamtumsatz der Dresdner Bank auf einer Seite des 
Plauptbuches belief sich auf 399 809 415 001.80 gegen 
192 689 191 665,90 M  im Vorjahr. Die Zahl der Konten stieg 
von 376 460 in 1918 auf 427 850. Die Zahl der Angestellten 
betrug am Jahresschluss 9810 gegen 9569 im Vorjahr.

Nach Vornahme umfangreicher Abschreibungen und Rück
stellungen verbleibt ein Robgewmn von M. 136 007 231.70 
(gegen M. 74 143 606.15 in 1918).

Im einzelnen betragen die erzielten Gewinne auf
1919 gegen 1918

Sorten-und Kupons-Konto M. 2 972 026.25 M. 1 334 716.35
Wechsel-undZinsen-Konto „ 81061 480.35 „ 46 415 734.65
Provisions-Konto . . . „ 48 227 023.15 „ 22 647 872.50
Konto Dauernde Beteilig. „ 2 364 310.45 „ 2 626 607.25

Den erhöhten Einnahmen stehen wesentlich gestiegene 
Steuern und Unkosten—■ M. 85 349 1 92.30 gegen M. 39940726.95 
in 1918 — gegenüber. Die Aufwärtsbewegung der Unkosten 
erklärt sich vor allem aus den unseien Angestellten gewährten 
höheren Gehältern und Teurungzulagen, deren Steigerung im 
laufenden Jahre noch anhält, ferner aus dem Umstande, dass



die Tantiemen der Filialleiter von den Erträgnissen der Nieder- | 
lassungen in Abzug gebracht und über Handlungs-Unkosten- 
Konto verbucht worden sind. Es verbleibt ein Reingewinn 
von M. 50 658 039.40 (gegen M. 34 202 879.20 in 1918), aus 
dem w ir die Ausschüttung einer Dividende von 9%, gegen 
7®/o im Vorjahr, beantragen.

Infolge der durch die Steuergesetzgebung und andere be
hördliche Massnahmen den Banken aufgebürdeten Arbeitslast 
u»d des zeitweise ausserordentlich lebhaften Geschäfts war 
dessen Erledigung und selbst die Bereitstellung der dazu nötigen 
Räumlichkeiten in Berlin und an verschiedenen Filialplätzen 
nur unter grössten Schwierigkeiten möglich. Namentlich das 
IffekteD-Kommissionsgeschäft nahm in den letzten Monaten des 
Jahres einen grösseren Umfang an und steigerte sich im neuen 
Jahre im Zusammenhang mit der weiteren Entwertung unserer 
Valuta zu einer solchen Höhe, dass die Bewältigung der Arbeit, 
selbst nachdem einzelne Wochentage für den Börsenverkehr 
ausfieleD, nur unter grössten Anstrengungen und Verzögerungen 
erfolgen konnte.

Seit unser em letzten Bericht sind neue Niederlassungen 
eröffnet worden u. a. in Ludwigshafen a. Rh., in Königsberg
i. Pr. (unter Uebernahme der Firma Gebrüder Schlimm), in 
Konstanz und in Maioz (unter Uebernahme der Firma Lebrecht 
& Benfey). Die Liquidation unserer Filiale London hat weiter 
Fortschritte gemacht, ohne dass sich indessen bis jetzt der 
Zeitpunkt für die Beendigung derselben auch nur annähernd 
fibersehen lässt. Durch die an verschiedenen Plätzen erforder
lich gewordenen Neuerwerbungen von Bankgrundstücken und 
Erweiterungsbauten und durch die Rückzahlung von zwei fällig 
gewordenen Hypotheken erhöhte sich unser Immobilien-Konto 
auf M. 46 164 280.35. Unser gesamter Immobilbesitz bleibt 
mit vertragsmässig noch nicht ablösbaren Hypotheken im Be
trage von M. 4 001 873.30 belastet. Mit Rücksicht auf das 
stärkere Anwachsen dieses Kontos schlagen wir eine Ab
schreibung in Höhe von M. 3 000 000.— vor.

Die Deutsch-Südamerikanische Bank hat, nachdem die bis 
jetzt fehlenden Zahlen ihrer überseeischen Niederlassungen ein
getroffen sind, ihre rückständigen Bilanzen aufgestellt und ver
teilt für das Jahr 1919 eine Dividende von 8%.

Bezüglich der Deutschen Orientbank ist im Anschluss an 
das im vorjährigen Bericht Gesagte hervorzuheben, dass ihre 
Niederlassungen in Berlin und Hamburg eine befriedigende 
Tätigkeit entfalten, die Bank aber die Veröffentlichung von 
Bilanzen bisher noch nicht wieder aufnehmen konnte.

Die Bestrebungen, mit den Organisationen der Angestellten 
zu einem Reichstarif zu gelangen, sind bisher ergebnislos ge
blieben, weil der im März 1920 ergangene Schiedsspruch weder i 
von den Banken noch von den Angestellten als geeignete Grund- ' 
läge betrachtet wurde. Geleitet von dem Wunsche, eine durch
greifende Erhöhung der Einkommen trotzdem herbeizuführen, 
beschlossen die Banken eine Neuregelung, die in ihrer materiellen 
Auswirkung dem oben erwähnten Schiedsspruch annähernd ent
spricht. Diese Neuregelung sowie die inzwischen erfolgte Er
höhung der Teuerungszulagen bringt uns eine sehr beträchtliche 
Vermehrung der Handlungsunkosten im neuen Jahre.

Ueber einzelne Bilanzposten ist folgendes zur Erläuterung 
zu bemerken:

W ertpapiere und dauernde Beteiligungen.
Die e i g e n e n  W e r t p a p i e r e  bestanden am 31. De

zember 1919 aus:
a) Anleihen und verzinslichen Schatz

anweisungen des Reichs und der 
Bundesstaaten..............................M. 55 499 274.85

(davon verzinsliche Schatz
anweisungen M. 44154 138.65)

b) sonstigen bei der Reichsbank und
anderen Zentralnotenbanken be
leihbaren Wertpapieren. . . .  „ 6210657.35

c) sonstigen börsengängigen Wert
papieren ..............................................  54 420 313.40

d) sonstigen Wertpapieren . . . .___„ 5 871 553.50
M. 122 001 799.10

In dieser Summe befinden sich insgesamt M. 83 000 000.— 
festverzinsliche Weite.

Dauernde  B e te i l i g u n g e n  bei
anderen B a n k e n ....................M. 53718053.15

IX
Konsortialbeteiligungs-Konto.

Der Gewinn aus Konsortial-Geschäften und derjenige des 
Effekten-Kontos ist nach Abzug von 4%  Geldzinsen, welche 
dem Zinsen-Konto zugute gekommen sind, zu Abschreibungen 
verwandt worden.

Der Reichsanleihe-AktieDgesellschaft, die von der Reichs
bank in Gemeinschaft m it der gesamten deutschen Bankwelt 
für die Regelung des Marktes der deutschen Reichsanleihen er
richtet wurde, sind w ir mit einer erheblichen Quote beigetreten.

Unser Konsortialbeteiligungs-Konto zeigt folgende Zu
sammensetzung:

1. Acht Beteiligung, an festverzinsl. Werten vH 20 977 709,55
2. Dreizehn Beteiligungen an Eisenbahn- u. 

Strassenbahn-Unteinehmuugen . . . »
Zwölf Beteiligungen an Bankaktien . . „
Drei Beteiligungen an Vers.-Gesellschaft. „ 
Dieiundzwanzig Beteiligungen an Terrains 
und Terrain-Gesellschaften 
Vier Beteiligungen an überseeischen
Unternehm ungen...................................»

7. Acht Beteiligungen an elektrischen und
Kabel-Unternehmungen..............................
Sieben Beteiligungen an Bergwerks- und
Hütten-Unternehmungen......................... .....
Sechsundzwanzig Beteiligungen an ander
weitigen Unternehmungen . . . . ■

3.
4.

6.

8.

9.

5 600 074,75 
5 592 703,60 

326 573,85

5 956 991,55 

452 165,—

2 411 326,25

6 653 003,55-

5 376 809,80 
vH 53 347 357,90

Avale.
Die erhebliche Steigerung dieses Kontos ist ausschliesslich 

eine Folge der innerhalb des Berichtsjahres eingetretenen Ent
wertung der Mark. Ein nennenswerter Teil der von uns ver
bürgten Verpflichtungen des Reiches und der Reichsbank sowie 
unserer Kundschaft ist inzwischen im neuen Jahre erledigt worden.

Pensions-Fonds-Konto.
Das Guthaben des im Jahre 1879 begründeten Pensionsfonds

betrug am 31. Dezember 1918....................oH 7 000 000,—-
hierzu kamen Zinsen im Jahre 1919 . . .  „ 369 849,60
Rückvergütungen d. Beamtenversich.-Vereins „_____ 26 785,75

vH 7 396 634,75
hiervon ab gewährte Pensionen . . . . ,  555 175,15

oH 6 841 459,60
Durch die von uns beantragte Zuweisung von . 3 158 540,40
wird er die Höhe v o n ..............................vH  10 000 000,—
erreichen.

Die von uns an den Beamtenversicherungsverein des 
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes im Jahre 1919 gezahlten
Prämien beliefen sich auf vH  1 392 363,85.

In Ueber einstimmung mit dem Aufsichts
rate beantragen wir, den als Ueberschuss der 
Aktiva über die Passiva sich ergebenden 
Reingewinn von vH 50 658 039,40.
wie folgt zu verwenden:

Abschreibung auf Bank
gebäude ....................vH 3 000 000,—

Abschreibung a. Mobil.-
K o n t o ....................„ 2 218 501,90

Zuweis. z.Pensionsfonds „ 3 158 540,40
Rückstellung für die

Talonsteuer . . . »  500 000,—
4%  Dividende auf vH

260 000 000,— . . „ 10 400 000,— „ 19 277042,30
vH 31 380 997,10

Satzungsgem. Gewinn
anteil a.d. Aufsichtsrat vH 1 900 717, 

Vertragsmäss. Gewinn
anteile a. d. Direktoren 
und stellv. Direktoren „ 3 742 172,—

Gratifikationen an die
Beamten . . . .  » 9 000 000,—

5%  weitere Dividende
a. vH  260 000 000,— , 13 000 000,—

Vortrag . . . .  ■ • „ 3738 108,10 vH 31 380 997,10
B e r l i n ,  im Juni 1920.

Der Vorstand.
E. Gutmann.  Nathan.  Jüde l l .  H e r b e r t  M. Gutm ann. 

H rd ina .  K leemann.  R i t scher .  Fr i sch.



X

Disconto-Gesellschaft Berlin.
Ordentliche Generalversammlung.

Die Kom m anditisten unserer Gesellschaft werden h ie r
durch  auf

Montag, den 5. J u li 1920, nachm. 4 U hr, 
zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung 
nach unserem hiesigen Geschäftshause, .Bohren - 
atraße 4211, eingeladen.

Verhandlungsgegens'tände:
1. Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rech

nung sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und 
des Aufsichtsra ts fü r  das Jahr 1919. Beschlußfassung 
über die Genehmigung der Bilanz, die Gewinnver
te ilung  und über die der Verw altung zu erteilende 
Entlastung.

.2. Aenderung des A rt. 1 der Satzung (Ausscheiden des 
H errn  Dr. Hermann Fischer aus der Zahl der Ge
schäfts inhaber); des A rt. 22 Abs. 2 (W ohnsitz des 
Vorsitzenden des A ufsichtsra ts und seiner S tellver
t re te r ) ; des A rt. 29 (Uebernahme der Tantieme- 
Steuer au f die G esellschaft); und des A rt. 3o (E r
m ächtigung des A ufsichtsra ts zu Satzungsänderun
gen, die led ig lich  die Fassung betreffen). 3. A u f
sichtsratswahlen.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung is t jeder 

Kom m anditist, zur Stimmenabgabe bei den zu fassen
den Beschlüssen sind nur diejenigen Kom m anditisten 
berechtigt, deren Ante ile  mindestens acht Tage vor 
Berufung der Generalversammlung im  Aktienbuche des. 
Gesellschaft au f ih ren  Namen eingetragen sind, und 
welche ihre  Ante ile  —  oder Depotscheine der Reichs
bank oder der Bank des Berliner Kassen-Vereins — 
spätestens einen Tag vor der Generalversammlung en t
weder bei ihrem  N otar oder
in  B erlin  in  unserer E ffekten-Abte ilnng, W., Behren

straße 43/44,
Aachen bei dem A. Schaaffhausen’scben Bankver

ein A.-G., F ilia le  Aachen,
Augsburg bei der Bayerischen Diseonto- und1 

Wechsel-Bank A.-G.,
Barmen bei dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, 

Fischer & Comp., j „
B ielefeld bei der B irection  der Disconto-Gesell- 

fechaft, F ilia le  B ielefeld,
Bonn bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankver

ein A.-G., F ilia le  Bonn,
Braunschweig bei der D irektion H e r Dislconto- 

Gescltechaft, F ilia le  Braunschweig,
Bremen bei der D irection der Disconto-Ges'ellschaft, 

F ilia le  Bremen,
Breslau bei dem Bankhause E. Heimann, 

bei dem Bankhause G. v. Paclia ly ’s Enkel, 
Coblenz bei der D irection  der D isconto-Gesellschaft, 

F ilia le  Coblenz,
Cöln bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein

bei dem Bankhause A. Levy,
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr .  &  Cie., 

Crefeld bei dem A. Schaaffhausen’s'chen Bankver
ein A.-G., F ilia le  Crefeld,

... Danzig bei der D irection  der Disconto-Gesellschaft, 
F ilia le  Danzig,

Dessau bei der D irection  der Disconto-Gesellschaft, 
F ilia le  Desis'au,

,. Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit- 
A nsta lt, Abte ilung Dresden, 

bei dem Bankhause P h ilipp  Elimeyer,
,. Düsseldorf bei dem A. Schaaffhausen’schen Bank

verein Düsseldorf A.-G., •
Essen bei der D irection  der Disconto-Gesellschaft, 

F ilia le  Essen,
,. F ra n k fu rt a. M ., bei der D irection  der Disconto- 

Gesellschaft, F ilia le  F ra n k fu rt a. M., 
bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank, 

Hamburg bei der Norddeutschen Bank in  Hamburg, 
bei der Vereinsbank iu  Hamburg,

in  Hannover bei der D irection der Disconto-Gesell
schaft, F ilia le  Hannover,

„  H ildesheim bei der D irection der Disconto-Gesell
schaft, F ilia le  Hildesheim,

Karlsruhe i. B . bei der Süddeutschen Disconto- 
Gesellschaft A.-G.,

bei dem Bankhause V e it L . Hombuj&er, 
bei dem Bankhause Straus & Co.,

Königsberg i. Pr. bei der D irection (1er Disconto- 
Gesellschaft, F ilia le  Königsberg i. Pr.,

„  Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Cred.it- 
A näta lt und bei deren Abteilung Becker & Co., 

Lübeck bei der D irection  der Disconto-Gesellschaft, 
F ilia le  Lübeck,

„  Magdeburg bei der D irection der Disconto-Gesell
schaft, F ilia le  Magdeburg, 

bei dem Bankhause F. A. Neubauer,
,, M ainz bei der D irection der Disconto-Gesellschaft, 

F ilia le  Mainz,
„  Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-Gesell

schaft  A.-G.,
„  Meiningen bei der Bank fü r  Thüringen vormals B. 

M . S trupp A.-G.,
„  M ülheim  (R uhr) bei der D irection der D isconto- 

Gesellschaft, F ilia le  M ülheim  (R ühr).
„  München bei der Bayerischen Hypotheken- und 

Wechsel-Bank,
bei der Bayerischen Vereinshank,

„  M ünster i. W . bei der D irection der Disconto-Gesell
schaft, F ilia le  M ünster i. W.

„  Nürnberg bei der Bayerischen Diseonto- n. Wechsel- 
Bank A.-G.,

bei dem Bankhause Anton Kohn,
,, Posen bei der D irection  der Disconto-Gesellschaft. 

F ilia le  Posen,
„  Saarbrücken bei der D irection der Disconto-Gesell- 

ischaft, F ilia le  Saarbrücken,
,, S te ttin  bei der D irection (1er Disconto-Gesellschaft, 

F ilia le  S tettin ,
„  S tu ttga rt bei der D irection der Disconto-Gesell

schaft, F ilia le  S tu ttga rt,
,, T rie r bei der D irection der Disconto-Gcislellseliaft, 

F ilia le  Trier,
und bei unseren Niederlassungen in  Andernach, 
Aschersleben, Bad Oeynhausen, Bochum, Burg 
b .M ., Cannstatt, Cöpenick, Cöthen i. A., CüBtrin, 
Detmold. Eßlingena, N., Feuerbach, F ra n k fu rt a. 
Oder, Freudenstadt, Friedrichshafen, Geislingen- 
Steig, Gießen, Gronau i. W ., Halbem tadt, H a t
tingen, Herford, Homburg v. (1. H ., K irchhc im  
u. Teck, Lemgo, Ludw igsbnrg, M inden i. W ., 
Mühlhausen i. Th., Naumburg a. 'S., Nordhausen, 
Offenbach a. M., Peine, Potsdam, Ravensburg, 
Reutlingen, Rheine i. W ., Sagan, Salzwedel, 
Schwiiiib. Gmünd, Schwab. H a ll, Schwenningen 
a. N.. Sorau N .-L .* Stendal, T ils it, Tübingen, 
Tuttlingen , U lm  a. D., Vaih ingen a. d. F., W ies
baden. W ildbad, Zuffenhausen, 

bei den übrigen Niederlassungen des A. Sch aal f- 
hausen’,fc'clien Bankvereins A.-G. in  Benrath, Berg. 
Gladbach, Beuel. B rüh l, Cleve, Cüln-Mülhcim, 
D inslaken, Duisburg, D .-M ciderich, D .-R u liro rt, 
Dülken, Düren, Emmerich, Eschweiler, Eus
kirchen, Geldern, Godesberg, Grevenbroich, Ham 
born. Kaldenkirchen, Moers, Neuß, Neuwied, 
Odenkirchen, Rheydt, Siegen, Viersen, Wesel, 
und der Norddeutschen Bank in  A ltona und H a r
burg a. E.

gegen Bescheinigung bis zue Beendigung der General
versammlung hinterlegen.

Berlin, den IG. Jun i 1920.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

Die Geschäftsinhaber:
Dr. Salomousohn. Dr. Russell. U rb ig .

Dr. Solms's'en. W aller. Dr. Hosier. Schliepcr.



XI

Frankfurt a. t l —Berlin.

Bezussnnsebot
auf H. 30 000 000 neue Aktien.

Dis Generalversammlung der Mitteldeutschen Creditbank 
in Frankfurt a. M. vom 15 Juni 1920 hat beschlossen, das 
Grundkapital der Gesellschatt von M 60000000 auf M. 90000000 
zu erhöhen, durch Ausgabe von 25 OOO auf den Inhaber lauten
den, vom 1. Januar 1920 ab dividendenberechtigten Aktien zu 
je 1200 M. und, unter Ausschliessung: des gesetzlichen Bezug
rechtes der Aktionäre, die M. 30 000 000 neuen Aktien an ein 
Konsortium zum Kurse von 115% fie i von Stückzinsen mit 
der Verpflichtung zu begeben, dieselben den alten Aktionären 
derart zum Bezug anzub eten, dass auf je  2400 M. alte Aktien 
eine neue Aktie von 1200 M. zum Kurs von 115% zuzüglich 
des Schlussnotenstempels, jedoch fie i von Stückzinsen bezogen 
werden kann.

Namens des Konsortiums bieten w ir in Gemässheit der 
Beschlüsse der vorerwähnten Generalversammlung den Inhabern 
der alten Aktien die neuen Aktien zu nachstehenden Bedingungen 
zum Bezug an:
1 Auf 2400 M alte Aktien kann eine neue Aktie von 1200 M. 

zum Kurse von 115% zuzüglich des Schlussnotenstempels 
jedoch frei von Stückzinsen bezogen werden.

2. Das Bezugsrecht ist bei Meidung des Verlustes in der Zeit

vom Z3. lUDi 19Z0 Ü M 'iE S S l 7. M 1920
bei einer der folgenden Stellen geltend zu machen: 
in Frankfurt a. M.l

bei der Mitteldeutschen Creditbank

bei sämtlichen Niederlassungen der 
Mitteldeutschen Creditbank an anderen 
Plätzen

bei der Firma Leopold Sellgtnann 
bei der Mitteldeutschen Creditbank 

Filiale Cöin
bei der Fiima Leopold Sellgtnann 
bei der Firma M M. Warbnrg & Co. 
bei der Allgemeinen Deutschen Credit- 

anstalt (Abtei ung Becker & Co ) 
bei der Bank für Thüringen vormals 

B. M. Strupp Aktiengesellschaft 
bei der Mitteldeutschen Cteditbank 

Filiale München 
bei der Firma H. Aufhäuser 
bei der Firma Doertenbach & Cie.,

bei der Bankcommandite SlegmnndWeil.

und 
in Berlin

ferner

in Coblenz 
in Coin

in Hamburg 
in Leipzig

in Meiningen

in München

in Stuttgart 
in Tübingen 
in Hechingen und 
in blgmaringen

3. Bei Ausübung des Bezugsrecbts sind die Aktien, für die 
das Bezugsrecht ausgeübt werden soll, ohne Gewinnanteil- 
und Erueuerungsscheine mit einem doppelt ausgefertigten 
Anmeldeschein, für den Vordrucke bei den Anmeldestellen 
erhältlich sind, einzu. eichen. Mit der Einreichung ist der 
Bezugspreis von 115% mit M. 1390.- für jede Aktie und

der Schlussnotenstempel einzuzahlen, lieber die Einzahlung 
w ird auf einem der beiden Anmeldescheine, der dem E in- 
reicher zurückgegeben wird, quittiert. Die alten Aktien 
werden mit einem die Ausübung des Bezugsrechs kenn
zeichnenden Stempelaufdruck zurückgegeben.

4. Die Aushändigung der neuen Aktien an den beziehenden 
Aktionär erfolgt nach deren Erscheinen gegen Rückgabe des 
mit der Quittung über die Einzahlung versehenen Anmelde
scheines bei derjenigen Anmeldestelle, die über die Empfang
nahme des Geldes quittiert hat, gegen Empfangsbestätigung.

Frankfurt a M , den n  Juni 1920 
Berlin,

_ _ HitteMeiiftclie Creditbank,
Richard Blument'eld

M i r  W M  M rtie ip lla ll
in Yelten bei Berlin.

Auf Grund des von der Zulassungsstelle genehmigten, bei 
uns erhältlichen Prospektes sind

nom. M. 20(10000,— Aktien
der

N r . 1—2000 zu  je  M . 1000. —
zum Börsenhandel an der Berliner Börse zugelassen.

B erlin , im Mai 1920.

Gebr. Arnhold A. Falkenburger.
Dresden, B erliner Büro.____________

Oidnungsmässige Besorgung von

sowie Rat- und Auskunfterteiluug rasch und b ill'g  durch

Organisation-Ö. m. b. H.,
Berlin SW 68. [2120

Die Einlösung der am 1. Ju li 1920 fällig  werdenden 
Zinsscheine der preussischen Staatsschujd, der Reichs
schuld und der Schutzgebietsschuid beginnt bei den amt
lichen Einlösestellen am 21. Juni 1920. Bei der Einlösung 
der Zmsscheine werden 10 v. H. Kapiialertragsteuer in Abzug 
gebracht. Die Einlösung der Zinsscheine erfo gt unter Beob
achtung der Vorsch.if.en der Verordnung über Massnahmen 
gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919 (K G- Bl. S. 1920). 
Nichtbankiers haben bei der Einlösung der Zmsscheine ein 
vom zuständigen Finanzamt bestätigtes Verzeichnis ihres Besit
zes an Weripapieien voizulegen.

Die am 1 Juli 1920 fälligen Zinsen der in das Preu- 
ssische Staatsschuldbuch und in das Reichsschuldbuch 
eingetragenen Forderungen werden, ebenfalls unter Abzug von 
10 v. H. Kapitalertragsteuer, durch die Post, durch Gutschrift 
auf Reichsbankgirokonto, bei der StaatsschuldemilgUDgskasse
und bei der Reichsbankhauptkasse vom 18. März d. Js., bei 
den Zahlstellen ausserhalb Beilins vom 21. Juni 1920 ab gezahlt.

Berlio, den 5. Juni 1920.
Hauptverwaltung der Staatsschulden

und Reichsschuldenverwaltung. [2133



X II

Bank fdrHandel und Industrie.
6 7 . ordentliche Generalversammlung.

W ir beehren uns, unsere Aktionäre nach §§ 24—27 der 
Satzung zu der

am Freitag, den 16. Juli d. U., 
nachm ittags 3V2 Uhr

in unserem Geschäftslokale zu Darmstadt stattfindenden 
siebenundsechzigsten ordentlichen Generalversammlung mit 

folgender Tagesordnung einzuladen:
1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates über das Ge

schäftsjahr 1919.
2. Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

sowie der Gewinnverteilung.
3. Ei teilung der Entlastung an die Mitglieder des Vorstandes 

und des Aufsichtsrats.
4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
5. Beschlussfassung über die Genehmigung der Erhöhung des 

Grundkapitals von <M 160 000 000 auf 220 000 000 durch 
Ausgabe von 60 000 auf den Inhaber lautenden Aktien über 
je rJ i  1000 mit D.videndenberechtigung ab 1. Juli 1920 
unter Ausschluss des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre 
Beschlussfassung über die Bedingungen für die Ausgabe dei 
jungen Aktien.

6. Abänderung der Satzung der Gesellschaft durch
a) A e n d e ru n g  der Fassung der §§ 3, 4, 7, 9, 10, 16 

17, 18, 19, 22, 25, 26, 31.
b) V e r s c h m e l z u n g  der §§ 1 und 2 Satz 1 und 2 Halbsatz 1;

5 und 6 Abs. 3; 16 und 17; 24 und 25, sowie der ver
schiedenen Absätze des § 31 und Eingliederung des § 20 
Abs. 3 in den vierten Abschnitt der Satzungen. 
S t r e i c h u n g  der §§ 2 Satz 2 Halbsatz 2 und 3; 3 Abs. 2 
Halbsatz 2; 6 Abs. 1 und 2; 7 Absatz 1, 2 Halbsatz 2 und 
Absatz 4; 8 ; 10 Abs 2—5; 14; 15; 16 Abs. 1 und Satz 1 
und Abs. 2 und 3; 17 Satz 1 und 3; 18 Satz 3 6 ; 20 Abs. 2,
21 Abs. 4, mit Ausnahme von Satz 1, Halbsatz 1; 24 Abs. 1, 
3 und 4; 29 Abs. 2 Satz 2; der Worte „in  Darmstadt“ in 
§ 30 Abs. 1; 31 Abs. 3 Satz und 3.

d) A b ä n d e r u n g von
§ 5 durch Einfügung gesetzlicher Vorschriften und Fest
setzung der Einzahlungstermine bei Erhöhung des Grund
kapitals ;
§ 7 durch Neuregelung der Dauer der den Aktien beizu
gebenden Gewinnanteilscheine;
§ 9 durch Hinzufügung einer Bestimmung über die Gewinn
anteilscheine der für kraftlos erklärten Aktien;
$ 13 durch Ausbau des Vollmachtswesens und der Be
stimmungen über die Vertretung der Gesellschaft;
§ 16 und 17 durch Einführung des vierjährigen Turnus bei 
Erneuerung des Aufsichtsrats;
§ 19 durch Neuregelurg der sofortigen Einberufung einer 
Sitzung des Aufsichtsrats;
5 23 durch anderweitige Bestimmung über die feste Ver
gütung und den Gewinnanteil der Aufsichtsratmitglieder 
sowie durch Hinzufügung einer Bestimmung über die
Tantiemesteuer; . . . . . .
§ 24 durch Neuregelung der Teilnahme und Abstimmung 
in der Genetalversammlung;
6 25 durch Neuregelung der Vertrelung von abwesenden 
Aktionären in der Generalversammlung und 6er diesbe
züglichen Vollmachten;
§ 30 durch Ergänzung der Vorschriften über Einberufung 
einer ausserordentlichen Generalversammlung;
§ 31 durch Veilängerung der Frist zur Vorlage der Bilanz; 
§ 32 durch anderweitige Bestimmungen über Verwendung 
des Reingewinnes;
§ 36 durch Zusatzbestin rnung betr. dieWabl d. Liquidatoren.

7. Genehmigung der in Gemässheit des Punkt 6 der Tages
ordnung abgeänderten Satzung durch die Generalversammlung.

Die Hinterlegung der Aktien bezw. des ordnungsmässigen 
Hinterlegungsscheines eines deutschen Notars, der Reichsbank 
oder der Bank des Berliner Kassen-Vereins in^ Gemässheit des 
S 24 der Satzung hat spätestens am 12 . Juli cl. J. während 
der üblichen Gescbäfisstunden zu erfolgen und zwar entweder 
bei den Niederlassungen unseres Instituts m Berlin, Darmstadl, 
Aachen, Alsfeld, i mberg Aschaffenburg, Augsburg, Bad Nauheim, 
Bamberg, Bensheim, Beuthen 0 - S , Biebrich a. Rh., Bielefeld, 
Bingen a Rh., Bonn, Braunschweig, Breslau, Butzbach, Chemnitz, 
Cottbus, Crossen tOd), Cuxhaven, Dortmund, Dresden, Duisburg, 
Düsseldorf, Elberfeld, Forst N - U  Frankfurt a_ M , Frankfurt 
a. 0., Freiburg i. B., F-iedberg (Hessen), Fulda Fürth (Bayern), 
Gera, Giess n, Glatz, Gleiwitz, Göppingen, Görlitz. Gre.fswald, 
Greiz, Guben Halle a. S., Hamburg, Hannover. Heilbronn a N., 
Hesborn, Hindenburg O.-S Hirschberg (Schl ), Jauer, Kattowitz, 
Kehl, Köln, Kreuzburg O.-Schl, Kreuznach, Landau (Pfalz), 
Lauban (Schl.), Leipzig, Leobschütz, Limburg (Lahn), Ludwigs- 
hafen a. Rh., Mainz, Mannheim, Michelstadt i. 0. München, 
Mvslowitz, Neustadt (Haardt), Neustadt ( 0 -S ), Nürnberg, Offen
bach a M , Oppeln, Pssewalk, Passau, Pforzheim, Pirmasens, 
Prenzlau. Quedl nburo, Ratibor, Rybnfk, Sangerhausen, Schwein- 
furt, Senftenberg, Sorau (N. L.), Sprembe g, Stargard i P.t 
Stettin, Stut'gart, Trier, Wald (Rhld ), Weilburg, Wetzlar, 
Wiesbaden, Worms, Würzburg. Zeitz, Züliichau, oder in: 
Bremen beider Deutschen Nationalbank, Komma* ditgeselischaft 
auf Aktien; Coblenz bei Herrn Leopold Se-Iigmann: Dortmund 
hei der Deutschen Nationalbank, Kommanditgesellschaft aut 
Aktien; Dresden bei den Herren AibeG Kuntze & Co : Essen 
a d Ruhr bei Herrn Simon Hirschland; Frankfurt a. M. bei 
den Herren Otto Hirsch & Co.; Glogau bei Herrn H M Flies- 
bach’s Wwe ; Grünberg I. Schl, bei Herrn H. M. Fliesbach s Wwe., 
Königsberg i. Pr. bei der Ostbank für Hmdel und Gewerbe; 
MünchAn hei den Herren Merck, Finck & Co.

Berlin und Darmstadt, den 21. Juni 1920.

Sank für Handel u. Industrie.
w. Simsen. Andreäe.

Schriften von Georg Bernhard:

ProhIm Dii M m
Preis M. 2.50

Das K M in p tt

Preis M. — .50

DiVPilttllt
Preis brosch. Kl. 5.50, geb. IVI. 7.15

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch die

Sortiments-übteilung des Plntcs Veilaies
W 62, Kleiststr 2 1 _______________



Bilanz der mitteldeutschen M ithank
per 3 t. Dezember 1919.

Aktiva.
Nicht eingezahltes Aktienkapital . . . . .  
Kasse, fremde Geldsorten, Kupons u. Guth. bei

Noten-u. Abrechnungs- (Clearing-) Banken . 
Wechsel u. unverzinsliche Schatzanweisungen 
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . 
Reports u. Lombards geg. börsengäng. Wertpap. 
Vorschüsse auf Waren u. Waren Verschiffungen
Eigene Wertpapiere............................................
Konsortial-Beteiligungen..................................
Dauernde Beteil. bei and. Banken u. Bankfirmen 
Debitoren in laufender Rechnung

a) g e d e ck te ....................M. 222 953 708.92
davon durch börsen
gängig. Wertpap. gedeckt

M. 149 217 235.70
b) ungedeckte . . . .  . ,, 125 817 497,17 

außerdem Aval- und 
Bürgschaftsdebitoren

M,

M. 82 602 873.62 
Uebergangsposten uns. Niederl.
Bankgebäude ....................

abzüglich Hypotheken
Sonstige Immobilien . .

abzüglich Hypotheken
Mobiliar . .........................

untereinander 
9 792 000.— 

292 000.—
M. 1 652 684 56 

255 000.—

M. Pf

105 967 006 38
507 399 702 02
92 157 037 31
28 587 321 17

1 258 440 25
12 148 856 —
11 862 580 97
1 935 500

348 771 206 09

736 516 11

9 500 000 —

1 397 684 56
1 —

Passiva.
A ktienkap ita l......................................................
R e s e rv e n ...........................................................
Kreditoren . .......................................................
Akzepte und S checks........................................

außerdem Aval-- u. Bürg
schaftsverpflichtungen M. 82 602 873.62

Unerhobene D iv id e n d e n ...................................
Reingewinn des Jahres 1919 M. 5 648 466.62 
Vortrag aus dem Jahre 1918 ,, 124 139.63

112172185l|86 
M. Pf

60 000 000 
9 250 000 

1019100409 72 
27 504 928 39

93 907

5 772 606

Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31.

1121,721851 
Dezember 1919.

Unkosten
a) Gehälter,Teuerungszulagen, Gratifikationen, 

Tantiemen und sonstige Geschäftsunkosten
b) S te u e rn ............................................  • •

Beiträge zum Beamtenversicherungsverein des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes und
zur Pensionskasse der B a n k .........................

Abschreibungen auf Bankgebäude....................
„ auf M o b i l ia r .........................

Reingewinn V e r t e i l u n g :
8 pCt. Dividende auf M. 60 000 000.— . .
Tantieme des A u fs ich ts ra ts .........................
Ueberweisung an die Wohlfahrtskonten . .
Vortrag auf neue Rechnung.........................

aus deutschen und
Gewinn-Vortrag aus 1918 
Gewinn aus Zinsen sowie

fremden W e c h s e ln ........................................
Gewinn aus Provisionen . . • . • • • ;
Gewinn aus dauernden Beteiligungen bet 

Banken und Bankfirmen . . . . . • •
Verschiedene Gewinne und Mieteinnahmen.

In der heute abgehaltenen 65. ordentl. Generalversammlung 
unserer Aktionäre wurde die Dividende für das Geschäftsjahr 1919 
auf 8 %  festgesetzt.

Der Dividendenschein für 1919 kommt
mit M. 24.— für jede Aktie zu M. 500,—

96.— für jede Aktie zu M. 1200,—

M. Pf

16 606 647 30
2 161 848 41

211 650 74
155 728 22
131 369 35

4 800 000 __
324 324 32
500 000 —
148 281 93

25 039 850 27
M. PI
124 139 63

16 178 315 78
8 019 301 08

339 928 52
378 165 26

25 039 850 27

Auszahlung. Die Einlösung der Dividendenscheine erfolgt
von heute ab: . _ .

in Frankfurt a. M , Berlin, Augsburg, Baden-Baden, 
Essen, Fürth, Qiessen, Qöttingen, Hanau, Hannover, 
Hildesheim, Karlsruhe, Köln, Königsberg i. Pr., Magde
burg, Mainz, Memmingen, München, Nürnberg und Wies
baden bei unseren Niederlassungen, sowie bei unseren 
Depositenkassen und Wechselstuben in Alsfeld i. H., Bieb
rich a. Rh., Büdingen, Butzbach i. H., Friedberg i. H., 
Höchst a. M,, Lauterbach i. H., Limburg a. d. L., Marburg 
a. d. L., Neu-Isenburg i. H., Nienburg a. W., Offenbach a. M., 
Schotten i. H., Uelzen (Prov. Plannover) und Wetzlar an 
unseren Kassen vormittags zwischen 9 und 11 Uhr, in 

Coblenz und Köln bei der Firma Leopold Seligmann, in Hamburg 
bei der Firma M. M. Warburg & Co., in Leipzig bei der Allge
meinen Deutschen Creditanstalt (Abteilung Becker & Co.)„ »n 
Meiningen und Qotha bei der Bank für Thüringen vormals 
B. M. Strupp Aktiengesellschaft, in München bei den Firmen 
H- Aufhäuser und Moritz Schulmann, in Stuttgart bei der Firma 
Doertenbach & Cie. Q. m. b. H., in Tübingen, Hechingen und 
Sigmaringen bei der Bankcommandlte Siegmund Weil.

Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit dem 
Firmenstempel oder dem Namen des Einreichenden zu versehen. 

Frankfurt a. M., den 20. Juni 1920. [2134]
Der Vorstand der Mitteldeutschen Creditbank.

Dr. Katzenellenbogen. Mommsen. Reinhart. Wolfensperger.

4% Anleihe der Firma Fried. Krupp, Guß
stahlfabrik, Essen/Ruhr, vom Jahre 1893.

Die am I .  Juli 1930 fälligen Zinsscheine und Schuld
verschreibungen dieser Anleihe werden vom Verfalltag ab

'^n^Essen bei der Hauptkasse von Fried. Krupp A ktien 
gesellschaft,

bei der Direction der Disconto-Öesellschaft, 
Filia le  Essen,

Berlin bei der Preußischen Staatsbank (Seehand
lung),

bei der Berliner Handels-Gesellschaft,
” ” bei der Dresdner Bank,

bei der Deutschen Bank,
” „ bei der Direction der Disconto-Öesellschaft,

bei dem Bankhause S. Bleichröder, 
bei der Bank fü r Handel und Industrie,

„ „ bei dem Bankhause Delbrück Schickier & Co.,
„ Dresden bei der Dresdner Bank,

Elberfeld bei der Bergisch-Märklschen Bank, Filia le  
der Deutschen Bank,

Frankfurt a. M . bei der Deutschen Bank, F iliale
F rankfurt,

bei der Deutschen Vereinsbank, 
bei der Direction der Disconto- 

Gesellschaft,
„ bei der Dresdner Bank in Frank

fu rt a. M .,
„ Hamburg bei der Deutschen Bank, F ilia le  Hamburg, 
” „ bei der Dresdner Bank in Hamburg,
" Köln bei dem A. Schaaffhausenschen Bank

verein A.-G.,
„ „ bei dem Bankhause Deichmann & Co.,
’  " bei der Dresdner Bank in Köln,
„ „ bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Co.,

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credlt- 
Anstalt,

bei der Dresdner Bank iu Leipzig,
* Magdeburg bei dem Bankhause F. A. Neubauer.

4°|0 Anleihe der Fried. Krupp Aktien
gesellschaft, Essen/Ruhr, vom Jahre 1908.

Die am I .  Juli 1920 fälligen Zinsscheine und Schuld
verschreibungen dieser Anleihe werden vom Verfalltag ab 
bie den auf den Zinsscheinen angegebenen Zahlstellen ein
gelöst. C2132

X III

mit M. — ■ J " ------—----Ans’der Geschäftswdr^und für denjnseratenteil Rose Louis, .NeuköllnV e ran tw o rtlich  fü r d ie R ub rik  „
D ruck  von P a s s  &  G a r le b  G. m. b. H., Berlin W 57, Bülowstrasse 66.


